Belefenite 


Weſtens. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Beliefers von der Seripps Medtae Breb 


Affocietion.“) 
Inlanud. 


Kriegs-Nehrans. 


Das Sternenbanner weht jest auch 
über der Stadt Manila. — Nähe: 
res über ihre Beidiejung, SKa- 
pitulation, md die Flucht des 
Generaltapitäns Auguiti auf ei- 
nem deutſchen Kreuzerboot. — 
Das Alles erfolgte, ehe der Ab— 
ſchluß des Präliminarfriedens be— 
kannt war. — General Blaucos 


Abdankung. — Hilſeleiſtung für 


die nothleidenden Cubauer ſoll 

fortgeſetzt werden. 

Waſhington, D. C., 16. Aug. Die 
Regierung ſchickt fich jeßt wieder an, 
das Wert der Unterftügung der cuba= 
niichen Armee und der Rothleidenden 


auf Cuba mit Lebensmitteln ſo raſch 


wie möglich weiterzubetreiben. Cine 
große Sendung Vorräthe ift von Iam- 
pa und Miami geitern nach Santjago 
abgegangen, und andere große Yabun- 
gen dürften bald folaen. 

Die Ihätigfeit dec Beamten des Ro= 
then Kreuzes für die nothletdenden Cu— 
baner wird von den Regierungsbeam— 
ten de3 Berforgungd-Departements 


mit mißgünftigen Augen angefehen, — | 


ebenfo wie die Stabsärzte der Armee 
die Dienste der Verzte und Pfleger des 
Aothen Kreuzes anjehen! 

MWafhington, D. C., 16. Aug. End— 
ailtig wird mitaetheilt, daß der Prä- 
fident folgende Mitglieder für die cuba=s 
nifche Rommiflion ernannt habe: 

Generalmajor $. T. Wade, Oeneral- 
major M. E. Butler und Admiral 
Sampfon. 

Und für die Portorico-Rommiflion: 
Generalmajor J. R. Broofe, Brigade- 
General Ph. W. Gordon und Admiral 
Schley. 

Es fällt auf, daß der Name von Ge— 
neral Lee nicht unter den cubaniſchen 
Kommiſſären vorkommt. Indeß heißt 
es, Lee wolle an der Spitze ſeines Ar— 
meekorps bleiben, das als Garniſions— 
armee nach Cuba geſandt werden ſoll. 

Waſhington, D. C., 16. Aug. Der 
Präſident hat eine Ordre erlaſſen, 
durch welche ſämmtliche Schiffe des 
Zollkutter⸗ und des Leuchtthurm-Dien— 
ſtes aus der Flotte zurückgezogen und 
wieder dem Schatzamt übergeben wer— 
den. Zwanzig Boote werden davon 
betroffen, welche der Flotte als Hilfs— 
Kreuzerboote gedient hatten. 

Wafhington, D. E., 16. Aug. Heute 
begann auch die Iruppenmufterung. 
Melche Regimenter gehen werden, ift 
noch nicht genau befannt. Die Liite 
umfaßt etwa 40,000 Mann, meijtens 
Iruppen, die unter dem zweiten Aufges 
bot einberufen wurden. 


Don den letten Kämpfen. 


Havana, 16. Aug. Sonntag früh 
erichien das Leuchthaus-Tenderboot 
„Mangrove“ vor Eaibarien, fuhr gegen 
den Hafen heran und eröffnete Feuer 
auf die Stadt. Das fpantijche Kano- 
nenboot „Hernan Cortes” und die 
Strandbatterien erwiderten das Feuer, 
und Reguläre, Freiwillige und Feuer= 
mehr rücdten mit großer Begeifterung 
por. Nachmittags, 20 Minuten nad) 2 
Uhr, hörte das Feuern auf, obgleich 
das amerifanifche Boot fich nicht zu— 
rüdzog. Später fuhr das fpanijche 
Kanonenboot „Santo“ unter einer 
MWaffenftillitands- Flagge auf ven 
„Mangrove“ zu, um die Nachricht von 
der Unterzeichnung des riedensproto- 
fol8 zu bringen. Der Kapitän ermwi- 
derte: „Gott ſei Dank. ch bin ein 
Freund des Friedens.“ 

Die amerikaniſchen Matroſen ſchenk— 
ten den Spaniern Tabak und Erfri— 
ſchungen. 

Blancos Abſchied. 

Havana, 16. Aug. General Blanco 
machte geſtern offiziell ſeine Abdankung 
als ſpaniſcher Generalkapitän von Cu— 
ba bekannt, und erließ eine Abſchieds— 
Proklamation an die Bevölkerung, wo— 
rin er ſagt: 

„Sofern die Regierung St. Maje— 
ftät befchloffen hat, Friede mit den Ver. 
Staaten zu vereinbaren, halte ich meine 
Miffion in diefem Lande für beendet, 
und ich habe daher darum nacdhgefucht, 
meines Amtes enthoben zu werden. E3 
mwäre jchwer für den Mann, melcher por 
noch nicht langer Zeit in Euch drang, 
den Kampf bis auf’3 Yeußerfte fortzu- 
fegen, Euren Sinn jeßt in entgegenfeß- 
ter Richtung zu lenken zu fuchen. Wir 
waren geziwungen, den Krieg in dem 
Augenblid anzunehmen, al3 mir ihn 
am menigften erwarteten, und unter 
Umftänden, welche daher höchft ungün= 
ftig für ung waren. Trotzdem haben 
wir den Feldzug mit Energie geführt 
und das Gebiet diefer Anfel falt voll- 
ftändig behauptet. 

Die Regierung der Nation jedoch, jes 
denfall3 von den höchften ntereffen 
unjeres Vaterlandes befeelt und von 
dem Wunjch erfüllt, Eure Wohlfahrt 
und auch diejenige der andern Kolo= 
nien zu fichern, hält die Zeit für gefom- 
men, Frieden zu fchließen, und es tft 
unjere Pflicht, fie in ihren Zwecken auf⸗ 
richtig zu unterftüßen. 

Sndeß kann ich ficherlich nicht der 
Mann jein, von dem man verlangen 
kann, eine Bolitif durchzuführen, wel- 
the fich durchaus nicht mit meinen frü- 
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nen Handlungen und feſtgegründeten | Waſh 


Ueberzeugungen in Einklang bringen 
läßt. Mit tiefem Kummer ſehe ich mich 
daher genöthigt, in dieſem ſchmerzli— 
chen und kritiſchen Augenblick von Euch 
zu ſcheiden. Ich ſcheide indeß nicht, 
ohne Euch die ruhige Klugbeit zu em— 
pfehlen, welche ſo nothwendig iſt, um 
die geſetzlichen Intereſſen Spaniens in 
Cuba zu retten, welche die Früchte Eu— 
rer Arbeiten repräſentiren, und welche 
ohne die nöthige Faſſung und Klugheit 
gefährdet ſein könnten. Indem ich 
Euch dieſen Rath gebe, glaube ich, dem 


Volke Cubas, und beſonders der Stadt 


Havana den letzten und uneigennützig— 
ſten Dienſt zu leiſten.“ 
Weiteres über Manilas Fall. 

(Bulletin:) Madrid, 16. Aug. Es 
wird heute hier amtlich bekannt ge— 
macht, daß ſich Manila den amerikani— 
ſchen Streitkräften ergeben hat. Die 
Uebergabe erfolgte am Samſtag, den 
13. Auguſt, durch den General Jande— 
nes, welcher der Nachfolger des Gene— 
ralgouverneurs Auguſti als Oberbe— 
fehlshaber der ſpaniſchen Streitkräfte 
geworden war. 


Truppen die Stadt. 

Waſhington, D. C., 16. Aug. Kon— 
ſul Wildman ſagt in einer Depeſche aus 
Hongkong an das Staatsdepartement. 

Generalkabitän Auguſti (der mit 
dem ſchnellſten Kreuzerboot des deut— 
ſchen aſiatiſchen Geſchwaders, „Kaiſe— 
rin Auguſta“, in Hongkong 
theilt mit, daß Dewey am Samſtag 
Manila beſchoſſen, und die Stadt ſich 
bedingungslos ergeben habe. 


luppe an Bord von „Kaiſerin Auguſta“ 
gebracht. 

Hongkong, 16. Aug. Die bis jetzt er— 
hältlichen Einzelheiten über die Ueber— 
gabe der Stadt Manila ſind noch im— 
mer dürftig. Von den Offizieren des 
deutſchen Kreuzerbootes „Kaiſerin Au— 
guſta“ war anfangs gar nichts in Er— 
fahrung zu bringen; ſpäter jedoch wur— 
den folgende Mittheilungen gemacht: 

Am Samſtag forderte Admiral De— 
wey, nachdem alle Vorkehrungen zu ei— 
nem Angriff auf die Stadt getroffen 


waren, die Spanier zur Uebergabe auf 


und gab ihnen eine Stunde Friſt zur 
Kapitulation. General Jandenes, wel— 
cher ſeit einer Woche der Nachfolger von 
Generalkapitän Auguſti war, weigerte 
ſich, zu kapituliren, und 
der kurzen Friſt eröffnete die ameritka— 
niſche Flotte Feuer. Aber ſchon bald 
nach der Eröffnung des 
ments zogen die Spanier eine weiße 
Flagge auf. Die bedingungsloſe Ue— 
bergabe folgte dann. 

Der deutſche Konſul dahier erklärt, 
das Bombardement habe keinen Scha— 
den in der Stadt verurſacht, ſondern 
nur an den Batterien im Vorſtadt-Ge— 
biet. 

Ueber Generalkapitän Auguſtis 
fluchtartige Abfahrt und den Beiſtand, 
welchen ihm die Deutſchen leiſteten, 
wird hier viel geredet (). Es heißt, er 
ſei, als die Spanier die weiße Flagge 
aufhißten, ſofort in einer der Barkaſ— 
ſen des deutſchen Kreuzerbootes wegge— 
bracht worden. 

Waſhington, D. C., 16. Aug. Es 
iſt unzweifelhaft, daß die Nachricht 
von der Unterzeichnung des Friedens— 
Protokolls die amerikaniſchen Streit— 
kräfte zu Manila erſt erreichte, nachdem 
ſie die Stadt ſchon beſetzt hatten. 

Wie zu erwarten war, ſind die Phi— 
lippinen-Inſurgenten ſehr unzufrieden 
mit den Friedensbedingungen. Doch 
verlautet noch nichts Beſtimmtes dar— 
über, was ſie fernerhin thun werden. 


Spanien theilt noch Orden aus. 


Paris, 16. Aug. Wie man hört, 
ſollen die franzöſiſchen Staatsmänner 
und Diplomaten, welche an den Frie— 
dens-Verhandlungen zwiſchen Spa— 
nien und den Ver. Staaten hervorra— 
genden Antheil nahmen, von der ſpa— 
niſchen Regierung Ordens-Dekora— 
tionen erhalten. Miniſter Delcaſſe 
und die Botſchafter Cambon und Pa— 
tenotre ſollen damit beglückt werden. 

(Später) Die Königin-Regentin 
von Spanien hat bereits das Groß— 
kreuz des Ordens von Karlos III. an 
die Genannten verliehen und der fran— 


zöſiſchen Regierung ihren Dank ausge-⸗ 


ſprochen. 
Streiflichter. 


London, 16. Aug. Eine Spezialdes 
pefche auß Quzern, in der Schweiz, gibt 
folgende vom fpanifchen Kron-Präten- 
denten Don Karlos infpirirte Erklä- 
rung: 

Trotzdem er den von der Regierung 
in Madrid eingefchlagenen Kurs nicht 
billigt, bejteht Don Karlos doch fejt 
auf feiner Abficht, jeden Aufitand in 
Spanien zu entmuthigen, und er bie- 
tet allen feinen Einfluß auf, die revo- 
Iutionäre Stimmung unter feinen Un- 
bängern zu unterdrüden. 

Wafhington, D. E., 16. Aug. Das 
Ylottendepartement bejchloß, jo meit 
wie möglich, dem, in Nem VYork geheg— 
ten Wunſche nach einer Triumph-Pa— 
rade der Schiffe des Sampſon'ſchenGe— 
ſchwaders nachzukommen. 

Der Plan geht dahin, dem Admiral 
Sampſon den Befehl, den North River 
hinaufzufahren, bis vor Sandy Hook 
entgegenzuſenden. Die Flotte wird, 
wie man annimmt, Freitag Nacht vor 
Sandy Hook eintreffen, wird aber bis 
Samſtag Morgen außerhalb des Ha— 
fens liegen bleiben. 

Tenerife, Kanariſche Inſeln, 16. 
Aug. Die Lichter im hieſigen Hafen, 
welche kurz nach der Kriegs⸗Erklärung 
gelöſcht worden waren, dürfen jetzt 


heren Erklärungen und mit allen mei⸗lſwieder brennen. 








Sechs Portoriconer, 


Unmittelbar nach der 
Uebergabe beſetzten die amerikaniſchen 


eintraf) 


nach Ablauf 


Bombardes | 





ı net habe, 
ı Minifter-Präfidenten Vortrag halten 
| dürften. e 
: Härt, dies fei ein unhaltdarerZuftand, 
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Kriegsdepartement wird aus Ponce, 
Portorico, offiziell gemeldet, daß der 
Gemeine La Duke dvon einem Kriegs— 
gericht ſchuldig befunden worden iſt, 
den Gemeinen Stafford in einer 
Wirthshaus-Keilerei getödtet zu haben, 
nun zwar nicht erſchoſſen wird, aber 
zu lebenslänglicher Haft im Zuchthaus 
zu Leavenworth, Kans., verurtheilt iſt. 

Wie aus Santjago gemeldet wird, 
iſt der erſte Cubaner, ſeit der Beſetzung 
der Stadt durch amerikaniſche Solda— 
ten, von einem dieſer erſchoſſen wor— 
den, und zwar wegen eines Diebſtahls— 
Verſuches. Der betreffende Soldat 
wurde verhaftet, jedoch alsbald wieder 
freigelaſſen. 

New York, 16. Aug. Eine Spezial— 
depeſche aus Ponce, Portorico, beſagt: 
die in Coanne 
eintrafen (30 Meilen nordweſtlich von 


Ponce) berichten, daß betrunkene ſpa— 
niſche Soldaten, 


die ausgangs der 
Woche von Manati nach Ciales kamen, 


über eine proviſoriſch hergeſtellte ame- ——— Roger 
n —— in Saarburg (othringen) iſt in be— 


rikaniſche Flagge auf dem öffentlichen 
Platz ſo wüthend wurden, daß ſie alle 


Männer, Frauen und Kinder, die ſie 
finden konnten, mit Machetes angrif— 


fen und etwa 90 Perſonen ködteten 
und verwundeten! Darauf ſollen ſie 
noch die Stadt ausgeplündert haben. 


Streikführer-Senſationsprozeß. 


Oſhkoſh, Wis., 15. Aug. Einen 
ſenſationellen Auftritt gab es im 
Stadtgericht bei der Vorverhandlung 


gegen die Streiker Thomas J. Kidd 


2 Ivon Chicago (den Hauptführer des 
Auguſti hiefigen | 
wurde bon den Deutichen in einerScha= | —— 


Holzarbeiter-Streiks) und 


Georg Zentner und Michael Troiber 


von hier, welche der, Verſchwörung zur 
Hervorrufung von Unruhen“ angeklagt 
ſind. 


Die Anklage ließ Beweismate— 
rial durch die Fabrikanten vorbringen, 
als HenryGould, Sekretär der „Gould 
Manufacturing Co.“ auf den Zeugen— 
ſtand gerufen wurde. Im Kreuzver— 
hör gab derſelbe zu, daß er den Sekre— 
tär des Holzarbeiter-Konzils, Marſh— 
all Kimball, zu beſtechen geſucht habe, 
damit dieſer ihmPapiere liefere, welche 


zur Schuldigſprechung Kidd's führen | 


fönnten. Diefe Ausfage übte eine ver- 
blüffende Wirkung auf Richter, Ans 
mwälte und Zufchauer. Die Angeklagten 
find jegt in gehobener Stimmung. — 
Von den Ausftändigen murde aber- 
mals beichloffen, den Kampf mit aller 
Macht fortzufehen. 
Es „truſtet“ weiter. 

New NYork, 16. Aug. Alle bedeu— 
tenderen Flintglas-Flaſchenfabrikanten 
des Landes ſind im Waldorf-Aſtoria— 
Hotel dahier in Sitzung und erörtern 
die Einzelheiten der Gründung eines 
mächtigen „Truſt“, welcher auch von ei— 
nem britiſchen Syndikat unterſtützt 
wird. 

Der neue Staatsſekretär. 

Waſhington, D. C., 16. Aug. Der 
bisherige Botſchafter in London, Hay, 
hat das vom Präſidenten ihm angebo— 
tene Vortefeuille des Staatsſekretärs, 
als Nachfolger von Day, angenommen. 

Tragödie in Corbvetts Famctlie. 

San Francisco, 16. Aug. P. J. 
Corbett, der Vater des berühmten 
Klopffechters Corbett, erſchoß heute 
ſeine Gattin und dann ſich ſelbſt. Man 
glaubt, daß er infolge von Körper— 
und Gemüthsleiden geiſtesgeſtört war. 


Auslanmd. 


Noch mehr Bismarck-Nachtlänge. 
VNeue Darſtellung von Bismarcks Entlaſ— 
fung. —Die Bewegung für ein National: 

Denfmal. 

Berlin, 16. Aug. Der Tod des Ult- 
reichsfanglerd ruft in der Prejfe und 
im Bublitum noch fortdauernd neue 
und alte Streitfragen hervor. So 
fommt der „Reichsbote” nochmals auf 
die Urfache von Bismard’3 Entlaffung 
zurüd und giebt folgende Verjion: Der 
Kaifer habe fich dem Stanzler gegen= 
über beflagt, daß er von feinen Wini- 
ftern Nichts zu jehen und zu hören 
befomme, worauf der Kanzler entgeg= 
daß die Minijter nur dem 


Darauf habe der Kaifer er- 


er, der Kaifer, mülle noch regieren. 
Diele Verfion wird von den „Berliner 
Neueiten Nachrichten“, dem befannten 
Bismardblatte, für eine Erfindung 
bezeichnet, da nad) der oft zitirten Sta= 
binet3:Ordre voii 1852 die Mintiter 
fehr mohl dem Kaifer direft Vorirag 


| halten fünnten, fofern nur der Mini- 


jterpräfident vorher bon dem Anhalt 


| des Vortrages instenntniß gefebt mor=- 


den fei. Iroßdem bleibt der „Reichs 
bote“ bei feiner Behauptung ftehen und 
fügt hinzu, daß feine Darftelung der 
Sachlage von einem herborragenden 
Landtagsmitgliede herrühre. 

Auch des Altkanzlers Gemüthsleben 
wird zum Gegenjtand von Zeitungs- 
Sontropverfen gemacht. Die Zentrums= 
Preſſe hat fich bemüßigt gefühlt, fich 
mit Bismard’s Religiofität zu befchäf- 
tigen, und behauptet, daß der religiöfe 
Sinn bei dem eifernen Kanzler nicht 
genügend ausgebildet gemejen fei. Die 
evangelifche Preſſe iſt über dieſe In— 
ſinuation im höchſten Grade empört. 

In Hamburg ſind innerhalb acht 
Tagen für das dem Fürſten Bismarck 
zu errichtende Nationaldenfmal 175,- 
000 Marf gezeichnet morben. 

in Breslau bat fih das Komite, 
das für die mehrmals verfchobene Hul- 
digungsfahrt nach Friedrichgruh ge= 
bildet mar, aufgelöft und fich auf An- 
tegung bed Vorfigenden, Hauptmann 
Stengel, ald Dentmalsfomite reorga- 
nifirt, 





ington, D. €.,16. Aug. Dem 


; wird, find die Pläne für den 
ı tburm der Grlöfersftirge in 














Angit vor den Karkiiten, 


Madrid, 16. Aug. Troß der er- 
wähnten abwinkenden Erklärung des 
Kronprätendenten Don Karlos jelbf 
verhalten fich die Karlifien in gewiifen 
Ihetlen des Landes jehr unrudig. Zu 
Caftellan haben mehrere Scharmübel 
bon Zivilgarden mit Karlilten fiattge- 
funden, meich’ Lebiere bon den Ein- 
wohnern Obdach erhielten. Die Re- 
gierung fürchtet ich, gegenwärtig das 
Städten zu bejegen zu juchen, meil 
ein Fehlſchlag dieſes Verſuches | 
Andere ermuthigen könnte. Zu Bayon- 
ne, Biarrit und an anderen jranzöji= 
jhen Grenzorten jammeln ji wieder 
Karlijtenführer an. | 

Indeh mögen die Karlifien mit ei- 
nem allgemeinen Yujttond warten, bi3 
die jpanifche Armee au2 Cuba heimge- 
fehrt ift, und dann auch ungufriedene 
Soldaten in den Aufſtand hineinzu— 
ziehen ſuchen. 

Typhus unter der Garniſioe 

Met, 16. Aug. Unter bem Wi 


If 


oO 


% 

litär 

ſorgnißerregender Weiſe der Typhus 

ausgebrochen. Der Ort hat eine ſehr 
Es liegen 


ſtarke Garniſon. 


Safer 
daſelbſt 


das Inf.-Reg. No. 97, das 2. Brand. 


Ulanen-Reg. No. 11, das Schleswig— 
Holſteiniſche Ulanen-Reg. No. 15 und 
eine reitende Abtheilung Feldartillerie. 
Kaiſer Wilhelnn als Baumeiſter. 

Berlin, 16. Aug. Wie jeht bekannt 
n Ölocen- 
Jeruſa— 
lem, deren Einweihung der Hauptzweck 
der Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina 
iſt, vom Kaiſer eigenhändig entworfen 
und gezeichnet worden. 


Teiegrabhiſche Notizen auf der Innecattte. 
—— 


—— 


Lokalbericht. 


— — — — — 











Mus dem NRathhauſfe. 


Stadt-olleltor Martin hat jegt 
bon allen TFeuersBerjicherungzge| 
Ichajten, bis auf bier ausländische, Die 
einprozentige Prämienjiever erhalten, 
Die jomeit empfangene Summe be= 
trägt $63,776.97, mähtend von den 
ausländiſchen Geſellſchaften, die aber 






8675 ausſtehen. Die Geſammtſumme 
wird für das ſtädtiſche 

Weſen verwendet werden. 
* * * 

Da ſich jetzt viele Händler darum zu 

drücken ſcheinen, eine Lizens für den 


Vertauf von Zigarrettän zu erwerben, 
weil ſie glauben, daß die einſchlägige 


Ordinanz in Zukunft nicht ſtreng 
durchgeſührt werden wird, ſo hat Kol— 
lektor Martin ſeinen Inſpektoren an— 
befohlen, ibm die Namen aller folher 
Gejegesübertreter zu übermitteln. Herr 
Martin jagt, die Verordnung beitehe 
zu Redt. Die Lizensgebühr beirage 
$100, und mer diejelde nicht entrichten 
fönne, der möge den Berfauf von Zi— 
garretten aufgeben. Er würde deshalb 
in fürzejter Heit gegen alle derartigen 
Delinquenten vorgegen. 
MEUBSIB > er 


Muſikaliſches Intermezzo. 


Im Polizeigericht an der Oſt Chi- 


cago Ave. gab's heute Vormittag ein 
muſikaliſches Intermezzo. Zwei Knäb— 
lein, der 8jährige Willie O'Connell 
und der 10jährige Iſaac Roberts, wa— 


ren dem Kadi unter der Anklage vorge- 
locken. 


in dag Lagerhaus der „Economy Stos | 


führt worden, durch ein offenes Fenſter 


tage Co.“ eingedrungen zu fein und 
daraus Mufils|njirumente gefiohlen 
zu haben: eine Geige, eine Spieldole 
und eine fleine Harfe. Gin Wovofat 


dem Bolizeirichter mit Hilfe diefer ne 
trumente ein fürmliches Konzert. Nach 
Beendigung deffelben war Herr Ser: 


ten hinreichend üh ie An: | i * 
ſten h end gerübtt, um bie Uns | nfante Reife nach Omaha au treffen. 


ı Man hofft, daß fi außer zahlreichen 


flage niederzufchlagen und die jugend- 
lichen Mifjethäter mit einem Verweis 
laufen zu laffen. 


Aus Kriminalgericht verwieſen. 


wurde heute von Polizeirichter Foſter 
auf die Anklage hin, dem italieniſchen 
Obſthändler Thomas Poſoni an Elark 
und State Straße vor einigen Tagen 
drei Stichwunden beigebracht zu haben, 
zum Prozeß feſtgehalten. 

An's Kriminalgericht verwieſen 
wurde heute im Harriſon Str. Poli— 
zeigericht auch der italieniſche Arbeiter 
Alexander Poſena, welcher den gleich 
ihm in ſtädtiſchen Dienſten ſtehenden 


Phil Corrigan im Werlaufe eines 
Streites an Indiana Ave. und 14. 


Straße mit einem Meſſer geſtochen ha— 
ben ſoll. 

— — 
Polizeiliche Wirren in Cicero. 
Die Behörde des Townſhip Cicero 

wird heute Abend in Sachen des in 
Oat Park ſtationirten Polizeilieute— 


nants Schwagler verhandeln. Schwag⸗ 
ler, ein geborener Deutſcher, ſoll einige 


mißliebige Yeußerungen über die Poli- 


tender Einfluß ausgeübt werden, um 
ihn, den langjährigen Beamten, aus 
dem Amte zu verdrängen. 








* Die Kohlenhändler Henry Barton 
und Samuel Bennett von der Firma 
MW. Porter & Eo., Nr. 159 La Salle 
Str., find auf Betreiben der Frau R, 
E. Schumann, Nr. 212 Winchefter 
Uoe., unter der Anklage des Betruges 


verhaftet worden. Sie haben der Frau | 


angeblib für $42.75 adbt Tonnen 
Weichkohlen als Hartkohlen beſter 
Qualität aufgehängt. 





Chicago, Dienſtag, den 16. Auguſt 1893 — 5 uhr Ausgabe. 


auch 
La Grange liegt. In Folge des weit— 
hin ſichtbaren Feuerſcheines eilten bald 
von allen Richtungen Leute herbei, um 
das Feuer zu belämpfen, und es gelang 


der Nachbarſchaft 


I (092 u 
ı 933 2? fe I 


; tennen-Nachrichten zu 





i Hage des Betruges verhaftet 


| Frau Bridget Wejton vor d 








Bom Blit; getroffen. 


Großer feuerfchaden eines Sarmers. 


Während bes geftrigen Gemitters 
Ihlug um 38 Uhr Abends der Blitz 
in eihe große, dem Farmer William 
Schultz gehörige Scheune und ſetzte die— 





ſelbe in Brand. Bald ſprangen die 
Flammen auch auf zwei andere, mit 


Ackerbaugeräthen und Feldfrüchten an— 
gefüllte Scheunen über und bedrohten 
das ganze Beſitzthum des Farmers, 
welches ungefähr 14 Meilen von Rorth 


ihnen au, trogbem das Wafler von 
meit her geholt werden mußte, dieFlam— 
men auf die drei Scheunen zu befchrän- 
Ien. Dei dem Berfuche, AUderbaugerä- 
tbe aus den brennenden Öebäuden in 
Sioerheit zu bringen, erlitten zmei in 
iwmohnende junge 

eute, Namens Bert Covell und Fred 
Meyer, erhebliche Brandwunden im Ge— 
icht und an den Händen. Der durch das 


— 
ws‘ 


Ur 





Feuer angerichtete Schaden beläuft fich 
auf 87000, wovon nur 8200 durchVer⸗ 
ſicherung gedeckt ſind 
FE 

Ein euer, tmelches q 
No.9 . Lake Str 
dieſes ſowie vier benachbar 
baäude zu vernichten, da der Brand ſich 








ijerreide verbreiiste. Bevor e8 der 
Sexierwehr gelang, der Flammen Herr 
zu werden, hatten diefelben einen Scha= 
den bon $3000 angerichtet, welcher fich 
auf Die nachgenannten Bermohner, bezw. 
Gigenthümer der Gebäude vertheilt: 


SPY 2 Dinm Sof) ae np . 
Thomas J. King, Reſtauration, No. 


Tale Sir, E. W. Michaels Zim— 
mermanns-Werkſtätte, No. 935 Lake 
Str., C. H. Schneider, Bäderei, No. 


931 Lake Str. B. W. Patten, Thee— 

geſchäft, No.929 Lake Str. und Ander— 

ſon KChriſtie, Farbwaarenhandlung, 
927 Lake Str. 

In Folge eines überheizten Ofens 
entſtand geſtern in der Bäckerei von 
Edward Wittenberg ein Feuer, das 
einen Schaden von 8500 zur Folge hat— 


Bee. WEINE s Ei te. Die Klammen iheilten Sich: 
auch demnächft abrechnen werden, nog; | ft Die Slammen theilten fi) auch dem, 


einem gewiffen Wm. Sacobfen ge- 


oyeriohr- | Hörigen Nachbarhaufe, No. 149 Nem- 
en | deren Uve., mit und richtete dort einen 


Schaden von $900 an. 


— — — — 


Fiel ſelbſt hinein. 


Joſef Moffet, der es ſich angeblich 
zum Geſchäfte macht, telegraphiſche 
Leitungen „anzuzapfen“ und ſo, zum 
Schaden der Wettbudenbeſitzer, vorzei— 
tig in den Beſitz von wichtigen Wett— 
gelangen, iſt 
auf Veranlaſſung des in New Orleans 
anſäſſigen C. T. Buſſe unter der An— 
worden. 
Buſſe will an Moffet 31600 eingebüßt 
haben, und theilte der Polizei in naiver 
Weiſe mit, daß er das Geld bergegeben 
habe, weil Jener ihm verſprochen 
hätte, daß ſie Beide durch „Anzapfung“ 
von Telegraphendrähten „Geld wie 
Heu“ machen würden. Wie die Poli— 
zei behauptet, miethete Moffet in einem 
Haufe an State und 23. Straße ein 








| „immer, erperimentirte dort geheim= 
ı nigooll mit allerlei Inftrumenten und 
| wußte allmälich dem QYuffe feine ganze 


Baarichaft im obigen VBetrage abzu= 





— 


Ghicage:Zag ist Omaha. 


Die Direktoren der Irans-Miffif- 





ı fippt-Uusftellung in Omaha haben den 

— > : ı 1. Oftober zur Feier 

und verjchiedene Boliziften gaben nun | X =. 
ſchiedene Poliziſten gaben nun Tages“ beſtinmt Ein hieſiges Komite 

iſt unter 


des „Chicago— 
dem Vorſitz des Herrn 
arper bereits eifrig an der Arbeit, um 
le Vorbereitungen in Bezug auf die 


H 
Y 
ul 


PVrivatleuten viele Drganifationen, 
Vereine u.j.m. in corpore an der Yahıt 
detheiltgen werden, damit Chicago auch) 
in würdiger Weiſe bei der ihm zu Eh— 
ren veranſtalteten Feier vertreten iſt. 
Bürgermeiſter Harriſon wird auf dem 
Ausſtellungsplatze an dieſem Tage 
eine große Rede halten. Bundesfena= 
tor Vim. E. Maſon wird über das 
Thema „Unſer Vaterland“ ſprechen 
und der Kontrolleur des National— 
Bankweſens, Chas. G. Dawes, über 
das Thema „Die Beziehungen des We— 
ſtens zu Chicago“. 


Eine ſaubere „Landlady.“ 


Unter der Anklage, ihrer Mietherin, 
einer gewiſſen Frau Emma Harris, 39 
Dollars ſtibizt zu haben, ſtand heute 
die Nr. 5421 Lake Avenue Aohnende 
Schran⸗ 
ten, des Hyde Park-Polizeigerichts, 
doch wurde das Verhör auf Antrag der 
NER dis Donnerftag verjcho- 
en. 

Wie Frau Harris erzählt, erhielt fie 





; am legten Freitag Abend Be 
zeiverwaltung gemacht haben, und eg | 5 2 fu von 


fol deshalb von gemifier Seite bedeu- | 


ihrer „Lanblady“ und z0q in deren 
Gegenwart eine Rolle Banfnoten her- 


| bor, die fie in ihrem Strumpje ver- 
ı Ttedt hatte. Das Geld legte fe 


ni 
Schlimmes befürchtend, aufz Sch. 
Nachts ſoll ich dann Frau Weſton in 
das Zimmer geſchlichen und das Geld 
gejtohlen haben, nachdem fie zuvor der 
Klägerin den Mund augebalten, um 
diejelbe daran zu Hindern, um Hilfe zu 
rufen, 





* Bei günftiger Witterung wird heu⸗ 
te Ubend, von 8 bia 9 Uhr, die elek 


{he Fontäne im Ki 
zum Tpielen, incoln Park wiede⸗ 






tropiſchen Feldzuges. 








Aus dem — in die Traufe. 





Das Rekonvaleszenten-Lager in Montauk 
ſoll ungeſund ſein. 





Ein Hilfegeſuch für unſere Jungen vom J. 
Regiment. 





Was Korporal Fowler zu erzählen weiß. 


Nach Mittheilungen, die der New 
Yorker Arzt Dr. Cyrus Edſon über 
die ſanitäre Beſchaffenheit des Rekon— 
valeszenten-Lagers zu Montauk 





Point, Long Island, macht, werden 
die aus Santjago heimkehrenden 


Truppen daſelbſt keineswegs gut un— 
tergebracht ſein. Ja, man kann wohl 
mit Fug und Recht ſagen, daß die 
armen Leute „aus dem Regen in die 
Trauſe“ kommen werden. In allerer— 
ſter Reihe ſoll das überdies ſpärliche 
Trintwaſſer im Lager geſundheits— 
ſchädlich ſein und Stoffe enthalten, die 
Unterleibskrankheiten geradezu beför— 
dern. ndere 
Beziehung wird „Camp Wickoff“ kei— 
neswegs als geeigneter Aufenthaltsort 
ſür unſere maroden, fieber-kranken 
Soldaten geprieſen. Bekanntlich wer— 
den Ende der Woche auch die Wackere 
vom 1. Illinoiſer Freiwilligen-Regi— 


ment in Montaut Point erwartet, und 
| da bietet fih nun für alle „Nicht-Kom— 
battanten“ eine treffliche Gelegenheit, 


den heimkehrenden Siegern das Loos 
— —— | ı thunlichht zu erleichtern. Die biefige | 
nuit großer Sconelligkert über die ganze | 


„Amy and Napn League“ mill es jich 
angelegen fein lafien, für Col. Turs- 
ner’3 Mannfchaiten bejiens zu forgen, 
tva3 aber nur durchführbar tft, wenn 


| man ihr die hierzu benöthigten Baar: 
| mittel zumenbet. { des 
halb auch nochmals an die Generoſität 


Sie wendet ſich des— 


der hieſigen Einwohnerſchaft und bit— 
tet um Liebesgaben für das aus Cuba 
zurückerwartete Regiment. Was Leßg— 
leres in den Laufgräben vor dem Fie— 
berneſt Santjago Alles auszuhalten 


hatte, davon weiß Korporal S. W. 


Fowler, von Komp. „EC“, ein padendes 
Bild zu geben. Derfelbe traf gejtern 
bei feinen Nr. 295 South Jroing oe. 
anfäffigen Verwandten ein, und fein 
eigenes Aeußere bekundet fhon zur 
Genüge die fchmeren Strapazen des 
Der brave Un: 
teroffigier fieht abgemagert u. quitten= 
sch aus. „ES war ganz jredlich, 
mag wir in Cuba auszuhalten Hatten,” 
fo erzählte er unter Anderem: „ein Je— 
der von uns war fieberfrant, und dabei 
fehlte eg an Ulem, um unfere Yage we— 
nigftens etwas erträglich zu geltalten. 
Mas mürden mir beifpielsmeile für 
einen Schlud Eistwaffer bezahlt haben! 
Und dann kam dre entjeßliche Zeit an 
Bord des Peſtſchiffes „Concha.“ Wer 
es nicht ſelbſt mit durchgemacht hat, 
der glaubt es einfach nicht, wie ſchmäh— 
lich man uns arme, kranke Soldaten 
vernachläſſigt hat. Die Schuldigen 
ſollten wirklich nicht unbeſtraft davon— 
kommen!“ 

General Shaſter's letzter Geſund— 
heitsbericht meldet das Ableben des 
Gemeinen John E. Grigg, von Komp. 
„J“ des J. Illinoiſer Freiwilligen— 
Regiments. Verſelbe erlag dem gelben 
Fieber am 14. Auguſt. Sein Name 
war nicht in der Stammrolle, des Re— 
giments auſgeführt, als daſſelbe Chi— 
cago verließ und Grigg muß ſich daher 
erſt ſpäter haben anwerben laſſen. 

Col.Thomas L. Hartigan, der Kom— 
mandeur von „Hartigan's Tigern“, 
und Kapt. Allen Leſter Fowler, von 
Lake Views Feldbatterie, haben ſich 
mit der Bitte an den Gouverneur ge— 
wandt, ihre Truppen temporär als 
Staats-Miliz einmuſtern und ihnen 
Geſchütze und Gewehre liefern zu wol— 
len. 

John E. Nelſon, ein auf dem 
Schlachtſchiff „Texas“ als Matroſe 
dienender Chicagoer, iſt geſtern auf 
Kranken-Urlaub hier eingetroffen. Er 
war es, der am Morgen des 3. Juli 
auf dem Auslug zuerſt bemerkte, daß 
Cervera's Flotte aus dem Haſen von 
Santjago herausgedampft kam. 

Fred. G. Schroeder, deſſen elterli— 
ches Heim Nr. 2614 112. Straße, 
Roſeland iſt, befindet ſich ebenfalls 
hier auf Kranken-Urlaub. Er erhielt 
bei den Kämpfen vor Santjago eine 
Kugelwunde im rechten Arm. Schroe— 
der hat den cubaniſchen Feldzug als 
Mitglied des 16. Bundes-Inſanterie— 
regiments mitgemacht und erzählt un— 
ter Anderem Folgendes: „Ich habe Ge— 
fechts-Szenen geſehen, die ich zeitlebens 
nicht vergeſſen werde. So vor Allem 
wird mir der Heldentod des Lieut. Ord 
nie aus dem Gedächtniß ſchwinden. 
Wir hatten das Blockhaus auf, dem 
San Juan-Hügel erſtürmt und näher— 
ten uns den mit todten und verwunde— 
ten Spaniern angefüllten Laufgräben. 
Plötzlich bemertte ein farbiger Infan— 
teriſt einen Spanier und wollte ihm 
gerade das Bajonett in den Leib jagen, 
aber Lieutenant Drd rief: „Yap ihn ın 
Ruhe. Der Mann ift verwundet um 
wird fomwiejo nicht mehr lange zu leben 
haben.“ Kaum maren diefe Worte ge= 
fprochen, als ſich der Spanier erhob 
und feinen Revolver abfeuerte, und 
mitten durch den Kopf getroffen brach 
Lieut. Ord entjeelt zufammen. Erlaßt 
e3 mir, zu erzählen, was mit dem 
Spanier gefehah; — fein Körper war 
im nächiten Moment eine einzige blu- 
tige Maije!” —* 

Die 25 angehenden Admirale, die in 
den lehzten Tagen auf der hieſigen Flot⸗ 
ten⸗Rekrutirungsſtation angeworben 
wurden, werden morgen nach Coaſter 
Harbor Island, Rhode Island ab⸗ 
gehen, um dort vorerſt auf ein Schul⸗ 
ſchiff gebracht zu werden. 





| Fi 


Auch noch in manch’ anderer | 
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Jacks und Willows. 
Die Urtheilsfällung bis Donnerſtag ver⸗ 
ſchoben. 

Nach Anhörung der beſchworenen 
Ausſage des Charles Remke ver— 
ſchob heute Richter Baker die weiteren 
Verhandlungen über das Geſuch des 
der Ermordung von A. F. MeGhee 
ſchuldig befundenen Geo. H. Jacks bis 
übermorgen. Remke, ein früherer co— 
lumbiſcher Gardiſt, verblieb bei ſeiner 
bereits am Samſtag mitgetheilten eid— 
lichen Erklärung, daß er geſehen habe, 
wie Willows im Flur des Hauſes 
Nr. 2030 Indiana Ave., am Vormit— 
tag des 26. Februar — dem Tage der 
Ermordung MeGhee's — ſich über ei— 
nen alten am Boden liegenden Mann 
gebeugt habe. Er hätte ihn gefragt, 


was er dort treibe, und Willows hätte 


ihm zur Antwort gegeben, der alte 
Mann ſei ſein Vater, den er, da er hilf— 
los betrunken ſei, nach oben in feine 
Wohnung bringen wolle. Der Zeuge 
beſchwor ferner, er habe vorher W. J. 
Willows in den beſagten Hausflur 
eintreten ſehen. Hilfs-Staatsanwalt 
Olſon unterwarf Remke einem ſchar— 


fen Kreuzverhör und befragte ihn ſehr 


genau über ſein Vorleben. Der Be— 
fragte wurde dabei oft ſehr verlegen 
und gab nach längerem Zögern an, daß 
er während der Chicagoer Weltausſtel— 
lung columbiſcher Gardiſt geweſen ſei, 
ſpäter ein Jahr als Eiſenbahnwächter 
gearbeitet, während des letzten Jahres 
aber keine Beſchäftigung gehabt habe. 
Befragt, was er am 26. Februar Vor— 
mittags in der Nähe des Hauſes, Nr. 
2030 Indiana Ape. getrieben, erklärte 
er, daß er nach einem angeblich in der 
Nachbarſchaft wohnenden Freunde, 
Namens Peter Johnſon, geſucht habe. 

Jacks iſt bekanntlich wegen der Er⸗. 
mordung MeGhees zum Tode verur—⸗ 
theilt. Er bezeichnet aber als eigentli— 
chen Thäter den Staatszeugen Wil—⸗ 
lows, der ſich der Mithilfe bei dem 
Verbrechen ſchuldig bekannt hat. 

—— ——— 


Für unheilbare Schwindſüchtige. 


Herr Otto Young, der bekannte Ge⸗ 
ſchäftsführer und Miteigenthümer der 


„Fair“, hat geſtern 560,000 für die 
Einrichtung einer Abtheilung für 
Schwindſüchtige in dem „Chicagoer 


Heim für unheilbareKranke“ geſchenkt. 
Mit dieſem Gelde ſoll ein Flügel an 
das Hauptgebäude angebaut werden, 


worin ausſchließlich unheilbare 
Schwindſüchtige Unterkunft finden 


werden. Es ſoll dadurch den unglück⸗ 
lichen Lungenkranken ermöglicht wer— 
den, ihre Tage in Ruhe zu beſchließen. 
Bisher müſſen ſie wegenſaummangels 
ihreZimmer mit anderen Kranken thei— 
len. Der von Herrn Otto Young ge— 
plante Bau wird vier Stockwerke ent— 
halten und 75 Patienten aufnehmen 
können. Das „Chicagoer Heim für un— 
heilbare Kranke“, welches gegenwärtig 
145 Kranke, darunter 35 Schwind— 
ſüchtige beherbergt, liegt an Ellis Abe. 
und 56. Straße. 

Mit eigener Lebensgefahr. 


Hilfs-Polizeichef Lewis hat geſtern 
Abend durch ſeine Geiſtesgegenwart ei— 
ner jungen Dame das Leben gerettet. 
Er befand ſich gerade auf dem Heimwe— 
ge, als er plötzlich an Wentworth Ave., 
unweit der 64. Straße, ein junges 
Mädchen erblickte, das vor Schreck ge— 
lähmt mitten auf dem Straßenbahnge— 
leiſe wie angewurzelt daſtand. Weni— 
ge Schritte vor ihr ſauſte auch ſchon 
in voller Fahrgeſchwindigkeit ein Trol— 
leybahnzug heran. Noch ein Moment, 


und das ſchreckliche Unglück war ge— 


ſchehen! Blitzſchnell ſtürzte ſich der Po— 
lizeichef auf die dem Tode Geweihte 
und entriß ſie noch glücklich ihrem Ge— 
ſchick. 

Gerettet! 

Die junge Dame weigerte ſich, ihren 
Namen anzugeben. 


Au ſſchub. 
Im Nachlaſſenſchafts-Gericht hätte 


geſtern eigentlich die von Richter Kohl— 
ſaat angeordnete Verſteigerung der 
zum Nachlaß von Waſhington, bezw. 
A. C. Heſing gehörenden „Staats— 
zeitungs“Aktien erfolgen ſollen. Di 
Minoritäts-Aktionäre hatten indeſſen 
ſeit dem Erlaß dieſer Anordnung vom 
Kreisgericht einen vorläufigen Ein— 
haltsbefehl gegen den Verkauf der Ak— 
tien erwirkt, und bis dieſer Ein— 
haltsbefehl entweder widerrufen oder 
in Permanenz erklärt wird, kann in 
der Angelegenheit nichts weiter ge⸗— 
ſchehen. 


Seinen Brandwunden erlegen. 








Der dreijährige Louis Stronek, wel—⸗ 
cher ſich beim Spielen mit Streichhöl— 
zern vor dem elterlichen Hauſe, No. 
661 W. 19. Straße, am Sonntag 
Abend ſchwere Brandwunden zugezo— 
en hatte, iſt nunmehr in Folge der 
crlittenen Verletzungen geſtorben. 

—— — — — 
Das Wetter. 


Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
ten 1 Stunden folgende Wittes 
4$« 





Vom Wetter 
wird jür Die 
rung in Ausſicht 

Chicago U 








ı 8: 

dv: Heute Nahınitag aber 
eftiieme; morgen fübhler und 
iter Südweitwind, der mor= 
ı wird. 
ite Nachmittag oder 
e, morgen theilweiſe 
ſüdlzhen Theile der Staaten Regen; 
ind von Even und Weiten. { 

Mii ouri: Zum Theil bewölft und Iotale Gemitter; 
morgen fithleres Wetter; heute lebhafter Süd-, mors 
gen Nordivind, 

Wisconfin: Heute 
pewöltt; im jüpöftl 
Abend Regenihauet; 
weftiwind, der morg 


wird. * 
ſtellte ſich der Temperaturſtand mon 
a Abend bis heute Mittag imie folgt: _Abenos 
5 Une 82 Grad; Nadts 12 Uhr 65 Grad: Morgens 
— ur 70 Grad und Mittags 12 Uhr 1 Scan. 








e h Nordiveiten wur 
i ER x ar ® 
2 Nllinois und 9 ıiana: 3 
Anend vielleicht Gewitterſt 












Abend und morgen zum Theil 
ihen Theile des Staates Heute 
morgen fühler; lebhafter Side 
en nah Nordmweiten umjhlagen 








— Jiolizen. 
Anlanz. 


— An Philadelphia jtarb der deut- 
The. Konful PB. Meyer im Alter von 
72 Nahren. 

— J. M. Devine, ver bisherige 
Bize-Couperneur non Nord-Datota, 
it geftern al Gouverneur vereidigt 
worden; er folgt dem verftorbenen 
Gouverneur Brigas im Amte. 

— George A. Rimmell, Kaflirer der 
„Harmers State Bant“ in Artanſas 
City, Kans., iſt ſpurlos verſchwunden; 
ſeine Bücher aber ſollen in jeder Be— 
ziehung in Ordnung ſein. 

— Profeſſor George S. Fillmore, 
einer der bedeutendſien Sachverſtändi— 
gen in Bezug auf Indianermuſit, iſt in 
New London, Conn., am Herzſchlag 
geſtorben. 

— Der Wirbelſturm, welcher Ende 
der letzten Woche im Tenneſſee'er 
County Hawkins wüthete, war ſchlim— 
mer, als erſt berichtet. 32 Perſonen 
kamen dabei um! 

— Ein Wirbelſturm, welcher in der 
Nähe von Canby, Minn., wüthete, töd— 
tete 7 Perfonen (darunter die ganze 
Familie Hutchinion), zerftörte viele 
Gebäude und verurfachte großenScha— 
den an den Feldfrüchten. 

— Zu Duluth, Minn., wurden 25 
Perfonen, die von einem Pifnit heim- 
fehrten, an einem jteilen Hügel aus 
dem Wagen geworfen. Zwei Perſonen 
murden dabei getüdtet, viele andere 
verletzt. 

— In verſchiedenen Städten unſe— 
res Landes haben bereits größere Feſt— 
lichkeiten zur Beendigung des Krieges 

ſtattgefunden. So wuͤrde geſternAbend 
in Piqua, O., ein großes Jubelfeſt ver— 
anſtaltet, an welchem etwa 10,000Per⸗ 
ſonen theilnahmen. Bürgermeiſter 
Georg Eichelberger von Urtbana hielt 
die Hauptrede. 

— In Waukegan, Ill. gibt das ge— 
heimnißvolle Verſchwinden des Stadt— 
Ingenieurs Bowen zu vielem Gerede 
Veranlaſſung. Bowen iſt Mitglied 
der, aus 3 Perſonen beſtehenden Kom— 
miſſion für öffentliche Verbeſſerungen, 
welche einen wichtigen Kontrakt zur 
Anlage eines Tiefwaſſer-Kanals nach 
dem Hafen zu vergeben hatte. 
Ausland. 


— Das Miniſterium von Portugal 
ift zurüdgetreten! Seüor Lucanio er- 
bielt den Auftrag, ein neues Kabinet 
zu bilden. 

— Aus Paris wird gemeldet: Der 
amerifanifche Zweiradfahrer EC. W. 
Miller gewann die 72ftündige Zmei- 
rad-Mettfahrt und Iegte 1872 Kilo- 
meter zurüd. Der Zmeite war ber 
TchweizerifcheRadfahrer Frederic, mel- 
cher e3 auf 1870 Kilometer brachte. 

— &3 verlautet, im Geptember 
werde mieder eine Zufammentunft 
zwifchen dem ruffifchen Zaren und 
dem beutjchen Kaijer jtattfinden, und 
Lebterer wolle die argmöhnifchen Muth- 
maßungen, mit denen jeine beborite- 
bende Orient-Reife in Rußland und 
Yranfreich beurtheilt werde, aus dem 
Meg räumen. 

— Londoner Blätter jprechen ihr 
tiefe® Bedauern über die Nachricht von 
ber Abberufung Hay’3 als amerifani= 
fchen Botfchafters in Zondon aus. (E3 
wird al3 gewiß bezeichnet, daß Hay ber 
Nachfolger vonDay als amerikanischer 
Staatzjelretär wird. Das Ausfchei- 
den Day’s aus diefem Amt jteht nahe 
bevor.) 

— in Dublin wurde 
beurer Betheiligung der Grunpjtein 
zum Denfmal für den irländifchen 
Revolutionär Wolfe Tone gelegt, wel- 
her den Drden der „United Jrifomen“ 
gründete. E53 waren auch viele Dele- 
gationen aus den Ver. Staaten und 
andern auswärtigen Ländern einge- 
troffen. 

— Einer Meldung des Londoner 
„Daily Zelegraph“ aus Wien zufolge 
haben der öfterreichifche Minifter des 
Auswärtigen, Goluhomsfi, und ber 
ungarifhe Minifterpräfivent Banffy 
ben Kaifer Franz Xofef jet davon 
überzeugt, daß eS nothwendig fei, die 
bielbefprochene Sprachen-Berordnung 
des früheren Minilterpräftidenten Ba= 
deni zurückzuziehen. 

— Gerüchtweiſe verlautet, die bri— 
tiſche Regierung werde von der chineſi— 
ſchen Regierung die Entlaſſung des 
Vizekönigs Li Hung Tſchang fordern, 
welcher für die england-feindliche Hal— 
tung des chineſiſchen Rathes des Aus— 
wärtigen verantwortlich gemacht wird, 
und wolle im Weigerungs-Fall die 
Taku-Forts und die Stadt Tien-Tſin 
beſetzen laſſen. 

— Geſtern war in London der hei— 
ßeſte Tag ſeit langer Zeit, und am 
Nachmittag lagen in den Hoſpitälern 
mehr als 150 Perſonen, welche von der 
Hitze übermannt worden waren. Auch 
eine ganze Anzahl Poliziſten brach zu— 
ſammen, nachdem ihre Füße und Beine 
angeſchwollen waren, da das Asphalt— 
und Holzpflaſter, auf dem die Leute 
ſtundenlang während des Dienſtes 
ſtehen mußten, durch die furchtbare 
Hitze faſt glühend geworden war! 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Dorf: Serbia von Liverpool. 

Gibraltar: Aller, von New Port 
nad) Genua. 

. Liverpool: Katalonia von Bojton. 

Abgegangen. 

New York: Kaiſer Wilhelm 
Große nach Bremen. 

Am Gibraltar vorbei: Werra, von 
Genua nah New York. 


unter unges 


Der 


Lokalbericht. 


* In einer Sitzung der Pharma— 
zeutifchen Staatsbehördegg melche ge— 
ftern im Schilfer-Gebäude ftattgefun- 
ben hat, fam e3 zu ſchlagenden Argu— 
menten ziwilchen dem Anwalt Kitt 
_ Gould und dem Apothefer A.C. Freri- 
Man. Um einer Fortfegung diefer De- 
te vorzubeugen, hob Präfivdent Dy- 

Ae Sißung auf. 


| Vortrag war eine Glanzleiftuna; 


Den Pianen Bismards. 
Erhebende Seier im Auditorium. 


Chicagos Deutjchthbum ehrt den großen 
Todten. 


Feierliche Stile herrſchte geitern 
Abend in dem bis auf den legten Steh» 
Flag angefüllten Auditorium, als kurz 
nad; 8 Uhr die ergreifenden Töne ber 
Bach'ſchen Paſſacaglia in C-Moll von 
der gewaltigen Orgel ertönten. Pro— 
feſſor Wilhelm Middelſchulte, der mei— 
ſterhafte Organiſt, griff mit all ſeinem 
Feuer in die Taſten. Er ſchien ſich 
vorgenommen zu haben, etwas Außer— 
ordentliches zu leiſten, wußte er ja doch, 
daß er eine Gedenkfeier einzuleiten ha— 
be, welche in den Annalen der Geſchich— 
te des Deutſchthums Chicago's für die 
Deuer verzeichnet bleiben würde. Herr 
Middelſchulte lieh der Baffacaglia noch 
den Chopin’schen Irauermarjch folgen. 

Nachdem die legten Töne diefer er= 
gretienden Sompofition verflungen 
waren, betrat VBorfiter Wilhelm Bode 
die Kebnerbühne und hielt folgende Er: 
öffnungs-Anſprache: 

„Meine Damen und Herren! 


Die Kunde von dem 
aller 


es Fürſten Bismarck 
en auf das Tiefſte er— 
u verdantt das Vater— 
einer heiligſten Güter. 
gen der Geſchichte hatte 
Würde und ſeine Macht: 
ene Gedanke eines 
gatsweſens, der das ameri— 
dlorreich durch die Wirren eines vier— 
hrigen blutigen Bürgerkrieges führte, und vermöge 
Machtſtufe unter den Nationen 
Erde erklommen hat, war von dem deutſchen 
ind in tiefſter Erniedrigung 
Welt verfallen. Da ſchent— 
ick den gewaältigen Recken, 
mſeiner phyſiſchen Kraft wie 
e zurückführte, Zank und Ha— 
ämmen verbannte, mit der 
ſtaaterei und einer Welt von 
aufräumte, nationale 
n terlich feſt be— 
1 jeutichen Wejens 
r Wwacdriei. Seit mn Durch Bismards Wal 
der Ginheitsitent entitanden, it Das deutſche 
ver Sicherheit auf materiellem 
bieten befleren Zuitänden entges 
nad) Anne, tft es mächtig mach 
Auren; unter dem Schuge einer fragten Regierung 
zeichnet es fih aus durch boben GÄverbfleiß und 
Serie und Arbeit finden nugbringenden Boden. Zu 
allem Diejem legte Fürit Bismarck den Grundſtein. 
(Frfüllt von Yiebe und Hingabe für jein Volt trieb 
er die ftarfen Wurzeln feines hoben Geiftes tief in 
pen vpaterländijchen Voden und mächtig eritand im 
Slanze jeines NRuhmes die goldene Saat deutjcher 
Macht und Gröhe. Gin vaterländiicher Schriftitel 
ler jchrieb vor einigen Nahrzehnten jebhr treffend: 
„Die deutiche Finbeit vollenden heißt ein jugendli- 
he: und Sittliches Wolf, das noh kaum im zweiten 
Viertel feiner wunderbaren Geichichte itebt, fi ſel— 
ber zuriifgcben.“ Dies bat Fürit‘ Bitmard voll 
bradt. Mit dem Gefitble frommer Dantbarfeit wol 
len wir dielen Abend ſeinem unvergängliche 
dächtniß weiben und bier feierlichit aelobe 
Andenfen des größten dentichen Mannes 
Sabrhundert3 treu zu beivahren.“ 


Dem Felipräfidenten folgte Herr 
Groffer mit folgendem bon ihm vers 
faßten Brolog: 


Y 
A 
4 1 > gr ı T 
sct Die Herzen 
ſchüttert, den 
land die % 

sn deu je 
das Deutihe Volt 
verloren. 


en es die höchſte 


Der Don den deutſchen 
Zuchtloſigteit der Kle 
tteten Einrichtungen 
Rechtſchaffe i 


den < 


gengeſchritten; einig 


dieſes 


ichen flüſternd rauſchen 


Hört Ahr die alten G 
in fern über'm Meer? » 


Sachſenwald, 


Bismarck iſt todt! 
Bismarck iſt todt! Es klagen ſich's die Bäume, 
Verſtummen läßt's der Vöglein frohe Lieder; 
Die Trauermär durchfliegt die Weltenräume, 
Und jammernd klingt es allenthalben wieder: 
Bismarck iſt todt! 
Bismarck iſt todt! Er iſt dahingeſchieden, 
Der Held voll Kraft, von echtem deutſchem Muth, 
Der Deutichland bradte Ginigkeit und Frieden, 
Der e3 bewacht in treuer ftarter Hut. 
Bismarck ift todt! Er, der den Feind Dezivungen, 
Des Franzen frehen Hohn zum Schweigen bradt’, 
Der ibın die dDeutichen Yande abgerungen, 
Geraubt dereinit Durch Yilt umd Niedertracht! 
Bismard ift todt! Der’3 deutiche Neich gegründet, 
Der deutichen Yruderzwiit auf ewig bannt‘, 
Mit Macht im deutichen Noll bat neu entzündet 
Die Lieb’ zum großen deutjchen Vaterland! 
Pismard iit todt! Die Welt vernimmt’s mitTrauer; 
Sie eilt zum alten deutihen Sadjenbein; 
Und e3 ergreift fie frommer, beil'ger Schauer 
Un unjeres deutihen Neden Todtenjchrein. 
‘it Vismard todt? Nein, nein! Er fann nicht fterben, 
Sein Geift wird ewig leben in deriXelt, 
Und nimmer wird das behre Werk ververben, 
Das Deutichland bat jo ruhmvoll hochgeſtellt. 
Mein, Pitmard lebt! Gin Heid wie er ftirbt nimmer. 
„Er lebe ewig!“ fpricht das Weligeridt: 
„Anı Sadienwald joll tbronen er für immer!“ 
Ahr deutjchen Fichen dort! O trauert nicht, 
Denn Bisntard — lebt! 


\ebt erhob fih Herr Hans Balatta, 
der Leiter des mufifalifchen Theiles der 
eier, und ließ fein aus 60 der beiten 
Muſiker Chicagos beftehendes Drche- 
ſter, Beethobens Trauermarſch aus der 
Synfonia Eroica intoniren. Dirigent 
und Orcheſter ſchienen miteinander ver— 
wachſen zu ſein — die Wiedergabe des 
gewaltigen Tonwerkes war eine mu— 
ſtergiltige und von großartiger Wir— 
hung. Gleich nach dieſer vollendeten 
Leiſtung erhob ſich der aus nahezu 400 
Sändern beſtehende Männerchor und 
begann mit Orcheſter-Begleitung den 
Vortrag des Möhring'ſchen „Gebet vor 
der Schlacht“. Auch die 


ſer geſangliche 
er 


machte einen ſo gewaltigen Eindruck 


auf dieTauſende derZuhörer, daß nach 


Beendigung desſelben ein 
Beifallsſturm losbrach. Vor dieſer 
Nummer hatte ſich der überwiegende 
Theil des Publikums äußerlicher Bei— 
fallsbekundungen enthalten, was ja 
wohl beieiner Trauerfeier auch das 
Richtige war, jetzt aber wurden die 
Maſſen ſo begeiſtert, daß ſich der Vor— 
ſitende entſchließen mußte, den Muſik— 
leiter zu bitten, noch einen weiteren ge— 
ſanglichen Vortrag folgen zu laſſen. 
Zerr Balatka wählte „Die Wacht am 
Rhein“. Die Sänger erhoben ſich von 
teuem, Profeffor Middelfchulte eilte 
an die Orgel und mit Orgel- und Or- 
heiter-Zegleitung erfcholl, von gefchul- 
ten Stimmen gefungen, dasfelbe Lied, 
welches vor 28 Jahren nicht wenig da- 


zu beigetragen bat, die Pläne des aro- 
Ben deutfchen Staatsmannes vermirf- 


lichen zu helfen. 

Der Vorfitende ftellte nun Profef- 
for Camillo v, Klenze von der Chica- 
go Univerfität, einen Schweizer bon 
Geburt, al3 deutlichen Redner des 
Ühendz por. Nachitehend folgen die 
wohldurchdachten und ſchwungvollen 
Ausführungen dieſes Herrn in ihren 
Hauptpunkten: 


Vor einigen Tagen erſcholl die Kunde, Fürſt Bis— 
u e orben. Alle Gemüther in Deutſchland 
waren erſchüttert, von der Nordſee bis zu den Al 
pen, vom Rhein bis zur Weichſel, und noch wei— 
ter, wo immer deutſche Herzen ſchlagen, machte die 
N iht tiefen Findrud. Ipft rende aller Na 
tionen Waren erarijfen. Nieder füblte, er Der 
gewaltigiten Geijter aller Zeiten jei geichteden, der 

e ener Koloſſe, 
gen Jahren ſchaffen, was ganze Genera 
tionen umſonſt erſtrebt, einer derer, die maßlos ge— 
liebt und maßlos gehaßt werden, die, vertannt von 
Freund und Feind, oft ihre Bahnen einſam ziehen 
müſſen, deren großartige Thätigkeit aber überwälti— 
gend wirkt Natur-Phänomen. 

Das S iel, das uns die Geſchichte Deutſch— 

iſt packend. War es anderen euro— 
päiſchen Nationen, wie England und Frankreich, 
vergönnt, ſich im großen Ganzen organiſch und un— 
unterbrochen zu entwickeln, und während jedes Jahr— 
erts ihr Theil beizutragen zur allgemeinen Zi⸗ 
und trotz Trübſal und furchtbarer inne— 
rer Kämpfe ſich ihre Stellung unter den Völkern zu 
behaupten, ſo waren Italien und Deutſchland be 
ftimmt, Glanzperioden erſten Ranges durchzuma— 
chen, während deren fie feiner anderen Nation nad: 
ftanden, und ihren Einfluß in allen Xheilen der 
Weit Fühlbar machten, um dann machtlos dazufte 
ben und ausgejegt zu fein dem Angriff und dem 
Spott der Gegner. 

Die Deutichen find mebr verfannt Worden wegen 
diejer eigenthümlichen ern im nationalen 
Leben, als vielleicht irgend ein ahderes Bolt Euro: 
pas. Wieder umd wieder baben die ‚Geguer ge- 
olaubt, fie mit Mibachtung behandeln zu dürfen, 
ohne auch nur zu ahnen, weich unerjhöpfliche Kraft 


brauiender 


und welche Lebensfülle unter der Oberfläche Serbors 
gen lag. Wie wären jonit Perjönlichleiten von der 
übermältigenden Macht eines Bismard oder eines Yır- 
tber zu erklären, Wenn mir nicht annehmen, das 
Deutihland fih Durd die Jahrhunderte hindurd eine 
Sugendfeiihe erhalten bat, Die Den meiften moDder» 
nen Nationen abgeht. Gerade deshalb, weil es Gene: 
sationen, ja Rahrhunderte lang mie im Winteridlaf 
lag, bäufte es im Stillen feine Lebenskraft auf, 
während andere Bölter Die ihrige verbraudten. 

Als im fiebzehnten Jahrhundert dus geiftige und 
nationale Leben zufammenbrah und nah einer fur: 
zen Periode geradezu beifpiellojer Kraft cine Zeit 
folgte, der e3 an Originalität gebrad, fant Deutic: 
land plöglid tmieder in eine untergeordnete Stel: 
lung zurüd und mar anfceinend unfähig, an gro: 
Ben politijchen und geiftigen Fragen tbeilzunebmen. 
Und dod, man bemerte das eigenibiimlihe Phäno— 
men, faum hundert Jahre nad der faft völligen Ber: 
nichtung des nationalen Lebens fprieht und grünt es 
allenthalben in Deutichland auf literarifhen Ge 
biete, und bald ift daffelbe Molt, dem Fremde jeden 
Geift abjpradhen, im Stande, eine Literatur zu 
Ihaffen, der wegen ihrer Reife, ihrer Tiefe und 
ihrer Yormvollendung nur no die Perikleiihe und 
die Glijaberhanifhe an die Seite zu ftellen find. 

Sekt War der Augenblid gefommen, wo man 
billigerweife hätte erwarten fünnen, dab ein fo ta= 
lentirtes und lebensfähiges Volt fih auch politifch 
eine Stellung unter den Nationen Guropas erfäns 
pien würde. Darin bejitebt aber eben das vpathetische, 
oder vielleicht das dDramatifche in der Entwidlung 
Deutihlands, dab es mehr denn einmal angeficht3 
des gelobten Yandes troß langer Kämpfe enttäufcht 
und gebrochenen Herzens hat umlehren müflen. 

65 ift ein merfiwürdiger Zug im deutichen Cha— 
refter, fich weniger zuzutrauen, als man wirklich 
im Stande ift zu leijten. Pi3 gegen Mitte unjeres 
Sabrhunderts waren Deutiche mindeitens 
wie yranzofen und Engländer davon überz 
das deutiche Wolf zu politiſchen Thaten unf 
65 maht einen pdeinlihen Gindrud zu jeben, wie 
bedeutende Schriftiteller, die Führer der öffentli: 
hen Meinung ihrer Zeit in diefem Nabrbundert den 
politiichen Zuftand Deutichlands befritteln und be= 
ipötteln und 
in den Gedanten ergeben, ihr Waterland werde trot 
feiner Tüchtigfeit und troß feines Adealismus po= 
litifh ewig zu den Schwachen gebören. 

Noch fehle ihm der Führer; der Wieje, der e3 ber: 
mochte, Die widerftrebenden Glemente mit fraftvoller 
Fauft zu paden; der reife Geift, der die Situation 
besriffe und den Deutichen zur Grfenntniß jeiner 
aukerordentlihen Fähigkeiten gelangen liche. 

Kurz nad der Schlacht bei Yeipzia, als der forfis 
ſche Koloß ftürzte, jchentte die Vorjehung dem deut 
jchen Yaterlande jenen anderen Titanen, der, im ae 
waltigen Gegenjag zu Napoleon, nicht minder mäc) 
tig wie Diejer, ihm an Weisheit aber weit überle: 
gen, während der Ie&ten Hälfte unseres Nahrbun 
derts die Schidjale des Kontinent? beberrichen jollte, 
wie e8 der Korje am Anfang deiielben gethan batte, 

65 ift fein Zufall, dab die einzige Perfönlichteit, 
die fübig, war, Deutfchland aus vem fchredlichen 
Wirrfal feiner politifhen Gntziweiung zu veiken, 
und mit ummiderfteblicher Kraft dem Wolfe feinen 
Willen aufdritkte, preußifchen Boden entiproß. 
Schon ſei i Jahrhunderten hatte die Regierung 

3 fich Durch eine Energie und eine Siren: 

et, Die weicheren Gemütbern allerdings 

erb erjcheinen mochte, Die aber dodh un 
‚ultima ratio“ zu einer 
großen Nationalfragen führen 


berb, jebr b 
ter den Unditänden 
rajchen Yöjung Der 
tonnte, 

Ma: Wunder, dab der mächtige Vertreter Diejes 
eigenthümlichen norodeutjchen Charakters, in dem 
fih alfe Glemente des preußifchen Nationalgeiftes 
vereinigen und zur böchiten Potenz entwidelt find, 
der langerfehnte Retter aus tieffter Noth wurde. 
Unter allen Theilen Deutichlands war Nordpreußen, 
das Waterland Pismards, fulturbiitorisch der jüng: 
te. Epät, jebr fpät war es in die Reiben der zivi: 
lifirten Nationen eingetreten. Dort, wie nirgends 
anders als etwa noh in Nukland, war die Wolts- 
teaft ungebrochen und verbältnikmähig frei don den 
zerjegenden Gleimenten der Weberfultur, Daber bei 
Bismard, dem größten aller Breußen,, eine Yebens= 
fraft, eine WArbeitsfähigfeit, ein Ihatendrang, wie 
nur Wieder bei den Helden gerimaniicher Vorzeit. 

Sleih bei feinem eriten Auftreten im politischen 
Leben z09g Bismarck die allgemeine Aufmerkjamfeit 
auf fih durch Die rüfiichtsiofe Peitinimtheit feiner 
leberzeugungen und duch jeinen flaren Bi. Die 
Unbeugiamleit feiner monackhiichen Gefinnung 
mußte zu einer Zeit, die fiark republifanisch ange: 
baucht war, wie Deutjblend um das Nahr 1848, 
überall Anitoh erregen. Biden wir jegt zurüd auf 
jene bewegten Iage und bedenfen wir Der vielen ed 
fen Gemittber, die bei aller Uufopferung und cchten 
Vaterlandsliche das Wichtige Doch verfeblten, ſo 
fönnen Wir uns eines Gefühles von Hochachtung 
und Mitleid nicht erwehren. Schr ungerecht Wäre 
es, Bismarck einerſeits kraſſen D deu 


als 


Despotismus, 
republifaniich gefinnten Patrioten andererjeits voll 
ftändigen Mangel an politiihem Qalent vorzumer: 
fen. Hatte nicht etwa das unfelige Metternich’ iche 
Negiment felbit ruhige Geiiter in einen biftorifchen 
Freibeitstaumel geradezu bineingetrieben? Man 
mache fich vertraut mit der Literatur der dreikiger 
und vierziger Kabhre, um zu verfteben, wie Die voll 
ftändige Unterdrüdung der Nndividualität und das 
tleinliche Polizeiwefen fogar in fonft ruhigen und 
veifen Gemütbern WBitterfeit, Hab und einen fait 
tuabenhaften FFreibeitsdrang nährten. 

Diefen Strömunge iber fteht fchon damals 
Bismarck als unerſch er Fels im brandenden 
Meer. Monarchiſt vom Scheitel bis zur Sohle, iſt er 
der Ueberzeugung, daß ſich Deutſchland nur unter 
monarchiſchem Regiment zu innerlich gefeſtigter 
Staatseinheit entwickeln könne. 

Bismarck's Carriere bis zum Ausbruch des öſter 
reichiſchen Krieges in 1866 ſollte wieder einmal zei 
gen, was für kleinliche Oppoſition, Neid, Haß, Un 
verſtändniß ein begabter Führer zu überwinden hat, 
um zum Ziele zu gelangen. Im Gewühl des Par 
teikampfes ſteht er da wie ein Heros der Ilias, der 
es allein aufnimmt mit ganzen Schaaren von Krie 
gern und fich ihnen furdtbar madht. Bismarck war 
anfangs der Meinung, er fönne die deutjchen Zu: 
ftände mit Hilfe Deiterreicht reaeln. An nicht Tan 
ger Zeit aber gewann er die Finficht, daR Oeſter— 
reih die Hegemonie niemals aufaeben tolirde, und 
mit arem und zielbewüßtem Wit aebt er bald 
darauf aus, Oesterreich auszuscheiden aus dem Ver: 
bande deutscher Staaten und unter der alleinigen 
Leitung Preuhens das Ddentiche Neich aufzubauen. 
Wilhelm der Erfte, mit Leib und Seele Soldat, un— 
ternahm zır aleicher Zeit mit Hilfe Moftte's durch: 
greifende militäriiche Meformen. Das Ziel, woranf 
Diefe drei Männer jett mit flarem Wuge binftrebten, 
war: Defterreich die Führena Deutiehlands zu et 
reiken und fie auf. Mreuhen zu übertragen. Es 
wird un? föhwer. nach fo vielen Aahren zır mwürbdis 
nen, tvie wenin Selbitpertrauen Preuken damals be- 
fa, und melde aufherordentiihe Kraft darı gehör— 
te, einen Prien mit Defterreich zu unternehmen ae= 

ı Nunih foit aller Warteien umd t olfer 
< m der Mevölfer Man nıoche «3 ich Mar, 
ma? e8 fir Misr ‚ fait aanz ifofirt Dazu 
ſtehen in ſeiner Ueberzeugung, und zu olauben, dah 
die Millionen des Volkes die Wahr verkannten 
und er klarer ſehe als faſt alle Zei 

Vismarck hat gewiß in erfter Linie 
mann Eroßes für ſein Vaterland gele 
äüffentliche Leben gekräftigt auch 

er i und :tvar anf G ratin 


Deutichen 


t ß. 
f gelun: 
efterreich Dayır zur be 
q Dänemark zu per 
° Schartolid jeiten? des 
chtsloſe Energie, d 
ft. Nur zu bald ſollte 
u. daß Oeſterreie trok angeſtrebter 
eformen ſich ſo als erſter 


Staat in 
and fühlte, dak Preußen ohne weitere Fin 
ſeiner Selbſtachtung 


iehr 


unmöglich im felben 
m bfeiben tonnte. Mei den 
Renieruna Wwaltete Darüber 

( ? e d zmarck' ſche 

hatte aber ſo ungeheure Oppoſition her— 

ufen, daß man Fich rumdimwen N rte fie zu 
imterftiiken, fo Tanae Pi3mard an der Spike ftände, 
Pismarf mar ober nicht der Mann, unter folchen 
drohenden Umständen auch nur sn einen Rolf breit 
Arugehen. (F8 biege oder da® Biel muß 
iht merden. ann die ertretung Seine 
ne nicht heoreifen, fo muRk eben die Regierung 
ven den Milfen der Majorität auf eigene Fauft 
handeln. Pei Ausbruch des Krieges 1866 Iud 
BRismarck eine furchthbar rantwortung euf ſch. 
die Schlacht hei ä gegen Preußen 

Den worden, ſo hätte Bismarkk keine weitere 
egenheit gehabt dem Vaterland ſeine Dienſte zu 


ſchildert das Frſtaunen Preußens, ols es 
be⸗ariffe deß es dem Gegner weit überlſe 
räfdent, ehen noch mehakt 

droht, wird am Viebling 
wiubelndem Beifalf 


arn it. T 
und non allen 
de3 Noftes, umrautd 
Uber jest hatte Die eigentlige Garriere Pre 8 
erft begonnen. Es galt nun, die Staaten Deutjc: 
lands GEreilich mit Ausihlup Ceiterreihs) mt 
act oder durch Gejhia zu vereinen. Zum Theil 
wurde Die Yiage Ddadurd gelöft, daB mehrere Der 
Staaten, die gegen Preußen gelämpit hatten, über: 
wältigt und dem preußiichen Staate einverieibt 
wurden. Der Norddeutjge Bund, der jegt unter 
Preußens Hührerihaft entitand, war für jeden 
Dentenden nur eine Vorftafe zu einem einigen 
Deutjhland. No beik vom Siege und während der 
Gegner jih noch in feiner nerpigen Faust windet, 
verrät Vısmard eine Sclbitbeberrihung und eine 
Mäßidung, Die nicht minder zu bewundern ift als 
feine jtürmijche, Energie. ES wäre ibm ein deich 
tes gewejen, Üefterreih zu demütbigen; aber er 
fiebt voraus, Daß der Bruderſtamm nicht immer 
der Feind Preußens fein darf. Er erleicptert ſich 
auf dieſe Weiſe Die nächftliegende Aufgabe und be: 
reitet ihon damals dor, Iwas in fpEteren Jahren zur 
Magtitellung Deutjhlands und zur Erhaltung des 
Friedens beitragen Sollte. 

Frankreich nämlich ſchon ſeit vielen Jah— 


tie 
ven dem eritaullihen Wahsthum des Nahbars mit 
Icheelen Augen Xrgeichen und PBismard hatte längit 


begrifien, daß ılkr Durch einen allgemeinen deut: 
ihen Krieg die deatihen Stänmite geeinigt erden 
föunten, und Wut allein das Bindemittel für dag 
neue Staatsgebäude abgeben wirde. Man fah trok 
vieler Bedenken allgemein ein, dak der große Kon: 
flitt mit Frankreich kommen müfe, Xhn über die 
Zeit hinansgefhhoben zu haben, während innere Fra— 
gen Deutjchland bewegten, dann aber auch Wieder 
den richtigen Augenblif ann Losfchlagnen ergriffen 
zu haben, ift eine der größten Thaten Pismards. 
Auch der Krieg, der jest folgte, hätte nicht durd- 
gerührt erden fünnen, wenn Pismard nicht mi 
yeltener Dipfomgtifcher fFeinbeit fortwährend die 
Finmiihung frAnder Nationen wmmöalich gemacht 
hätte. Am 2. September 1R70 ergibt fidh der fran= 
zöfiiche Kaijer. Die ihtwähliche theits fogar unred- 
liche Molitif_ eines Napoleon unterlieat der 3er: 
malmenden Kraft Pismarf’fher Staatsfunft, und 
die SFührerjchaft Srranfreichs im politischen Dingen 
auf dem Kontinent ift vernichtet, Der Deutiche der 
Jahrhunderte lang ſich vor glüdficheren Nationen 
hatte fhönen müfen, meil ihm fehlte, was diesen 
anderen da& Herz mit Stolz erfüllt, dag Perwußt- 
fein, ein Vaterland zu_befiken, derfelbe Deirtiche 
fieht jekt unter feinen Augen erftehen ein berrliches 
Reich, mächtig im nern, fraftvoll nach Außen 
Und er, der don anderen Nationen verachtet erden 
fonnte, weil er in den Nerfanmlrnaen der Mäffer 
nicht mitreden durfir Findet fih DIärtich af m 
ofird eines Staatsverbandes, der Die politischen 
Reichirte Europas überall modifizirt und oft  he- 
ftimmmt, amd e3 Fonnte aeichehen, dak im Xahre 


1878 ein Ronarek der Vertreter affer Führenhen Ma- - 


tionen nicht in Paris. nicht in Yordon, wicht im 
Mien, fondern in Berlin aufenmtenfommt, um eine 
große Frage von internationalem Jutereffe gu bes 


faft mit thräneneritidter Stimme ich | 


I 
I 
\ 








| 


| aroße Italiener, dem es troß fait unübrmii 


| verftummt und amdäcdtiges © N ! 5 
j eine Gemeinde ftehen feine geitgenoflen, nicht allein 


| Scher Kraft, deuticher Tüchtinfeit, deuticher Treue 


16. Auguft 1898. 


. inem 
breien. Und daS verhnft der DAMBhr feine 
Da Nicht ihm allein, denn Andere D — 
geholfen, aber ihm im erfter Reihe, weil ih = 
und jein unentwegtes Zielbemußtiein Ki ae hat 
feiner Mitarbeiter erft ermöglichte. n hat be: 
— in den Eattel gehoben und ' 

teten, daB e3 reiten fann. ; ‘ 
„Seit jenen großen Tagen ift Bismard u. 
feines Volles, Die Dankvarteit, melde * Be 
Ihe dem großen Staatsmanne entgegenbri, 0 iR 
begründet auf das Berußtiein, DaB, 8 * Bun: 
fter des langerjehnten Deutrmgn Reiches IR Beutit 
det ferner auf die Erfenntniß, DaB jeit 1870 25 
mard raftlos und ununterbrohen bejbäitigt mE, 
daS innere Zeben und die tommerziellen „sntereiten 
Dentihlands auf jepmöglihe Weile zu fördern. 
Haben auch viele der Methoden, Die er zur Grzies 
lung dieier glänzenden Wejultate ammandte, ben 
mähtigften Wideripruch erregt, jo fanıı Dad ‚kin 
Boeifel walten über das Gejammtergebniß feiner 
Thätigfeit. Dat am Gnve des 19. Jahrhunderts, 
wenn Sebensanihauung und Graiebung in jedem 
Einzelnen das Gefühl der Andividnalität entwideln, 
und den Meiften daher nichts jchwerer wird, als fi 
fremden Willen zu beugen und das aufzugeben, 
was fie für fi) als werthoolf erfannt) haben, daß in 
einer ſolchen Zeit, fane ic, eine PBerfönlichkeit wi: 
Fismard auf Viele einen fait lähmenvden Eindrud 
ausüben muhte, und daher gerechten, Widerſpruch 
bis auf den Tod bervorrief. dies iſt leider unver⸗ 
meidlich. Wir onnen den Antagonizmus vieler ſei— 
ner Gegner veritehen, ebren, in manchen Fällen ſelbſt 
billigen, und dürfen doch die grandisje Lrbensthä 
tigfeit des eriten Neichstanzlerz, des Vegründers des. 
deutschen Neiches und des deutihen Handels nicht 
verfeunen. Unter deu Männern der Weltaeichichte 
ftebt er da, als einer der Titanen, Die der Zeit den 
Stempel ihres Genies anfdrüden, und die ihre Mit- 
menihen troß Widerkand, troß Berfennurg  trog 
Hab mitreißen an das Ziel, das, fie 1ih o ſteckt. 
Nur noch ein Staatsmann unſeres Jahrhunderts 
wäre mit ihm zu verdleichen, nämlich Cavour der 
windli her 
Schwierigkeiten gelang, aus ſeinem zerriſſenen und 
Jerbröckelien Vateriande ein einiges Reich zu ſchaffen. 
Wenn aber Jialien feit 1870 fi nicht ſo xaſch und 
nicht jo mächtig entfaltet hat wie Deautſchland, ſo 
iſt dies ſchon dadurch zu erklären, dab e5 einem 
Theile des italienischen Volkes an der Lebensfülle 
gebricht, Die das deutihe Durhaus kennzeichnet, 
nicht zum Mimdeiten aber auch dadurch, dab Ntalien 
das Unglüd batte, jeinen Führer zu berlisren, 
während Wichtige Probleme des Staatslebens ihrer 
Löſung harrten, Bismarck aber dem dehltſchen 
Vaterlande erhalten blieb und och unſäglich viel 
beitragen, konnte zur inneren Feltigung und zum 
äuberen Nuhme des Neicher 


Nest ſteht das Volk an der Bahre dieſes größten 
Deutſchen unſerer Tage, Das Gezänke der Partzien 
Schweigen waltet. Wie 


ſeine Landsleute, vertieft im hehren Aublick des hohen 


Titanen: denn für Alle iſt er die Verkörperung deut 


aber er ift nicht todt. Er hit 


Er iſt geſtorben: E 
er wird leben für alle 


En Zeit genug getban; 

Auf die deutfche Rede folgte wieder- 
um beutfcher Gefang. Herr aelar 
Samfon trua, mit Orcheiterbeqleitung, 
Mozarts „Cantate, por; auch ſein Vor— 
trag wurde jehr beifälig aufgenom- 
men. 

Darauf ftellte Herr Vode die Ver- 
fammelten dem enalijchen Nebner des 
Abends, Herrn Luther Laflin Mil3 
bor. Der Redner begann: 


„Die Heimath eines großen Mannes 


beichräuft | 


ſich nicht auf ſein Geburtsland oder auf dasjenige 


Gebiet, auf welchem er ſeine ruhmvollen Tyaten 
vollbringt, ſoöndern erſtreckt ſich über die ganze Welt. 


Die erhabenen Werke ſeines Geiſtes, wodurch er ſein 


Volk einem höheren Wirkungskreiſe zuführt, damit 
es ſeine Neigungen und Tugenden kräftiger bethäti— 
gen möge, gereichen nicht ſeinem Lande allein, ſon 
dern allen Ländern zum Segen; und ſo wird ſein 
Ruhm Gemeindut aller Menſchen., Dies trifft Im 
hohem Grade zu bei dem unſterblichen Bismaich; 
aber außerhalb ſeines Vaterlandes hat er nirgends 
ſo warme Bewunderer gefunden, als unter unſe 
rem amerikaniſchen Volke. Dasſelbe erkennt frei 
mithin an, Daß er einem verwandten Stamm die 
Seonungen eines einheitlichen Staatsweſens zurüchk 
gegeben hat, ohne welche jene Gröhße, die da— 
erhebt und es in Staud jest, jeine edeljten Bere 
bungen zu verivirflichen, nicht erreicht werden fan, 

Sole Männer find Giniger der Raſſen, welche 
die Millionen von der Höhe geihichtlicher Ueberlie— 
ferungen dur die Macht ihres Genius una ihrer 
Thaten zu einer von gleichen Intereſſen geleiteten 
Brüderſchaft vereinigen. 

Auf dem Boden der großen Republik Amerias, 
welcher unſer Herz heute und für immer g hot 
erhob ſich ein Mann, welcher vor der hiſtoriſchen 
Prüfung ſteht, und ſo in ſpäteſten Zeiten auertkannt 
werden wird als die vollkommenſte Perſonifizirung 
des Lebens ſeines Landes, als deſſen größte Perſön— 
lichkeit — Abraham Lincoln. Er war ein Am rika 
ner — und dies ſein vornehmſter Titel. Doch der 
Einfluß ſeines Charakters, die Anerkennung ſeiner 
Größe gab ihm im Herzen Der Melt die Nationali 
tät don Nationen. Derart ift der Tribut, t.lchen 
die Menjchbeit ihren Heroen darbringt, daß fie dieje 
für fich felbit beansprucht und zu ihrem Gigentbum 
masht. Derartige Chung twird allen irdiichen Groß: 
tbaten zu allen Zeitan zu Theil. 

Im Beiite diefer Wahrheit bringt Amerika jest 
dem deutichen Sande jeinen jumpathiichen Gruß und 
trauert mit ihm in beAvunderndem Beilsid um den 
dabingeichiedenen, bedeutendften Deutichen des Nabhr- 
bunderts, welcher in feiner Männlichkeit die Verkör— 
prung der böchften Gharaktersigenichaften  jeiner 
Yandsleute war, der Wiedererbauer der nationalen 
Sinigfeit, der bervorragendfte konjtruftive Staats 
mann des gegenwärtigen Zeitalter, wenn nicht aller 
Seiten, der patriotiiche Held feines Molkes, der Yei 
ter, geboren zur Führung und VBollbringung Der 
Mann, Ddeflen Andenken unfer Aller gemeinjantes 
Erbtheil it — Bismard, 

Und nun, da diejer mächtige Mann feinem jchlieh- 
fichen Ueberwinder erlegen it, da das, was fterblich 
an ihm iit, gefällt wurde, wie eine alt: Eidhe aıf 
dem Ddeutjhien Moden, urtbeilt die Welt und die 
Seichichte, dab unter den Menfchenföhnen er einer 
der Weninen war, Die alle ihre Zeitaenoflen über: 
ragen; und die trauernden, dankbaren Herzen 
feiner Stammtesbrüder erflären, daß Ddiejer gewal: 
tige Held, der es Äh zur Lebensaufgabe mahte, 
fie als Nation aufzubauen, feinem Wolfe den Frie: 


den gab. 

Herr Mila Schloß feine begetitert 
aufgenommene Rede mit ungefähr fol= 
genden Worten: 

‚Er war ein pflichtgetrener Mann. Prlicht, jenes 
Lorungswort jedes Deutjchen, War auch Das Xo 
jungstvort feines Xebens. Er War ein genialer und 
Dabei leutjeliger Manu; er war einer Der imtintiten 
preunde unjeres gefeierten amerifanifchen Schrift: 
ftellers Motley, eines Kameraden feiner Jugend und 
eines Freundes aus der Zeit feines Wannesalters. 

Seines Lebens ſtürmiſchſte Wogen wieſen ſtets 
einen Unterſtrom tiefſter Religioſität auf. Im 
Reichsſtage äußerte er ſich einſt: „Wir Deutſchen 
fürchten Gott, ſonſt nichts in der Welt,“ und ſeiner 
Gattin theilte er die Siegesnachricht über Frant 
reich mit den Worten mit: „Es iſt das ein Sieg, 
für den wir in Demuth dem Allmächtigen danken 
müſſen.“ 

O Deutſchland, Du haſt Deinen herrlichſten Sohn 


verloren. Nimm nun in Deiner Trauer von dem 


pochenden Herzen dieſer Republik einen Lorbeer 
zweig, um ihn an ſeinem Grabe niederzulegen. 

Gewaltiger Bismarck, Erbauer eines Kaiſerreichs, 
der Du Deinem Volke den Frieden, durch Deinen 
Genius Deinem Stamme Ruhm und durch Deinen 
Geiſt dem ganzen, Menſchengeſchlechte neue Begei 
ſterung gegeben haſt, Millionen ehren Dich in feier— 
licher Bewunderunag, und kommende Generationen 
werden für alle Zeiten da3 Andenten an Deine 
großen Errungenschaften hbohbalten.“ 


Den Schluß der Freier bildete die 
Somont-Duvertüre bon Beethoven, 
telche vom Orchefter ebenfall3 in vol- 
lendeter Form vorgetragen wurde. 

Vom Bürgermeilter Harrifon, mel- 
cher fich außerhalb der Stadt befindet, 
war ein Entföguldigungsfchreiben ein- 
gelaufen, daß er der Freier leider nicht 
beitvohnen fünne. 

Sm Namen der ganzen Berfamm- 
fung wurde folgendes Telegramm an 
den ältejten Sohn des Ultfanzlers, den 
jebigen Fürften Herbert Bismard ab- 
aefandt: 

„Ueber acht Taufend Deutjch- 
Ameriftaner nabmen heute im Audi- 
torium theil an den Irauerfeierlich- 
fetten zu Ehren Xhres unveragehlichen 
Vaters, des Einigers des deutſchen 
Volkes, des größten Staatsmannes 
aller Zeiten. Im Auftrage der Ver— 
ſammlung zollen wir Ihnen unſer 
wärmſtes Beileid und bekunden dem 
deutſchen Volke unſere tiefſte 
Trauer.“ 


Beamtenwahl. 


„Richard Wagner Männer = Chor“ 

murben folgende Beamte für das lau- 

ende ‚Sehr erwählt: 
Präfident, Emil Waldapfel. 
Vize-Präſ., Chas. Wehrum. 
Schatzmeiſter, B. C. Kirrner. 
Finanz⸗Sekretär, Jacob Wink. 
Prot. Setr. Paul Hartneck. 
Archivar, Ehas. Braun. 
Bummelmajor, John Roeſchlein. 
Fuchsmajor, Paul Waldapfel. 
Dirigent, Oscar Schmoll. 
Vize⸗Dirigent, Jonas Schlegel. 


relet die Soumagdenage det Abeudyol. 


Bit 
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In der letzten Verſammlung 


— 


mr Zn 


Lokalpolitiſches. 


Er-Gouverneur Altgeld will auf den 
Stump“ gehen. 


Weshalb ſich die Ill. Central-Bahn der 
Stadt einmal gefällig zeigte. 


nal Kommiſſion und der Drainage: 
Behörde. 

Er-Öouverneur Altgeld hat die de- 
mofratifchen Führer willen lafien, daß 
er biö zum 1. DOftoder wieder in Chi: 
cago fein werde und dann gerne bereit 
wäre, im ntereile der Partei aktiven 
Untheil an der Wahl-Kampagne zu 
nehmen. M. %. Dunlap, der Standi- 
dat für das Amt des Staats-Schab- 
meiſters, überbrachte geſtern den hieſi— 
gen Parteileitern dieſe Nachricht, mit 
der weiteren Erklärung, daß ſich Herr 
Altgeld ihm gegenüber erſt jüngſthin 
offen dahin ausgeſprochen habe, daß 
er das ganze demokratiſche Ticket von 
Herzen indoſſire. Es ſeien weiter nichts 
als fromme Wünſche derGegner, wenn 
gewiſſe republikaniſche Blätter auspo— 
ſaunt hätten, daß er, Altgeld, dem 
County-Ticket opponire, kein wahres 
Wort ſei an dieſem Geſchwäiz und letz— 
teres entbehre aller und jeder Begrün— 
dung. Das Anerbieten des Ex-Gou— 


berneurs, auf den „Stump“ geben zu | " * — 
2 Een | einem bitteren tampfe fommen. 


wollen, wird dem Staat3-Zentralaus- 
ſchuß in deſſen nächſter Verſammlung 


unterbreitet werden, und es unterliegt 
natürlich keinem Zweifel, daß es nur 


zu gerne Annahme findet. 
k* x x 
Die Illinois Central-Bahngeſell— 
ſchaft iſt der Stadt bekanntlich ſeiner 
Zeit bereitwilligſt entgegengekommen, 


als es ſich darum handelte, beim Bau 
des neuen Fangkanal-Syſtems einen 


paſſenden Platz für die Pump-Station 
auszuwählen. Ohne ſich weiter 


des Illinois Central Wellenbrechers, 
zwiſchen der 39. und 51. Straße, an— 
gelegt werde. Jedermann 
ſich damals über das freundliche Zu— 
vorkommen der Bahngeſellſchaft, doch 
iſt es jetzt bekannt geworden, weshalb 
ſie ſo anſtändig der Stadt gegenübe 
war. Es hieß fur ſie einfach „Entweder 
— oder!“ Entweder Du erlaubſt uns, 
daß wir aus Sparſamkeitsrückſichten 


die Bumpftation in Deinem Gebiet an- 


legen — fo argumentirte die Stadt — | 
per aber wir graben die alte Colvinz= | 


Drdinang wieder aus, welche uns das 
Necht gibt, irgend eine Straße, zwi— 
Ichen Randolph Str. und der füdlichen 
Stadtgrenze, durch das MWegerecht der 
Bahn hindurch offen zu legen. Und 
furz enfchlofien gab die Bahngefell: 
Ihaft kleinlaut nad. 

* * 


Alderman Novak, der ſtadträthliche 
Vertreter der 8. Ward, iſt immer noch 
Feuer und Flamme für das Projekt, 
das geplante neue Rathhaus auf der 
Weſtſeite zu errichten. Er meinte ge— 
ſtern, daß die Frage ſofort nach den‘ 
ſtadträthlichen Ferien dem Gemeinde— 
rath wieder unterbreitet werden würde, 
daß ſich ſoweit 37 ſeiner Kollegen ver— 
pflichtet hätten, den Plan zu unter— 
ſtützen und daß die noch fehlenden 14 
Stimmen aus der 20., 21., 22., 23., 
24., 26. und 27. Ward kommen wür— 
den, denn letztere Wards ſeien jetzt, 
nachdem die Offenlegung der Ogden 
Avbenue bis nach dem Lincoln Park 
beſchloſſen, dem Projekt viel günſtiger 
geſinnt, als vorher. 

— 

George W. Lovejoy, das neue Mit- 
glied der&ounty-Zivildienjtbehörde, ift 
geftern offiziell in Amt und Würden 
eingeführt worden. Er ift der Nachfol- 
ger Wm. Kilpatrid’8, der feine Stel- 
Yuna niederlegte, um das Sekretariat 
der ftaatlichen Eifendahn- und Lager: 
haus-Kommiffion anzunehmen. tom 
miffär Lovejon ijt feinem politischen 
Glaubensbetenntniß nad) ein Republi- 
faner. Bon feinen beiden Amts-Kolle- 
gen gehört Kames Morrifon derjelden 
Partei an, während James X. Quinn 
ein Demofrat ift. 


* * 


Bon neuem tauchte geitern das Ge- 
rücht auf, dagRichter Payne Dem Gous 
berneur fein Entlaffungsgefuch einge: 
reicht habe, doch fand dasſelbe vorläu— 
fig noch feine Bejtätigung. immerhin 
Scheint da3 Gerücht nicht rein aus der 
Luft gegriffen zu fein, denn die Repus 


* 


blikaner beſchäftigen 
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die beſten Ausſichten haben ſoll. 


Neue Wirren zwiſchen der ſtaatlichen Ka— 


zwecken au 
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| zugefehlagen werden 
zu das niedrigſte Angebot eingereicht Habe 
fträuben, mwilligte die Bahngefelfchaft | - ı 


ein, daß diefe PBumpitation innerhalb | 





| 


Kanal-Kommiſſion, ging 

elwa drei Monaten an den Drainag 
Diſtrikt über, nachdem derſelbe 
Abfindungsſumme in Höhe von 57060 
dafür bezahlt hatte. Die Kanal-Kom— 
miſſion wünſcht nun aber die Kontrolle 
über die Waſſerkraft zu erhalten, um 
eben auch fernerhinExiſtenzberechtigung 
zu haben. Die Abwaſſerbehörde will 
indeſſen hiervon nichts wiſſen, und da 
beide Theile feſt auf ihrem Schein be 
ſtehen, ſo wird es ohne Zweifel noch zu 


ein 


Ein gewiſſ 
ſtern im Superiorgerich 
Einhaltsbefehl 


0,20 Do MWlenfla 
egen die Abwaſſer 


be⸗ 
zur Herſtellun 
einer achtgeleiſigen Eiſenbahnbrücke an 
Campbell Avenue an die „Scherzer 
Rolling Lift Bridge Co.“ zu vergeben. 
Lee behauptet, der Kontrakt habe von 
Rechtswegen der „E. L. Strobel Co.“ 
müſſen, da dieſe 


hörde ein, wonach es derſelben verboten 
ſein ſoll, den Kontralt g 


teuerzahlern nicht 


aha 
worden 


wodurch dann 
weniger als 5,333 erjpar 
mären. 
MWie erinnerlich, ftimmien feiner Zeit 
ge 


Yon C 
Veh — 


Kommiſſäre Boldenweck, 
Wenter, Jones, Braden 
für die Scherzer-Brücke, 
Eckhart und Carter dag 
robel-Syſtem, während ſich 
ttlfäre Molleite und Nelly 
Schenke-Brücke entſchieden. 
bel-Brücke wurde von den 
Geſellſchaften und vom 


die Drainu 

und Smyth 
ipre Kollegen 
egen für das 


Arlfinnr. 
dieKom⸗ 


“Ss t ausgenommen. 


Regelmäßigfeit ift eine wichtiae Lebens: 
frage für jede rau. Diele Schmerzen 
werden jedoch in dem Glauben ertragen, 
dag fie jelbitverftändlich und Feineswegs 
beforaniferregend find, während gerade 
das Gegentheil der Fall und ein Krank: 
heitszuftand vorhanden ijt, der ernfte 
Folgen nach ſich ziehen kann. 

Uebermäßige Schmerzen während der 
Regeln greifen die Nerven an und machen 
die Frauen vor der Zeit alt. 

Die Grundlage der Geſundheit der Frau 
iſt eine vollſtändig normale und regelmä— 
fige Derrichtung der natürlichen Functio— 
nen. Das Schreiben von Frl. Gertrude 
Sifes von Eldred, Da., das wir hier ab- 
druden, findet in jeder Stadt, jedem Städt- 
chen und jedem Dorfe diejes Kandes einen 
Wierhall. Sest, was fie zu jagen hat: 

„Derthe $Srau Pinfhami:—Seit 
dem ich Jhren Rath befolgte, fühle ich mich 
vollftändig neugeboren und ich halte es für 
meine Pflicht, das Gute, was Ihre Heil: 
mittel bei mir aeleiftet haben, befanst zu 
machen. Ich litt an fehmerzhaften Regeln 
und weißem Sluf. Ich war nervös und 
jeitweife auch geiftig verwirrt. Eheid} Jhre 
Heilmittel gebrauchte, hatte ich überhaupt 
feinen Glauben an Patentmedicinen. Jetzt 
jedoch erkläre ich frei und offen, dafı mir 
noch nie Etwas fo gegen jdymerzhaften 
Monatsfluß geholfen hat wie £ydia €. 
Pinfham’s „Degetable Compound‘; und 
Ihr „Sanative Wafh‘ hat mich vom wei- 
fen Sluß geheilt. Jch hoffe, diefe wenigen 
Worte mögen leidenden Frauen helfen.‘ 

Niemand verfügt über fo aroße Erfahs 
rung in der Behandlung von Frauenleiden, 
wie die gegenwärtige Sran Pinfham. Diele 
Jahre lang war fie Srau £ydia E. Pin 
ham’s rechte Hand und fchon geraume Heit 
hat fie die alleinige £eitung des Correivon- 
denz-Departements ihres riefigendeihäfts 
in Bänden und behandelt brieflidy bis zu 
hunderttaufend leidende Frauen in Einem 
Jahre. 

An alle Dulderinnen ergeht die Auffor⸗ 
derung, ohne Scheu an Frau Pinkham in 
Cynn, Maſſ., zu ſchreiben und dereu Rath 
einzuholen. 


ſeine Fraui 
\ 


| legten Nacht an 
IS 


; borjiellungen, 


| finitrer Mitternacht“. 


| neuen Heimath) 
Land in deutichen Gauen“. 
| Country, tis of Thee”. 


ı tagsprogramm 
| durch Metif 
ı ftändiqt werben. 


| bon 
ı herausgegeben, tmird jedem 
ı gratis eingehäandigt. 


| tung 


| ten, 
| feln, daß 
| auch heuer wieder von glänzendem Ers 
| fola gefrönt fein wird. 


„Amends? 
| 44 Dlonrse Sir, und 34 Walhington ©tr., ÜUgenten. 


Cannſtatter Volksfeſt. 


Verein begeht ſein diesjähri— 
eſt am 21. u. 22. Auguſt. 


Der Schwaben 
aes DVoifst 


nn 


Das 21. Bannftatter Bolfsfelt Tteht 

bor der Thüre, und mander Sd 

und auch Nicht-Schwabe hat den 21. 

und 22. Yuquft im Kalender bei Zei: 
1) angejtrihen, und Das mit 


Jpade 


it Jahren ift das vpomSchmaßen- 
girte Cannſtatter Volks— 
ſſchaftliches Ereigniß, und 

zung und Alt freut ſich auf die fröh— 
ſen Stunden im Kreiſe gemüthlicher 
enſchen, ſowie auf das gute „Tröpf— 
Schloßkeller in Stunt 


aus Dem 


gart. Mehrere Stückfaß „Neckar-Ries 


—— ae feYataY!) 
ling, Jahrgang 18997, 


ſind bereits 


hier eingetroffen. 


Um dem Publikum mit gutem Bei— 
ſpiel voranzugehen und die immer 
mehr ſchwindende Volkstracht des al— 
ten Heimathlandes friſch im Gedächt— 
niß ſeiner Kinder zu erhalten, erſcheint 
der Vorſtand in Volkstracht. Außer— 
dem ſind werthvolle Preiſe für die be— 
ſten Gruppen und Paare in ſchwäbi— 
ſcher Tracht ausgeſetzt. 

In einem von dem begabten Maler 
. Holzſchuh errichteten Theater wer— 
den außer verſchiedenen Nachmittags— 
für welche die beſten 
Kräfte engagirt ſind, als Galavorſtel— 
lung Abends brillante Tableaux „Das 
ſchwäbiſche Volkslied im Bild“ geſtellt 
werden. Für die Nachmittagsvorſtel— 


(? 


| lungen ift ein reichhaltiges Programm 


entworfen, welches die berühmte Lie 


vingſton-Familie von Aerialiſten, fer— 
ner die bekannten Gebr. Flood, Akro— 


baten, ſowie Madame Celia's wunder— 
vollen Hunde-Zirkus einſchließt. Prof. 
Otto Seifert's vortreffliches Orcheſter 
liefert die Promenaden- und Tanz— 


Muſit. 


Die einzelnen Tableaux ſind: 

Erſtes Tableau: „Preiſend mit viel 
ſchönen Reden“. \ 

Zweites Tableau: „Steh’ ih in 


Drittes Tableau: „Seht gang i an? 


| Brünnele”, 


Vierte Tableau: „Nebt reiten mir 


| zum Thor hinaus, Ade”. 


Gropes Schluß-Tableau: (In der 
a) „Kennt ihr das 
b) “My 


um Feltmontag wird das Gonn- 
wiederholt und nod 
piele der Kleinen verpoll- 
Ein elegant ausgejtattetes yejtblatt, 
Herrn von Degen redigirt un 


Befucher 


alfo die großartigen 
Vorbereitungen, welche ‚unter der Xei- 
tüchtigen Vorſtandes 
Schwaben-Vereins gemacht werden, in 


Wenn man 


des 


8 
Des 


| Betracht zieht, ſo darf man in dieſem 


Jahr etwas ganz Beſonderes erwar— 
und Niemand wird daran zwei— 
das Cannſtatter Volksfeſt 


— —— —— 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden w i. ſollten eine Flaſche von Eimer & 
tezept No. 2851 veriucden. Gale & Blodi, 


— — — — 


Unter'm Regenſchirm. 

Nr. 154 Hudſon Avbe. wohnhaf⸗ 
te John Schween wurde während der 
Dearborn pe. und 


drei Wegela— 


Ns 
x 
Lr 


bifion Straße von 


r 
Li 


; gerern angefallen und um feine goldene 


Uhr und 882 in baarem Gelde be- 
taubt. Da’es »eit in Strömen 


V 


zur 


regnete, hatte Schween ſein Regendach 


aufgeſpannt, und konnte in Folge deſ— 


ſen die Annäherung der Raubgeſellen 


art 
| nicht bemerfen. 


| eine 


Wohl aber horte er 
raude Stimme, die ihn aufforder- 


| te, feine Baarichaft auszuliefern, und, 


al3 er darauf den Schirm fentte, ſtarr— 
e im ein mächtiger Revolver in’3 Ge- 


| ficht, Unter diefen Umfiänden hielt es 


| qunaslos au ergeben. 
ichenden Duntelbeit war e3 dem Uebexr 


geratben, fi bedin— 
Bei der herr 


Schmeen für 


' fallenen unmöglich, die Züge der Wege- 
| lagerer zu erfennen. \ 


— Herausgeplatzt. — Aeltliches 


| Fräulein (zu einem Herrn, den fie im 
: Stillen verehrt): „Ich glaube, wir find 


gleich alt, Herr Doktor!“ — Doktor: 
„5% fürchte es aud.“ 
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wroßartig! 


Vor dem Kriege waren die eubani— 
Inſurgenten nach der Jingo— 

ſſe ſammt und ſonders ſeloſtloſe 
'opferungsmuibige Patrioten — 

e E jetz nach dem Kriege 
ſie di ſelben Blättern nur nutz— 
gefährliches Geſindel Räuber 
dalsadoſchneider. Man ſollte mei— 

in habe es mit lauter Doppelna— 


en au thun, Die erft den tugendhaften 
„rt. Zeihh” und dann den Bsjemwicht 
dir. HhHbe“ heraustehrten. Damit 
"De ınan aber den brapen Batrioten 

r 


— 


Unrecht thun. Sie find keine Doppel— 
ren, ſondern ſehr einfache Men 


308 


ſchen, und ſie haben ſich in der kurzen 
Seit Don wenigen Nonaten auch nicht 
dermaßen verſchlechtert, wie man nad) 
jenen Aeußerungen glauben ſollte. Sie 
ad heute, was ſie damals waren, nur 
waren fie leider niemals die braven 
ſelbſtloſen und opfermuthigen Patrio— 
en, als die man ſie anpries. Sie wa— 
ı und find wohl auch nicht ganz Jo 


rt 


lest alg man fie jegt hinjtelli, wenn 
te ich dem Jiauder- und Weördertypug 
auc ganz beventlicdy nähern. Sie find 


—— — 


eben Menſchen recht untergeordneter 
Art, bei denen ſich in der langen geſetz— 


loſen Zeit die niedrigen und ordnungs— 
widrigen Inſtinkte recht hübſch ent— 
wickeln konnten, ſo daß ſie heute wirk— 
ich eine Gefahr bilden. Sie werden 

r einfehen fünnen, daß das, was 
nen drei Jahren hindurch als Helden 
taten angerechnet wurde, nun, da jie 
„Sieger“ jind, mit einem Male alöBer- 
brechen gelten foll. Die ameritanifchen 
Waffenerfolge haben aber zweifelsohne 
cu auf fie Eindruck gemacht und fie 
werden wohl faum fo gqefährlid jein, 
man fie jest hinstellen will. Wenn 
Jingo-Preſſe jetzt als Teufel ſchil— 
t, was ihr früher Engel war, jo hat 
5 eben Alles feinen quten Grund. 
n mußte jchon vor jehs Monaten 
genau, daß die Inſurgentenheere 

viel mehr maren, al® zus 
jammengelaufene Gefindelhaufen, aber 
man pres fie als WBatrioten 
und konnte fie nicht genug 
rühmen, weıl man Engel brauchte, ge: 
gen deren linterdrüder Die Ver. Staa- 
ten zu den Waffen gerufen werden foll- 
ten. Nun Guba befreit ift, hat man 
feinen Gebrauch mehr für die aufopfe- 
rungsmuthigen, ſelbſtloſen Patrioten, 
denn ſolche Menſchen könnten ſich ſelbſt 
regieren und man legt die „White— 
waſh“Bürſte zur Seile um nach dem 
Theerpinſel zu greifen, auf daß der 
Teufel, deſſen man jetzt bedarf, um die 
Nothwendigkeit der Angliederung der 
Inſel an die Ver. Staaten darzuthun, 
auch recht ſchwarz ausſehe und nach 
Pech und Schwefel rieche. 

Das Bedauerliche dabei iſt, daß man 
gar nicht ſehr ſchwarz zu malen 
braucht, indem die „Cubaner“ nicht viel 
beſſer ſind, als man ſie hinzuſtellen 
ſucht, und das, was man von ihnen 
weiß, recht glaubhaft macht, was man 
ihnen jetzt zuſchreibt. So viel iſt ſicher, 
daß noch auf lange Zeit amerikaniſche 
Truppen nothwendig ſein werden auf 
Cuba, und daran wird auch nichts ge 
ändert werden, wenn man die cubani— 
ſche „Armee“ auflöſt und ihr den „ihr 
ſchuldigen“ Sold aus dem Bundesſä— 
ckel bezahlt, denn das ſo erlangte Geld 
wird wahrſcheinlich dur dazu dienen, 
die „cubaniſchen Revolutionsſoldaten“ 
noch eine Zeit lang in ſorgloſemNichts— 











J 
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t5un zu erhalten, und wenn das Geld 
aufgebraucht iſt, werden fie erjt recht 
feine Ruft zur Ürbeit haben. 

Einer Wittheilung aus Santiago 
zufolge wurde in einer Beiprehung 
unserer Soerführer mit den „Neßellen- 
generälen“ die Auflöſung und Ablöh— 
nung ber „cubaniſchen Armte“ durch 
die Ver. Staaten bereits „beſchloſſen“, 
und maw nennt 515,000,000 als die 
Summeäe, die auf dieſe Weiſe auszuzah 

n fein würde. Das iſt zweifelsohne 

ie recht beſcheidene Summe angeſichts 

Bedürfnisfseder cubanifchen 


jfistere urd Soldaten — man hätte 


Mllienen fordern fon 


auch fünfzig 

ber ſie will doch recht groß er 
cheinen im Vergleiche zu den Dienſten, 
welche die Hatrioten geleiſtet 
haben und auch im Vergleiche zu ihrer 
Rabl. Wie Viele mögen ihrer mohf 
fein? Nah den Liften der cubaniichen 
Neaierung und „Führe 


“ wird Sich ihre 
{ 


ı 
Zahl wohl Teihtlih auf 100,000 ftel- 


fen, vor dem Ariege wimmelte es ja 
nen Armeen von 30,000 und 40,000 
Mai &8 dürfte aber fchwer Sein, ei- 


12. 

nen Jreritaniien Dffizier zu finden, 
der Pährend de3 TFeldauges auf Tuba 
jemal3 nur ihrer 2000 zufammengefe- 
hen bat. Ginmal murde allerdings ae- 
meldet General Garcia habe ftch mit 
5000 Manr einem auf Santjago mar 
ihirenden Korps von 1500 Mann in 
den Weg geftellt, da die 1500 aber 
mohlbebalten in der Stadt anfamen, 
fo werden die 5000 wohl nichi daae- 
weien fein. 8 würde wahrfcheinlich 
nındalich aemefen fein, während des 
10,000 Mann wirklich 
ıumeifen und $15,000,000 
auf diefe vertbeilt, würde durdhfchnitt- 
fich für den Mann $1500 ergeben — 
eine ganz bübfche Summe, die diefe Ar: 
Natriotismus zu einem recht einträgli- 
chen Gefchäft machen würde. 

Nun vergegenmwärtige man jich die 
Lage: Die Ber. Staaten führen aus 
purer Menfchlichteit einen Krieq, fie 
füttern und bewaffnen die Batrioten 
und follen dann baare $15,000,000 be- 
zahlen, damit die Braven die Waffen 
imieder nieberlegen, die man ihnen 
Ichentte! GSroßartig! — aber: “It is 
to laugh”. — — 
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Der Mißbrauch der Flagge. 


Die Unfähigkeit, Maß zu halten, iſt 
ein Zeichen der Unreife, eine typiſche 
Eigenſchaft der unreifen und unerfah— 
renen Jugend. Das wird in unſerer 
Geſetzgebung anerkannt durch mancher— 
lei einſchränkende Geſetze, und jede 
Geſetzgebung, die ſich gegen irgendwel— 
chen Mißbrauch richtet, iſt ein aus— 
drückliches Zugeſtändniß oder eine Be— 
hauptung, daß das Voll nicht Maß zu 
halien verſteht, in gewiſſem Grade un— 
reif und unmündig iſt. 

Das vordusgeſchickt, kann man wohl 
wagen, anzudeuten, daß der Sternen— 
bannerkultus des amerikaniſchen Vol— 
kes recht — nun jugendlich iſt, hat 
es doch ſelbſt eine Geſellſchaft amerika— 
niſcher Damen (die Töchter der ameri— 
kaniſchen Revolution) für nothwendig 
befunden, gegen den Mißbrauch der 
Flagge Front zu machen und im Kon 
greß eine Bill einreichen zu laſſen, wel 
che die Benutung des Sternenbanners 
oder amerifaniichen Wappens als Re— 
flamemittel verbietet, eS unterjagt die 
Flagge oder das Wappen auf Partei- 
gängerabzeihen anzubringen und 
Sirafen in Ausficht jtellt für Zuivider- 
handelnde oder jolche, welche es an ber 
gehörigen Ehrfurcht vor dem Abzeichen 
nationaler Würde mangeln lafjen oder 
folche in irgend welcher Weife befchädt- 


pn 


gen. 

Daß mit der Sternendanner ein 
großer Unfug getrieden wurde, it nicht 
zu bejireiten. Man fiegt es überall, 
auf Brodiaiden und auf Sonnenpäs 
herz, auj Patentmedizinen und auf 
der Verpadung von Geifenftüden. Der 
ameritanifche Batriot pußt feine Nafe 
mit der geliebten Flagge und die Pa= 
triotin triit fie mit Frühen; ja man 
feat, ſie ſetze ſich darauſ, ſintenmalen 
es in gewiſſen Kreiſen Mode geworden 
ſein ſoll, Sternenbanner-Hoſen zu 
tragen. Doch das kennen wir nicht 
aus eigener Aaſchauung, wir haben 
aber Damenkleider in den Landesjar: 
ben geſehen und auch beobachtet, wie 
bei der Rückkehr vom Piknit die Kehr— 
ſeite mancher Damen neben dem Roth 
und Weiß der Streifen grüneé‘ 















Stellen 
zeigte, — grasgrüne — und da muß 
man wohl auch auf der Flagge geſeſſen 
haben. Das Alles iſt zmeijellos Un- 
fug, aber doch verhältnißmäßig harm— 
los. Viel ſchlimmeren Unfug trieb eine 
hochweiſe Geſetzgebung, als ſie gnord— 
nete, daß von allen öfſentlichen Ge— 
bäuden und von allen Schulen die 
amerikaniſche Flagge Tag für Tag 
wehen ſollte, denn damit ſtellte man 
das Sternenbanner in den Dienſt ei— 
nes Truſts, zu deſſen Bereicherung je— 
nes Geſetz erlaſſen wurde. Nun, das 
iſt abgethan, und auch der übrigeMiß— 
brauch der amerikaniſchen Farben wird 
wohl wieder nachlaſſen. Das Volt iſt 


⸗ 


Fehler der Jugend, aber es iſt 
darum auch geſund, und der 


Rückſchlag, der Ekel vor ſolch' kin— 
diſchem Treiben wird ſich wohl von 
ſelbſt einſtellen. Es iſt nicht böſer 
Wille, wenn es die Flagge mißhandelt 
in ſeiner Einfalt, denn es liebt ſie wirk— 
lich ſehr. Man hat nur noch keine rechte 
Würdigung der “eternal fitness of 
things”. Man meiß nicht To recht, 
iwie feine Achtung und feiner Xiebe, 
furz feinen Gefühlen Ausdrud zu ge- 
ben. Das zeigte jo recht deutlich die 
Anmwendung der ameritanilchen Flagge 
in der jüngiten Zeit. Als die Nach- 
richt von der Striegserflärung fam, 
da gingen alle Yahnen in die Höhe, 
ale Häuferr und Teniterfcheiben 
Ihmüdten fih mit dem Sternenban= 
ner, und es mehte Tag und Nacht die 
vier Monate hindurd. Die Städte 
erhielten das Unfehen von Fejtor- 
ten und hätte das Gefchid uns zu ir- 
gend einer Zeit eine verlorene Schlacht 
und Schwere Verlufte an foitbaren 
Menfchenleden gebracht, fo hätten die 
Flaggen troßdem wie zum Hohn freu- 
dig und fiolz3 gemeht. Drübden machte 
man das anno ’70 anders. Da hieß 
es „zahne ’raus* beim Eintreffen ei- 
ner Giegesktunde und am Abend des 
Tages wurden die Fahnen hübfch 
wieder eingezogen. Man benugte fie 
nur zur Yeußerung der reude und 
erfreute und erhob fi dann an ihrem 
Anblid. Und am luftigften und zahl: 
reichiten Flatterten die Fahnen al3 die 
Friedensnachricht eintraf. Hier mehen 
fie auch heute noch, weil man nicht fo 
recht wußte, mas man thun follte. 2o- 
giſch richtig wäre es geweſen, wenn 
man fie nach Unterzeichnung des Frie— 
densprotokolls eingezogen hätte, 
aber das hätte gar zu ſehr ausgeſehen, 
als ob man das Aufhören des Blut— 
vergießens bedauere, und blutdürſtig 
iſt unſer Volk doch nicht. So wurden 
vorerſt die Flaggen in Permanenz er— 
klärt und ſie werden wohl nicht eher 
verſchwinden als bis Wind und Wetter 
ihnen den Garaus machen. Man wird 
ſchließlich froh ſein, die ſchmutzigen 
Fetzen nicht mehr ſehen zu müſſen. 
Dann wird man für eine Weile genug 
haben von dem Sternenbanner, auch 
ohne die Bill der Töchter der Revolu— 
tion. 

Wenn es aber doch nothwendig ſein 
ſollte, Sternenbannerſtrümpfe und 
Hoſen und -Taſchentücher und die Be— 
nutzung der Flagge als Reklamemittel 
zu verbieten, „dann man zu“, — ſcha— 
den wird's wohl nichts. — — 





Die wirthbihaftlihden Folgen des 
Krieges für Spanien. 

Der „Correo* in Madrid, eines der 

bedeutendften Blätter der Tpanifchen 


Hauptitadt, veröffentlicht unter der 
Aufſchrift: „Die Liquidation des 
Krieges" einen Xrtifel, der auch 
hierzulande lebhaftes Intereſſe er— 


wecken dürfte. Unter anderem heißt 
es darin: „Es wird nach Beendigung 
des Krieges unmöglich ſein, wie bis— 
her für 160 oder mehr Millionen Pe— 
ſetas Waaren nach den Kolonien zu 
ſenden. Auf Cuba und Portorico ſetzt 
Spanien an Tertilmaaren, Mehl,Hül- 
fenfrüchten, Schuhmaaren, Konferven 
und Papier allein für 100 Millionen 
Pejetas jährlih ab. Diele Waaren 
werben bon'nun an die Vereinigten 
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Staaten dorthin verkaufen. Es wird 
uns auf den Antillen nur der Oel— 
und Weinhandel bleiben, der ſich auf 
19 Millionen beläuft. Abgeſehen von 
der Schädigung unſeres Handels an 
ſich, wird die Schifffahrt ſich in einet 
kritiſchen Lage befinden. Sehr trüb 
geſtalten ſich die Ausſichten für die ar— 
beitenden Klaſſen. In Katalonien 
ſind in Betrieb: 1325 Baumwollſtoff⸗ 
Fabriten, 304 Webereien, 22 Schuh—-, 
509 Leder-, 83 Seifen-, 136 Papier— 
fabriken und viele Betriebe, die Wachs 
verarbeiten, außerdem eine große An— 
zahl bedeutender Küfereien, Mühlen 
und Konſervefabriken. Unter den 65,- 
365 Fabrikanten Spaniens befinden 
ſich in Katalonien allein 12,457, die 
von den 5 Millionen Peſetas Fabrik— 
ſteuern 3 Millionen aufbringen. In 
Kaſtilien und Aragon iſt die Textil 
induſtrie ebenfalls bedeutend. In er 
ſterer gibt es 955 und in letzterer 555 
Fabriken dieſer Art. 

„Wie ſehr der Handel gelähmt ſein 
wird, erſieht man aus den ſtatiſtiſchen 
Ausfuhrzahlen. Jährlich wurde nach 
den Antillen ausgeführt: An Wollſtof— 
fen für 73 Millionen, an Baumwoll— 
waaren für 45 Millionen, Seife 5, 
Wachs 3, Papier, Bücher u. ſ. w. 7, 
Fäſſer u. ſ. w. 3, Konſerven 55, Del 
8, Wein 10, Sandalen 1 und für Le— 
derſchuhwaaren für mehr als 25 Mil— 
lionen Peſetas. Dagegen führten wir 
aus Cuba für 34 Millionen und aus 
Bortorico für 223 Millionen ein. Von 
ven Bhilippinen wurden für 203 Mil- 
lionen Pejetas nach Spanien auäsges 
führt, dagegen von Spanien nad) den 
Bhilippinen für 26, nach Portorico 
für 27 und nad) Cuba für 120 Millio- 
nen Bejetas eingeführt. 

„Dos unbenubte fpanifche Kapital 
miürde eine vortheilbafte Verwendung 
zur Ausbeutung unferer jehr reichen 
und ergiebigen Gruben finden fonnen, 
und jo ließe fih auch den arbeitenden 
Stlaffen eine Beichäftigumg bieten. 63 
aibt in Spanien 1814 Beraiverfe im 
Betriebe, fie nehmen 249,318 Heltare 
ein. Dagegen befinden fich noch nicht 
im Betrieb 13,446 Bergmerfe mit 
314,779 Hektar. Die betriebenenBerg- 
werke fürdern jährlid 29 Millionen 
Tonnen Erz. In jenen 1814 Bergmwer:- 
fen find 
Frauen und 1798 Knaben beichäftiat. 
Die ergiebigften Beramwerfe fördern 
Sifen, Blei, darunter filberhaltiges, 
Kupfer, Steinfohle und Zinf. Durch: 
Ichnittlich ergeben fie 90 Millionen 
Befetas für den Schadt. Unfere Zu- 
funft beruht zmeifelöohne auf diefem 
Neichthum, der bis jebt noch brach 
liegt, da die Rapitaltjten eine fichere 
und leichtere Rente juchen. Den Be- 
weis dafür liefert die Bank von Spas 
nien mit ihren Ginlagen und laufen- 
den Rechnungen, die fortwährend zu=- 
nehmen und bereit3 820 Millionen 
Vejetas aufmeilen. Es gäbe feine bej- 
fere Anlage dafür, als die Ausbeute 
der unerjchöpflichen Stein und 
Brauntohlenaruben von Witurien, 
Sordoba, Sevilla und Teruel. Bon 
den eingetragenen 131,424 Hektar 
baut man nur 27,940 ab, die jährlich 
2,074,192 Ionnen ergeben. Der 
SHadt wird zu 17 Millionen Befe- 
tas gemerthet. Welche Förderung 
würden nun erjt die 103,484 Hektar 
ergeben? Sicherlich würde fte uns von 
der fremden Einfuhr unabhängig ma- 
chen. Wir führen jährlich 143 Millionen 
Tonnen Kohle ein, deren Werth 45 
Deillionen Pefetas beträgt. Wenn fich 
die unthätigen Kapitaliften diefer In— 
duftrie midmeten, würden fie nicht nur 
die Arbeiterfrage löfen, , jondern noch 
großen Geminn erzielen. && würde 
ich weiterhin der Preis der Kohle fo 
erniedrigen, daf alle übrigen \ndu-= 
Ittien daraus bedeutenden Mortheil 
ziehen würden. 

„Sin fernerer zu  erichließender 
ReichtHum märe der Tabatbau in 
Spanien. Der zwar verbotene (megen 
des ftaatlihen Monopols), aber den— 
noch theilmerfe betriebene Anbau hat 
glänzende Erfolge aufzumeifen. Dabei 
it in Betracht zu ziehen, daß diefer ge= 
heime Tabatbau jehr nachläffig betrie- 
ben wird, denn die Ernte könnte Dur) 


Ddes 


die Behörden vereitelt werden. Eine 
wirkliche Mühewaltung erſcheint da— 
her als ein übergroßes Riſiko. Im 


Jahre 1889 führte die ſtaatliche Ta— 
bafregie für 244 Millionen Peſetas 
Robtabat und für 2 Millionen Zigar- 
ren, Zigaretten und Sigarettentabaf 
ein; 1891 jtieg die Einfuhr verarbei- 
teten Yabafs auf über 44 Millionen. 
Einfuhr 1893: Rohtabak 28 Millio— 
nen, verarbeiteter über 6 Millionen. 
1895: Rohtabak 28 Millionen, verar— 
beiteter 12 Millionen Peſetas. Alſo 
33 Millionen zahlten wir durchſchnitt— 
lich dem Ausland und den Kolonieen 
für eine Waare, die das Land ſelbſt 
faft ganz erzeugen fünnte. Während 
Cuba und 1895 für 12 Mill. Tabat 
fandte, fauften davon die Vereinigten 
Staaten im Werthe von 100 Mill. und 
für 8 die übrigen Nationen. Diefe be- 
rebten Zahlen gejtatten, den Ausfall 
abzufehäßen, den der ſpaniſche Ver— 
brauch haben wird, wenn die Vortheile, 
die wir genoſſen, nun verloren gehen. 
Die Tabakregie würde nichts verlieren, 
wenn ſie den Tabakbau in Spanien ge— 
ſtattete; ſie würde im Gegentheil der 
unterſtützungsbedürftigen Landwirth— 
ſchaft aufhelfen. 

„Es gibt aber noch andere, nicht we— 
niger bedeutende unausgebeutete Duel- 
len. ©&o 3. B.find wir in Baummolle 
ganz auf das Ausland angemiefen. 
Die Einfuhr aus den Pereiniaten 
Staaten beläuft fih auf 70 Mill. Pe— 
ſetas.“ 

So weit im großen und ganzen der 
„Correo“. Betreffs der Ausbeutung 
der Mineralſchätze muß bemerkt wer— 
den, daß die Hauptſchwierigkeit dabei 
die Verfrachtung iſt. Die reichſten Bo— 
denſchätze liegen in Spanien in förm— 
lichen Wüſten (in der Sierra Morena 
und der Sierra Nevada ſogar Gold), 
wo kein Tropfen Waſſer, geſchweige 
denn Pflanzenwuchs zu finden iſt, 3. 
B. in Almeira, wo es Bergwerke gibt, 
die fern von Bahnen und menſchlichen 


zur Zeit 75,503 Männer, 448' 
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Anſiedlungen ſelbſt das Waſſer für die 
Dampfmaſchine eine Tagereiſe weit 
auf Maulefeln herbeiſchaffen müſſen. 
Solche Gruben können natürlich nur 
dann beſtehen, wenn der Abbau die un— 
geheuren Betriebskoſten lohnt. Trotz— 
dem könnte die ſpaniſche Grubeninduͤ— 
ſtrie mit den gegenwärtigen Mitteln 
ſchon weiter ſein, als ſie iſt. Fürs 
erſte wäre die Aufforſtung, dann der 
Gifenbahnbau, von denen ber „Correo“ 
fein Wort jagt, zu fördern. 

Eine Klage auf Herausgabe der 

Ehegattin. 

Während ſich die öſterreichiſchen Ge— 
richte mit dem Konkurſe des Marcheſe 
Dominit Padolfi, Fürſten von Gutto 
dauro, befaſſen, beſchäftigt die ungari 
ſchen Gerichte eine Klage, eingebracht 
von dem Fürſten gegen ſeinen Schwie 
gervater, den römiſchen Grafen Dunay 
de Duna-Vecſe in Cſakaturn, eine 
Klage, welcher die höchſt mertwürdige 


Aufforderung des Fürſten zugrunde 
liegt, ihm ſeine Ehegattin, geborene 


Dunay de Duna-Vecſe, auszufolgen. 
Es handelt ſich hierbei um folgenden 
Sachverhalt: 

Im April v. J. heirathete Marcheſe 
Pandolfi die Tochter des Herrn Du— 


nay de Duna, der ſich als Häuſerſpeku-⸗ 


lant ein bedeutendes Vermögen und 
als er dieſes beſaß, den römiſchenGra 
fentitel erworben hatte. Die Hochzeit 
verlief glänzend. Gleich nach der Feier 
trat das junge Paar eine Hochzeitsreiſe 
an. Da hatte der Marcheſe das Mal— 
beur, fich an der. Hand eine Verlegung 
zuzuziehen, welche in Graz die erite 
längere Station nothwendiq machte. 
Liebevoll pfleate die junge Frau ihren 
Gatten, und es aelang nach einiger 
Zeit, denſelben ſoweit transportjähia 
zu machen, daß er die Reiſe fortſetzen 
konnte. Sein Zuſtand verſchlimmerte 
ſich jedech wieder, ſo daß 
abermals längere Station 
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in Udine 


werden mußte. Eines Tages erſchien 


unangemeldet der 
Herr Dunay de Duna, im Hotel. D 

Marcheſe hatte mit ſeiner Frau keiner 
lei Mitgift erhalten, ſondern es war 
ihm zugeſagt worden, daß man, an— 
ſtatt ihm eine baare Mitgift zuzuzäh 
len, ihn rangiren werde. Nun aber er— 
klärte Herr Dunay de Duna, er ſei 
von dem Marcheſe betrogen worden, 
indem ihm der Marquis ſeine Schul 
den verſchwieg, er hätte ſeine Tochter 
niemals einem ſolchen Schuldenmacher 
zur Frau gegeben u. f. m. Es tam zu 


Der 


neftigen Auftritten  zmifchen Dem 
Kranten und feinem Schwiegervater, 


welche Damit endeten, daß der Schmwie- 
gerpater erklärte, er wolle verjuchen, 
einen bernünftigen Ausgleich mit den 
zahlreichen Gläudigern zu ſchließen, 
jedoch nur unter der Bedingung, das, 
die junge Frau bis zur Perfeftioni- 
rung des Uusgleiches zu ihren Eltern 
zurüctehre. Nach neuerlichen erregten 
Yuseinanderfegungen und nachdem 
die Frau felbit erflärt hatte, e$ werde 
dies wohl die einzige Möglichkeit fein, 
den Vater zu Ausgleichgverfuchen zu 
bewegen, fam das Kompromiß zu 
Stande. Thatfählih fuhr Dunay de 
DunasBecfe nah Wien, um ein Ur- 
rangement mit den Gläubigern zu 
treffen. Die Konferenz des Nusgleichs- 
anwaltes des Marcheſe verlief jedoch 
refultailos. Der Schwiegervater iwei- 
gerte fich entfchieden, auch nur Das 
Gerinafte zu thun. Die Ichließliche 
Huffordeung des Adpolaien, doch me- 
nigftens eine Betrag von 200 Sul: 
den für die onläßli der Vermäh— 
lung angefertigten Drudfachen zu be: 
zahlen, beantwortete Dunay dahin: 
„Sch habe nichts beftellt, ich zahle nicht 
einen Kreuzer.” Daß ein Ausgleich 
nicht getroffen wurde, bemeijt die bor 
wenigen Wochen erfolgte Konfursper- 
hängung, feither wartet und bemüht 
fi Marchefe Bandolft aber auch ver- 
geblich, mit feiner Frau vereint zu 
werden. In der Klage auf Herausgabe 
der Gattin führt der Marquis meiter 
aus, er habe jeitherÖelegenheit gehabt, 
fich zu überzeugen, daß das Gerede 
der Leute, weldye den Grafen Dunay 
genau fennen, nicht unberechtigt jet. 
Danah fei der Schwiegerpapa eine 
ftarf erotifch veranlagte Natur und in 
heißer Liebe zu feiner eigenen Tochter 
entbrannt, fo daß er auf ihn, den 
Gatten, eiferfühtig war und ihm Die 
Frau aus Eiferfuht unter lijtigen 
Borfpiegelungen in des Wortes richti- 
ger Bedeutung „entführt“ habe. Unter 
den zahlreichen Zeugen, melche Diar- 
quis Pandolfi für dieſen Umſtand 
aufführt, befindet ſich die nach ſeiner 
Angabe unter ſo ſonderbaren Verhält— 
niſſen von ihrem eigenen Vater ent— 
führte Gattin ſelbſt, welche ihm eines 
Tages im Geſpräche geſagt haben ſoll, 
wundere Dich nicht, wenn ich Dir in 
Gegenwart Papas nicht ſo zärtlich 
entgegenkomme, als ſonſt, denn Papa 
iſt furchtbar eiferſüchtig und hat auch 
die Partie mit meinem früheren 
Bräutigam zurückgehen laſſen, als er 
in ſeiner Eiferſucht es nicht ertragen 
konnte, daß ich Jemandem zärtlich ent— 
gegenkomme.“ 


Die menſchlichen Gliedmaßen. 





Die Frage, welchenEinfluß das Ge— 
wicht der menſchlichen Gliedmaßen auf 
ihre Funktion hat, wird in der „Zeit— 
ſchrift für Krankenpflege“ von Prof. 
Adamkiewicz in Wien in ſehr intereſ— 
ſanter Weiſe erörtert. Er kommt zu 
dem Schluß, daß der Menſch das Ge— 
wicht ſeiner Gliedmaßen nicht nur 
nicht empfindet, etwa aus Gewohnheit, 
ſondern daß es für ihn in der That 
nicht exiſtirt, daß die Extremitäten als 
gewichtlos anzuſehen ſind. — Beweiſe 
für dieſe Behauptung gibt es mehrere. 
Würde der Arm z. B. ſein eigenes Ge— 
wicht zu tragen haben, d. h. ein Ge— 
wicht von 8 bis 10 Kilogramm, ſo 
würde er nicht im Stande ſein, ſeine 
abgeſtufte Bewegungen auszuführen, 
und zwar um ſo weniger, je ſchwerer 
der Arm wäre. Nun ſind es aber ge— 
rade die Leute mit ſtarken, muskulöſen 
Armen, die derartige Bewegungen am 
prägifeften auszuführen vermögen. — 
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Wenn man ferner mit dem Yrm ein 
Gewicht von 8 bis 10 Kilogramm 
hebt, fo fpürt man einen Zuwachs des 
Gewichts um ein Zehntel defjelben 
nit. Dagegen wird dem vorher un= 
belafteten Arm ein an ihn gehängtes 
Gewicht von 1 Kilogramm jehr deut- 
lid) fügldar. — Einarmige Leute füh- 
len die einfeitige Mehrbelaftung um 
das abfolute Armgewicht nicht; ja fie 
find in der Ihat auch gar nicht ein= 


feitig belaftet. Wären jie es, fo 
müßte diefe gemaltige Wiebrbelaftung 


einer Körperfeite unbedingt ihnen zum 
Bewußtfein fommen; aucd wären feit 
liche VBerfrümmungen der Wirbelfäule 
unausbleiblich dies alles ailt aber 
nur fo lange, ala die Nerven Der be= 
treffenden Grtremität oejfund find. 
Schon die vorübergehende Drudläh 
mu eben 
ſchlafen“ der Extremität, ruft das 
Gefühl der Schwere hervor. Bei der— 
artigen krankhaften Dauerzuſtänden, 
etwa nach Zerſtörung der betreffenden 
Nerven, bleibt auch dieſes Gefühl, das 
Gefühl der einſeitigen Belaſtung, trotz— 
dem das Glied der andern Seite er— 
halten iſt; die unangenehme Empfin— 
dung kann ſich bis zu den unerträg— 
lichſten Qualen ſteigern. Sind z. B. 
die Armnerven in der Achſelhöhle dau— 
ernd geſchädigt, ſo ſtellt ſich bald eine 
äußerſt ſchmerzhafte Belaſtung der be— 
treffenden Seite ein, die den Kranken 
ſchließlich dauernd an das Bett feſſelt. 
Auch zeigt ſich bald e durch den 
Zug herbvorgerufene ſeitliche Verkrüm— 
mung der Wirbelſäule. Die Patien— 
ten können zeitweiſe von ihrenSchmer 
zen erlöſt werden, wenn man, während 


na eines Hauptn das „Ein 
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lie ım Det! liegen, den Arm an einer 
Art Salgen aufhängt. — Als Urfache 


dieſer merkwürdigen Erſcheinung der 
Gewichtsaufhebung immt Prof. 
Adamkiewiez den Einfluß ver Nerven 
an, die, vom Kleinhirn jommend, in 
den aroßen Servenfirange zu den 
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Buate Bilder. 
Aus dem Leben und Treiben unfjerer großen 


Stadt. 
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S5wer Mütter und ein Kind. 

Vor Kadi Folter, in dem düfteren 
Polizeigerichts-Saal der „Armory“ 
an der Harriſon Straße, ſtanden zwei 
Frauen, die ihn beide unter herzzerrei— 
ßendem Schluchzen anflehten, ihnen zu 
ihrein Rechte zu verhelfen. Die Frauen 
ſtritten ſich um das Anrecht auf und 
die Obhut über ein ſiebenjähriges Mäd— 
chen, ein hübſches Kind mit langen 
blonden Locken, das aus ſeinen großen 
Blauaugen der Szene verwundert, er— 
ſchreckt und verſchüchtert zuſchaute. 
Mary Lund, die eine von den beiden 
Frauen, jetzt Nr. 748 Weſt Erie Stra— 
ße wohnhaft, verlor vor etwa ſechsJah— 
ren ihren Gatten und Ernährer durch 
den Tod. Die Wittwe wurde durch 
zwei kleine Kinder behindert, den 
Kampf um's Daſein allein fortzuſe— 
tzen. Eine Freundin von ihr, Frau 
Minnie James, erbot ſich, ihr dieSorge 
für das jüngere Kind abzunehmen, 
Schweren Herzens entſchloß ſich die 
Mutter dazu, der Andern die kleine El— 
ſie zu überlaſſen und nach einigen Mo— 
naten verzichtete ſie in aller Form 
Rechtens auf jeden Anſpruch an das 
Kind, welches die CheleuteFames adop— 
tirten. Dieſe zogen dann nach einem 
anderen Stadttheil, und Frau Lund, 
denen ſie ihre neue Adreſſe nicht mit— 
theilten, verlor ſie aus den Augen. Die 
Jahre vergingen. Die Verhältniſſe der 
Frau Lund verbeſſerten ſich inzwiſchen, 
und als ihr zu Ohren kam, daß Elſie 
von ihren Pflegeeltern nicht gut behan— 
delt würde, da machte ſie ſich auf die 
Suche nach dem Kinde. Vor einigen 
Tagen hat ſie denn, in dem Hauſe Nr. 
89 Sangamon Straße, die Familie 
James auch wirklich aufgefunden. Am 
nächſten Tage ſpähte ſie eine paſſende 
Gelegenheit aus und entführte ihre 
Kleine. Dem Richter erzählte ſie, daß 
Elſie von den Pflegeeltern ſchon ſeit ih— 
rem vierten Jahre an eine Theaterge— 
ſellſchaft verdungen werde, welche wäh— 
rend des größeren Theils des Jahres 


mit ihr im Lande herumziehe. Kehre 
die Kleine dann im Frühjahr „nach 


Hauſe“ zurück, ſo würde ſie dort von 
der Pflegemutter in herzloſer Weiſe 
herumgeſtoßen und vernachläſſigt. Eine 
Schweſter der Frau James beſtätigte 
dieſe Angaben zum Theil, Frau James 
aber jammerte und ſchrie, der Richter 
möge ihr doch ihren Liebling, ihre Le— 


bensfreude nicht nehmen. Sie habe 
das Kind aufgepäppelt und gepflegt 


und ſich ſo alle Rechte der leiblichen 
Mutter erworben. Frau Lund ſei neu— 
lich zu ihr gekommen und aus ihren Re— 
den wäre hervorgegangen, daß ſie ihr 
Töchterchen längſt vergeſſen gehabt hät— 
te. Die Kleine ſei wohl geſtorben? 
hätte ſie gleichmüthig gefragt. Man 
hätte ihr geſagt, das Kind ſei wohl und 
nunter, und ihr dasſelbe gezeigt. Am 
nächſten Tage ſei ſie dann heimlich wie— 
dergekommen und habe Elſie entführt. 

Frau Lund gab zurück, daß ſie auf 
den Rath ihres Advokaten gehandelt 
und mit Einwilligung von Frau Ja— 
mes' Schweſter gehandelt habe, bei wel— 
cher Frau James, die von ihrem Man— 
ne getrennt lebt, mit dem Kinde wohnt. 

Der Polizeirichter konnte ſich nach 
dieſen widerſprechenden Angaben of— 
fenbar über den eigentlichen Sachver— 
halt kein Urtheil bilden, er ſprach das 
Kind aber der Frau James zu, welche 
im Beſitze des Rechtstitels auf die Klei— 
ne iſt. Frau Lund will nun dieHilfe des 
Countygerichts anrufen, um ihr Kind 
wieder zu erlangen. 

Wer die Wahl hat, hat die Qual. 


Ehrwürden Flabius J. Brobſt, ehe— 
mals Pfarrer einer Presbyter-Gemein- 
de auf der Nordfeite, gehört feit einigen 
Kahren zu den „reilangen,“ Deren 
Chicago auch auf dem religiöfen Ge⸗ 
biete nicht wenige zählt. Herr Brobſt 
rief ſeiner Zeit, unter erheblichem Pau— 
kenlärm, eine Organiſation ins Leben, 
welche er „die ſtreitbare Kirche“ be— 
namſte. Lange hat ſich dieſes Gebilde 
aber nicht gehalten, und der Gottes— 
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ftreiter war dann gezwungen, feine‘ 
Vorftellungen bald bier, bald da zu ges 
ben, mo immer es ihm gelingen mochte, 
auf Kredit ein pajlenves Lokal zur 
Benugung zu erhalten. Während der 
Präſidentſchaſts-Kampagne im Jahre 
1896 ſtellte der ffromme Mann ſeine 
geläufige Zunge in den Dienſt der Sil— 
berſache. Als der erhoffte Siea aus— 
blieb, gerieth er mehr und mehr auf's 
Trockene. Als aber die Noth am größ— 
ten war, war die Hilſe am nächſten. 
Brobſt freundete ſich einer reichen Da— 
me an, mit welcher er in ſeinem Hotel 
bekannt geworden war. Dieſe Dame 
war eine von ihrem Gatten geſchiedene 
Frau Allen. Er maächte dieſer em— 
piänalie Schönen mit Wırfbietung 
jeiner ganzen Kunjt den Hof und am 
12. Februar Diejes Nadres erreichte er 
fein Ziel Frau Alien fegte ipn zu 
ihrem rechtmäßigen Gatten ein. — Sie 
babe ign jür einen armen, aber ehr- 
lichen Vertünder des Wortes aehalten, 
jagt fie jegt zu ihrer Rechtfertigung. 
Wie bitter fie enttäuscht wurde, das er— 
zäylt fie in ihrem gejlern eingereichten 
Scheidungsgeſuch. Brobſt habe ſie bald 
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ncch der Verheirathung dur 
und Drohungen veranlaßt, ibm ihr 
ganzes Eigentum und auch das von 


igr verivaltete Bermögen ihres Sohnes 
zu überjchreiben. Wie unsorfichtig 
war, Follte fie nur zu bald erjahren. 
Ste jagt, Herr Brobfi babe ihr von 

5 Hille gemacht 
und jie Ihliehlich, am 17. Juli, vor die 
Wahl geſtellt, Leben mittels 
Sit ch Erfchießen ein Ende zu 
Sie hätte fih für Siit ent- 
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ichteden und er Hätte tür dann ein | 


Fläſchchen Laudanum eingehändigt. 
Sie habe das Giſt auch wirklich zu ſich 
genommen, aber weil ſie vorher Milch 
getrunken hatte, ſei die Wirkung des 
Opiats nicht tödtlich geweſen. Ein 
undzwanzig Stunden lang hätte ſie in 
einem Starrkrampf gelegen, dann ſei 


ſie langſam wieder zu ſich gekommen. 


In der Zwiſchenzeit habe ihr Gatte vor 
ſeiner andächtig lauſchenden Gemeinde 
zwei ſehr ſchöne Predigten gehalten. 
Jetzt bittet die Dame das Gericht um 
Befreiung von dem Joche, das ſie auf 
ſich geladen. — Ehrwürden Brobſt 
war geſtern nirgends zu ſinden. Man 


nimmt an, daß er die Stadt verlaſſen 


hat. Da er vorher jedenfalls das ihm 
übertragene Vermögen ſeiner Gattin 
flüſſig gemacht haben wird, dürfte er 
vorläufig keine Nahrungsſorgen zu be— 
fürchten haben. 

Eine ſenſationelle Klage. 

Pfarrer Anton Koslowski, der ſich 
nach ſeinem Austritt aus der römiſch— 
tatholiſchen Kirche zum Biſchof einer 
von ihm gegründeten polniſchen Sekte 
hat erwählen laſſen und dafür von 
Rom aus in den großen Kirchenbann 
gethan worden iſt, hat die Klage, mit 
welcher er deshalb gedroht hat, nun— 
mehr wirklich angeſtrengt. Dieſelbe iſt 
geſtern von der Anwaltsfirma Stroe— 
ber & Rathbone beim Kreisgericht ein— 
gereicht worden. Sie iſt gegen Kardi— 
nal Ledochowski, den Vorſteher der 
Propaganda-Abtheilung des päpſt— 
lichen Kirchenregimentes, und gegen 
Erzbiſchof Feehan gerichtet und lautet 
auf Zahlung von 850,000 Schadener— 
ſatz. Der Fall Koslowski iſt dem Ver— 
nehmen nach der erſte, in welchem die 


tatholiſche Kirche in den Ver. Staaten 
zur Verhängung des großen Kirchen- 


bannes geſchritten iſt, aber es dürfte 
auch zum erſten Male ſein, daß ein 
Verſuch gemacht wird, Kirchenfürſten 
in dieſer Weiſe zivilrechtlich ſür Amts— 
handlungen zur Verantwortung zu 
ziehen. Erzbiſchof Feehan beſindet ſich 
übrigens zur Zeit in ber Sommer— 
jrifhe am Milantifhen Meer und 
wird vor Herdft nit nach Chicago 
zurüdtehren. Kardinal Ledochowski 
hat feinen Si in Rom. hm wird 
die Klage KRoslowstis jchwerlich große 
Kopfſchmerzen machen. 


—⸗ — — 


Tödtlicher Sturz. 
A. J. Kaſtner, ein bei der Firma 
Lyons Bros. Nr. 246—250 Madifon 
Straße, angeftelt gemejener Clert, 
jtürzte gefiern Ubend aus einem Fen— 
iter des jechiten Stocdmwerfes und erlitt 
Dabei Berlegungen, welchen er nad) 
furzer Zeit im County-Hofpital erlag. 
Niemand war Zeuge des Unjalls, doch 
nimmt man an, daß Saftner bei dem 
VBerfuche, die eifernen Läden zu fchlie- 
Ben, fich zu weit aus dem FFenfter ge= 
beugt und davei dag Gleichgewicht ver- 
loren hat. Der jo jäh lIimgelommene 
war 22 Xahre alt und wohnte im 
Haufe Nr. 126 Sangamon Straße. 





Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
George Hoch, 
im Alter von 81 Jahren Dienftag den 16. Auguit, 
un Sllbr Morgens, janft entichlaten ift. Die We 
erdigung findet anı Donneritag, den 18. Auguft, um 


LUhr Nachm, ftatt, don Trauerhauſe 135 Lytle 
Str., nach Wunders Kirchhoſ. Um ſtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Catharine Hoch, Gattin. 
Charles Hoch, Sohn, 
Veng Hoch, Frau P.M. u ran F. 
M. Fritz, Frau W. J. Siſſons, Töchter. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Mutter und Großmutter 


Amalia Bender 
nach langem ſchweren Leiden im Alter von 69 Jah 
ren ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ain 


Donnerſtag, Nachmittags um 2 Uhr, vom Trauer 
hauſe, 1547 N. Mobey Stri, nach Graceland ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hinter 


bliebenen: 

Joſeph, Julius, Adolf, Henry Bender, 
Söhne. 

Baulina Stolley, Tochter. dimi 


Toded3- Anzeige, 
Union Grove Zent Ro. 106, H.D.T.M. 
Ten Leamten jowie Brüdern Sir Knights obigen 
die traurige Nachricht, daß unjer Bruder 


Frit Basler, 

. Wibland Ave., heute Morgen um 2 Uhr, am 
Auguft, geflorben ii. Die Veerdigung findet 
Trauerbaufe, Donnerftag, den 18. Auguit, 
195 1 Uhr, Die Beamten find erjucht, puntt 
in der Zents Halle zu erjcheinen, um dem 
Bruder Sir Kıigbt Die lehte Ehre zu erweiſen. 
Hermaun Poſtock, Comdr. 
Chas. A. Bach, Recd Keeber. 






dm 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter 

Miuna Mir 

am Montag; den 15. Auguit, um 8 Uhr Morgens, 
nad) ichwerem Yeiden im Witer von 7 Xabren 5 Mo: 
naten janft im Seren entichlafen ift. Veerdigung fin: 
det ftatt am Mittwoch, den 17. Auguft, Nahım. 1 
Uber, vom Trauerhaufe, 118 Gornell Str., nad Gon- 
cordia. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Theodor Mir nebit Gattin und Kindern. 
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70 WABASH AVE. 





Wir bejtreben uns immer, Eud) gute Werthe 
in Grocerics zu bieten. Unfcre Breiie find die 
niedrigjten und wir garautiren, Da; alle aa: 
ven, Die wir verfaufen, Zufriedenſtellung ge— 
währen. 





































9 Gents 

3 Wents 

6 Kents 

3 Cents 

> Kents 

» Gens 

w . 4 Cents 

r ich uts . 15 Genis 

iTie va d. . +. 25 Bents 

ud \ > Smeinge, Bichje . . 10 Cents 

Inmmertic GEBinen, DRBIE sc 0 a a se 6 3 Gents 

Import Bitte; RE = 2 00-000 8 Gents 

! tapybohnen, Bid. . 2... 13 Gent3 

Kornmehl, Bid... ..» I Gent 

3: Bid. en. Wpfelbutier . - 0... 0% 7 Cents 

1:R iD. a Zpagbetti od. Wlacaroni . 6 Gents 

Babbitt's ßes Vacket 1776 Waſchpulver 6 Cents 

Gliiba U. Ro us Pfd. Büchſen 

Magnet B J 3 Gent3 

Eine aſſort. Partie Toilettenſeife, Stück 2Cents 

1:Sall. Büchien Bririche . . 2 2 2 220. 15 Cents 

1:Pid. Lat. Kingsfords Silvergloß Stärte 6 Cents 

Grüne Frbien, ver —— 1 Gent 
2:Pfod. Yiüchjen Glams, Glam Gbotoder 

Düee BIOnE SEE: 5 0 ea 4 Gents 

Amport. Muibrooms, Bühbie . .. 2... 12 Gent3 

. ıı\ . 24 Gent$ 

Maſon F Kara- © 34 Gents 

Majon Fruit Jars; | i Gents 

3-Pfid. Büchſe baled Beans ... 4 Gents 

1-Pfd. Büchſen Alaskavachs, 36e Dyid. 55 Cents 

Beitgemachtes Cherry phate 5 Cents 
Ovale Büchſen derel ⸗ſouſed Ain To 

matoſauce oder in Senf, Büchſe . .. 6Cents 









































Armoöour's 2-Pfd. Corned Beef, Büchſe. 15 Cents 
Hire's Carbonated Root Beer, die Flaſche. 5 Cents 
1:Pjd. Biihjen Gove-Auftern 2.2 220% 6 Sents 
Gallonenbüchſe ey Tafelſyrup..... Cents 
2 VBjſfd. granulirter Zucker fürr.. 40 
33 Bid. E Jude für ...... ... 81.80 
I Pid. Büchſen Sya Badpılver ...... 5 Gents 
8WPid. Eimer Schmalz ... MW Cents 
6Vfd. Tubs Goöttol „u 
Zr Bid. Tub Schu + 81.19 
Echte Georges Boneleß Gi 6 Ceuts 
3. Pfd. Büchſen feſt verpackte Tomatoes .. 7 Cents 
Galloneubüchſen Solid Meat Tomatoes .2GCents 
WVid. Vacket beſte Roſinen für..... 5 Cents 
ed An 8 Cents 
Tuarts S to Gatiup . 2. . Cents 
lv 3 Bir a m... ar 13 Eents 
Vogeljutter 135 Eent3 
> Rouen fit; oo. 1 Gent 
Ba ir 2) Gent3 

er, das Pfund 8 Cents 

Pfund 15 Gent3 

je, das Wu 19 Gent3 

Sodaß 19 Gents 

Family Seife . 17 Cents 

seite Seife fir . . . 19 Gents 









| &ngtifcher yrübftüds- Ihee, das Biund . 


. 18 Gents 
. 11 Eents 
2 Wents 


mdry- Seife für 





(aD Y 
ı Waichb 


)-Stärle für 


> hund Waih-Stärfe für... ... . 9 Gent3 
10 Pfund Waichloda für . 2.2 222.2. 5 Cut 
20 PBhund reiner gemablener Kaffee für . $1.W 
KReicher alter geröfteter Santos Saffee, 
das Bund . EEE EE 15 Eent3 
Kine 2: Pd. Instdichte Wlcchbiiche mit ge 
vöfterem Java und Mofa Kaffee für „ 39 Cents 
| Eine 2:Pfd. luftdichte Blechbüchſe Witer 


Dinner Java Kaffee für . ..... 
Ungefärbter Japan- There, das Pfund , . 20 Cents 
3. Ymbrofia m bfer Japan: Thee 

der Feinste je gewachiene das Pfund 42 Eent3 
Gunpowder Thee, das Pfund ... . 25 Gents 
. 23 Cents 


. 50 Gents 
















Oovlong oder Young Amion Thee, p. Pid. 33 Cents 
Dunfles Woggenmebl, ver Hab . 2... 2.29 
böbmitches Woggenmebl, das Faß 22.09 
Voltes Winteriveizen-Mebl, das Tab . . 83.99 
H. R. E. & Go.'s beſtes Patentmehl, ga 
rantirt, don Der feiniten Ausiwabl von 
Winnefota und Tafota hartem Weizen 
gemacht zu jein, pr Faß... 2220. 1.69 
Engliſche Pints, Chow Chow Pichles .8 Cents 
Runkel Bros.' Premium Ghofolade, Pd. 27 Cents 
Süße Chofolade, die Iafel . . 2.2... 3 Kents 
; Reiner gemablener Senf oder Pfeffer, Pfd. 9 Cents 
lv Pd. ve Weizenmebl, für . 2.220. 29 Gent 
19 Vfd. ge ener Carolina Reis für .. MCents 
Serubbing-Lauge, die Büchſe. . .... 3 Cents 





| 








Zigarren und Tabak. 

Standard of NWalne, bandgem., Seed und 

Havana, eine 19c-Tual., Kilte v. 50. 81.5 
Manuel Garcia, kleine reine Havana, D. 

feiner Sual., Kite von 5... ... $1.90 
Havana Gens, feine lange Ginlage und 
Konnectient Dedblatt, eine gute Nidel- 

Bigorre, Hille Bon 59... 0 eo na 9% Eent3 
Yeoncia, eine gutziehende Zigarre, per 1000 


8.50; per Site von FD... onen 0% 45 Gent? 
Scalping Kuife, per Pd... 0 0 0. . 19} Eents 
Yoly Zar, per Bid. .... ..0.:2 Eu 
N 
Biimee, Bliien oo cu DM EM 

| Good Fine Sut, per Bid... 2.2... 22 Gents 


| Eiveet Burlov FineFut, in 1:Pfd. Büchfen 32 Cents 


Falt Mail Fine Fut, Pfd. . . . 35 Cents 


H.R.EACLE & CO., 


7O 'Wabash Ave. 


r 


Bagley's 











Todes⸗Anzeige. 
Freunden und, Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Mutter 
Maria Seiler, 
im Alter don 54 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 
IS. Auguſt, um 9.30 Uhr Morgens, vom Trauer⸗ 
hauſe, 217 S. Canal Str, nach der St. Antonius— 
Stiche und von da ver Bahn nad dem St. Marien: 
Gottesader. Um stille Theilnahme bitten Die trauggen- 
den Sinterbliebenen: 
Minnie, Maria, Katharina, Lena, Töchter. 
Tohann, Zofeph, Wilhelm, Scinrid, Söhne. 
Friedrid Barthoimen und Johann Molitor, 
Schwiegerjöhne. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Befannten zur Nadhricht, 
Heinrich Behrmann, 
am 15. d. Mis. im Alter von 39 Jahren verftorben 
iit. Die Veerdigung findet am 17. d. Mts., Mit: 
tags ] Uber, von SH; W. Superior Str., nad Walds 
beim ftatt. Seine Freunde: 
Frant Beterion. 
Fred. M. Bennigien. 


daß 





Toded: Anzeige» 


no. M. 
Q und Brüder des FFriedensftammes 
ti » werden biermit eriucht, im Mittwoch, den 
17. WUnguft INS, Wlittags 1 lihr, in der Logenhalle 
zu erjcheinen, um Dem veritorbenen Bruder 
9. Behrmaun, 
RW. Superior Str., die legte Ehre zu ermeijen. 
6. Hartmann, Schriftführer, 
H. Koop, Obermeiſter. 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Bekgannten die traurige Nachricht, 


Die Beamten 
Nr. 2 





dab umjer geliebter Vater 
Fri Müller, 
im Alter von 79 Jahren, 6 Monaten, 10 Tagen am 


15. ft, Abends um halb 12 Uhr, janft entichla= 
i e Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
7. Auguft, Nahmittagg 1 Uhr, vom Trauers 
135 Yale Str., nab Concordia, 


Tie trauernden Kinder nebit Verwandte. 


Ang 






CharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſddij 


Alſe Aufträge pünſitlich und billigſt beſorgt. 











‘ Iheater: 
Vorſtellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Glarf Str,, 1 Blod 
nördlich vom Ferris Wheel. 
CH Weue Gejellichnit jede. Wode. junll,3mo 
Die 5 ſch 
Ser. Hebammenfchule 
von Ehicago. 
erdfinet ein neued Semefter am Mittwod, den 7. 
Erpiember d. 3. Anmeldungen münblid odes 
Ihriftlich werden jegt entgegengenommen bei 
DrrF. Scheuesrmann, 
il30, Imo No. 191 North Avenue, 


Reijet niht—telephonirt. 
It Eure Zeit wertbooll? Spart fie dur die Ber 
Ibalfung eines Grtenfion Telephones au Gusem ° 
Vult. 530 per Jahr. 
Chicugo Telephone En, 
Kontrakt: Departement, 
203 Wajhington Ste, 





bi2 


Chicago Conservatory. 


Bedeutendite Mufifihule Ameritas. Auditorium 
bäude, Ghicago, — Vortrag, dramatiihe Ku 
Spraden. Umübertroffene Fazilitäten. Ser 
beginnt am 5. September 188 — Ratal 
frei derjandt. — Bernhard Ulrig, Mar 
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Churm-Uhr- Apotheke, 





Bruchbänder. 


lung gemachter, 





Die — ie de Größe) ) 
au. 

Gin FREIEN 

bar durch Wlevator). 

paſſen oder anpallen lalten. 
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Tie Aufmerfiamfeit der T Träger von Prud: 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl | 
neuer auf Beitel: 


mit Yeder überzogener Brudhbänder 


2 Bruhbänder ‚ion 5 Sorte fehr billig. ig. | 










zu feltenen Preifen. 





2ievometen non Gl, 25 | 


sum ee baben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich 
Kunden fonnen da jich jelbit nah Wunsch Die Bruchbänder an— 
Wir haben das größte 













Yager Bruchbänder der Weitjeite. | 





ö— — — — — 





die Kö ine Ni {eun, 


Homan von Alezander Baron von Noberts. 


(Fortfegung.) 
In lachendem Vebermuth gedachten 


Te sjener Entführung 3 war am 
zzien  Weipnachtsjeiertag. Das | 
surichen hatte jih in das Lokal der 


[Hei 


Küragſſire vor dem Müh 
zu Deutz gewagt; das war nichts ſo 


Auffälliges für dieſen Tanzboden-Don— 
Juan, äuch wollte er einmal wieder 
nach ſeiner Landsmännin ſehen, die 


ſie mit den Pif feraths nach 
und Herzenskönigin der 

Küraſſire geworden, ganz aus dem 
Gef ht entichwunden. Er mußte ges 
rade zur rechten Zeit erichienen jein. 
Die Lena war von einem ihrer weiß- 
rödigen Werehrer, den fie etwas zu 
ftarf gepeinigt, — des Tanzes 
brüskitt worden. Er ſah ſie auf ſich 

zukommen, mit aufgeworſenem Kopf, 
Sochroth vor Erregung und mit flam— 
menden Augen. 

„Fünichen,“ ziſchelte ſie, ohne wei— 
teren Gutentag, „jetzt tanz' gleich mit 
mir! Bis zum Umfallen, hörſt Du!“ 

Ihre Stimme zitterte von Haß und 
Zorn, und während des Tanzens fühl— 
te er das ſtürmiſche Pochen ihres Her— 

zens. 

Sie hatte alſo hier bei den Küraſſi— 
ren den Boden unter ſich wanken ge— 
fühlt. Steht es ſo? Wohlan, ſie 
nimmt die Herausforderung an! 

Das Komplott war bald vereinbart. 
Höhniſch ſtolzirten die Beiden in der 
Pauſe durch den Saal, und beim 
nächſten Tanz, einem Galopp, ſah man 
den Füſilir mit ihr, die er feſt um— 
ſchlungen hielt, ein —* armal die Saal— 
ſeiten entlang ſchießen — plötzlich 
raſte das Paar 4 die ganze Länge 
zur Thür hinaus. Und weg! Nicht 
mehr geſehen! 

Mit dem Federſuchſer! Dem Grün— 
Tchnabel von einem Fülilir! Bon die⸗ 
jem geraubt — den Küraffiren ent- 
jügrt! Zuerft mar man ftarı por Em- 
pörung. Dann platte die volle Wuth 
über Dieje Beleidigung ber Küraffir- 


ihm, ſeit 
— gezogen 


8 


ehre in dem Ruf nach Rache aus: und er ſchickt fich an, eine ſeiner effekt— 


„Donnerfeil nohmal -— dem RKabau 
baut man einfach den Deep ein! Und 
wenn das ganze Fülilirregiment vor 
die Blempe muß!” 

E3 war die Kriegserflärung und 
der Krieg begann. Zuerjt einige Rem= 
peleien in den Sneipen, dann mard 
blant gezogen, und es begann Blut zu 
fliegen. Die famoje Schlacht, die auf 
der Köln-Deuger Rheindrüde zwischen 
den beiden jeindliden Parteien gelie= 


fert wurde, und mo bon den Weih- mie | 


von den Blauröden einige in’3 Waller 
flogen, bi der Brüdenmeifter den 
Kampf einfach dadurch) zerfchnitt, daß 
er mitten zmifchen den Streitenden ein 
Brüdenglied ausjasren ließ, bezeich- 
nete den Höhepunit des Strieges. 

Die Len’ wußte fich od diefer Wir- 
tung ihrer Flucht vor freudiger Auf- 
regung nicht zu faffen. Ste ward von 
dein, was in der Garnijon borging, 
von den Konfignirungen, Unterfucjun- 
sen, Befehlen und Verboten durch den 
Schag des Stubenmäbcens bei Pif- 
jerat9s, des Drückhen, einen feiftbädi- 
gen Rionier, auf dem Laufenden erhal: 
ten. Dieser bradte ihr auch eines 
Abends den „Kleinen Beobachter,“ mo 
der yallıim „Zofalen“ verarbeitet war; 
te 
lernt, nun wiederholte fie ihn wörtlich 
ihrem Galan: „Wie wie bören, tft die 
Beranlaffung zu dem fchredlichen Krieg 
natürlich das ewig Weibliche gemejen. 
Wir haben die „Ichöne Helena,“ melde 
die Kampiesfadel in unſere jonjt fo 
friedliche Oarnifon geichleudert, an 
einem NKHiüchenherd der auten Nach: 
barfiadt Deut zu juchen. Wart’! (Sie 
befann Jich furz.) Nicht allein, daß der 
Reiz ihrer Erfcheinung (mit erhöhter 
Stimme) mit ihrem berühmten griechi- 
ichen Vorbild metteifern Toll — nein, 
auch mit ihrem ITaufnamen, der zujäl- 
lig Helena lautet, fcheint fie jür ihre 
Giftorifche Role präde — ſtillirt.“ 

— inirt,“ verbeſſerte Fünkchen. 

zillirt oder inirt! Is egal! Reſpekt 
vor der ſchönen Helena! ſag' ich Dir, 
Fünkchen!“ Und ſie erhob die Hand 
zur rechten Schläfe und ſalutirte mili— 
tärifch mit einer drolligen Verdeugung. 
„Weiht Du auch, daß die Küraffir’ ge- 
ichmoren haben, mich hier bei Euch ho= 
len au fommen?“ 

„Sie follen nur fommen! Meinei- 
megen heut!“ rief der Schreiber über- 
mütbig, mie begeijtert. 

„sch möcht” willen, ob Du Courag’ 
haſt, Fünkchen!“ 


ht 
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„Wart’ doch erit ab!” warf er adhjel- 
frei vertrieben. 
Dauerndgeheilt. 
Wabnfinn verhindert dur 
Dr, Kleines pe Nervens 
Wiederherftelle Bofitive 


: \ 8 Heilung für alte Nerven⸗ 


Krankheiten, Fits, Epilepſie Krämpfe u. Veits— 
tana. Keine Fits oder Nervöſität nach eintägigem 
Gehrandh. Behnndlungs-Anweifung und 82 Ver- 
iuchöflnsche frei für Fits-Veidende; fie haben nur 
Feim Gmpiann die Erprehfoften zu zahlen. 
S reiht on Sr. Rleine Lid., elepne Anftitute of 
Medicine, 931 Ar Str., Philadelphia, Pa- 






te den Baflfug auswendig ges i 


imer Thor | 


— hin, beleidict ich möcht”, 
| daß fie kämen!“ 

Sie biß ji) mit den Zähnen die Un- 
terlippe, und es mar jaft unheimlich, 
tvie ihr die Yugen jprübten in den Ge- 
danfen an eine beporfiehende Schlacht: 
Izene zwifchen den „Sandhafen“ und 
„Mehlſäcken.“ 


Zweites Kapitel. 
Anavang! 

Die Lena hatte Recht gehabt —plötz— 
lich waren die Küraſſire da. Es war 
gegen zehn Uhr, während des Contre, 
den die ſchneidige Stimme des Batail— 
lonsſchreibers, die Muſik übertönend, 
tommandirte. Eben ſchoben die Viſa— 
vis der Längs zſeiten in ſchwankenden 
Bogenlinien aufeinander zu, da er- 
ihienen fie in der Ihär, adht Mann 
hoch, jedenfalls nur die Aoantgarde, 
aber die Auswahl, das Maffigfte und 
MWuctigite an Naden, Schultern und 
Faufien, darunter die beriihmteäte 
Säule des Regiments, ein rothhaari- 
ger ‘Bojaunenengel, und dieje Säule 
Ichwantte bedentlig. Man truq Die 


‚ hohen Meiterftiejel mit den ungejchid- 


ten Pjund! 
' nicht zum 





jparen — od, man ilt gewiß 
Ianzen erfchienen! 

Zuerſt allge meine Ueberraſchung. 
Das grelle Weiß der Küraſſirunifor— 
men wirkte wie ein ungeheurer heller 
Fleck in dieſem, nur vom blauen Waf— 
ſenrock beherrſchten Lokal. Der Contre 
kam in's Wanken. 

„Schän de Damm!“ (chaine des 
dames) jchrie mwüthend die Stimme 
des Schreibers. Er wollte fich nichts 
merfen lafjen, daß er beim Unblicf des 
weißen Fleckes geſtutzt. Die Len' nickte 
ihm freudig zu, ihre Augen flammten 
auf wie im Triumph: „Aha, ſie kom— 
men! — Meinetwegen ſind ſie da! Sie 
wollen mich holen Nun, es gilt den 
Eisbären zu zeigen, daß man ohne ſie 
auskommt“ 

„Anavang!!“ (en avant) ruft ſie 
dem Schreiber zu, mit einer Geberde, 
die ſie beim Karnedal gelernt; die bei— 
den erhobenen flachen Hände ſchnell 
übereinander geſtrichen, eine Aufforde— 
rung zur Ausgelaſſenheit. 

Der iſt ſtets bereit: — 


rm 
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„Anavang!“ 


volliten TZanztapriolen zum Beften zu 
geben. Sie jügt jich mit ihrem ge- 
en Körper Sofort in das 
Spiel, ein Drehen und Winden und 
Wirbeln und Tollen, daß die Undern 
fat fchmindlig werben. 

Eine Ahnung jagt ihr, daß es nicht 
mehr viel Sonntage gäbe, an denen fie 
fich jo „Jatt tanzen“ fünnte wie an die- 
ſem. 

„Anavang a fo!“ 

Den „Klumpen” Küraffire betradh- 
tete fie al Qujt, und fuhr mit ihren 
Bliden und ihrem Lachen mitten hin- 
durch. Der Klumpen hodte jet an ei- 
nem Iifch im Büffetzimmer und voll- 
sührte ein gewaltige Trommeln mit 
Gläjern und Fäuften nah Wein und 
Bier, Davon man im Nu erftaunliche 
Quantitäten durch die Keblen ſchüttete. 

Höhniſch herausfordernd flogen die 
Blicke der Küraſſire nach bem Saal 
hinüber: — die Kinirpie * Man— 
ſchetten vor ihnen! ſie wagen nicht zu 

In der That hielten die Füfilire noch 
mucdjen! 
an fich: das Lofal ift für Jedermann 
jrei — man fann die Kerle nicht ohne 
Weiteres hinausmwerfen! Aber inner 
ich fkochte ihnen die Wuth über bie 
Frechheit dieſes Ueberſalls. Ein Kra— 
kehl wird ſich ſchon ſinden! 

Endlich war dieſer da. Irgend eine 
Rempelei. Vom Tanzſaal aus hörte 
man lauten Wortwechſel, ein Stuhl 
ſchlug um, ein Glas klirrte zur Erde, 
ein gewaltiges weſtfäliſches „Gott ver— 
damm mich!“ mit verſchiedenen „Don— 
nerkiels!“ fuhr in das Stimmenge— 
wirr. Die Paare hielten im Tanze in— 
ne und eilten, des Standals begierig, 
in die Thür. Der Lena hüpfte das 
Herz vor Freude: — heida! Ihretwe— 
gen gibt es etwas! 

Ein Rudel Blauröcke hielt den Tiſch 
mit der weißen Couleur umzingelt. 
Dort ragte ſchwankend die Säule des 
Poſaunenengels; ſeine Zunge lallte, 
und mit heftigen Geberden griff er um 


ſich, während ſein rother Kopf gleich 


einer Abendgluth über den Köpfen 
leuchtete. 

Begierig, die Lippen über den zu— 
ſammengebiſſenen Zähnen aufgekräu— 
ſelt, horchte dieLena, und das Geſpräch 
ihrer Blicke ſchien die Parteien zu rei— 


zen, daß ſie endlich aus den unnöthi- 


gen Worten zur That ausfallen möch— 
ten. 

Jetzt traktirte man ſich mit ſcharfen 
Anzüglichkeiten, den Gegenſatz des 
Fuß- und Reiterdienſtes betreffend; 
jetzt wurden die gangbarſten Ehrentitel 
wie „Mehlſäcke“ und „Sandhaſen“ 
ausgewechſelt — zwei furchtbare Be— 
leidigungen. 

„Kiß — kiß — kiß!“ machte Je⸗ 
mand hinter der Len', wie man zwei 
wüthige Hunde zum Beißen hetzt. Es 
mar ein noch ganz grünes Ding von 


einem Ladenmädchen, mit e > 
Benjungengelicht. 
Jetzt war von Mus und Fritaffee 
und ahnliden Gerichten die Rede — 
man mollte die Füfilite zu Kompot! 
verbauen, wenn jie ſich noch einmal 
drüben in Deutz mauſig machten. 

Es war die deutlichſte Kregserklä— 
rung. Hurrah — nun ſind ſie anein— 
ander! Welch ein Schauſpiel, die 
Ritſen und Knirpſe handgemein zu ſe— 
hen! Ein paar Frauenzimmer juchz— 
ten vor Schreck und flüchteten ſich in 
den Saal. 

Es gab nur ein kurzes Gemenge mit 
viel Lürm und Flüchen. Auf einmal 
wankte die Säule mit dem rothglühen— 
den Kapitäl, und nun ſchlug ſie hin, 
unter den Horizont der umdrängenden 
Blauröcke hinab. Ein Geklirr von zer— 
ſchellendem Glas begleitete den Fall. 

„Ruh — Ruh — ä— ä — ä!“ kräh— 
te Jemand, die Karrikatur einer nä— 
ſelnden Lieutenantsſtimme. 

Es war die Wirthshauspatrouille, 
ein Unteroffizier Windiſch von der 
fünften Kompagnie, im Dienſtanzug 
mit Patrontaſche, ein bartloſes, 
ſchmächtiges Kerlchen, wohl ſoeben der 
Unteroffiziersſchule entſprungen, aber 
ein gemaltiger Streber, der ſeinen 
Dienſt auf's ſchärfſte nahm und begie— 
rig nach jeder Gelegenheit grifſ, um 
ſeine neugebackene Autorität fpielen zu 
laſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus Friedrichsruh. 


— 


(Hamb. Nachr.“ vom J. Augduſt.) 

Das äußere Bild von Friedrichsruh 
iſt durch den einſchneidenden Wandel, 
der ſeit zwei Tagen auch in ſeiner Ge— 
ſchichte und ſeiner Bedeutung eingetre— 
ten, auf den erſten Blick underändert. 
In dem Sachſenwalde, der den jetzt 
verwaiſten Ruheſitz des berewigtenFür 
ſten im Bogen umgibt, rauſchen die ge— 
waltigen Bäume ihre eintönig melan— 
choliſche Weiſe, die Wege ſind einſam, 
ſelten nur, daß der Dahinſchreitende 
einen desſelben Weges zieher iden Paſ— 
ſanten einholt, auf einen Zurückkehren— 
den trifft. Die erſte Aeuderung eines 
eingetretenen Außergewöhnlichen ge— 
wahrt der Ankömmling erſt beim An— 
langen an den direkt nach dem Schloſſe 
führenden Feld-Fußwegen. Hier weh— 
ren militäriſche Doppelpoſten in gemeſ— 
ſen ernſter Weiſe das Weiterſchreiten. 
Man wird nach dem Wege längs des 
Bahngeleiſes gewieſen, dem einzigen 
Wege, der unbehindert dem Fußgän— 
ger, der aus dem von der Aumühle 
herführenden Walde tritt, zur Paſſage 
freigegeben iſt. 

Hier führt die Straße an dem Poſt— 
gebäude vorüber, von deſſen Flaggen— 
ſtange das deutſche Reichspoſtbanner — 
das erſte ſichtbare Zeichen der in den 
Drt felbit eingezogenen Irauer—halb- 
itod fih im Winde bläht. Gin DI lick 
durch die Fenſter dieſes Gebäudes zeigt 
das Bild einer ungewöhnlichen Ihätig- 
feit, fjomohl an den Schreibtijchen mie 
an den Telegraphen-Apparaten. Dort 
verfaflen die vielen eingetroffenen Zei— 
tungstorrefpondenten ihre Berichte, Die 
hier mit jener eritaunlichen Rafchheit 
in die Welt hinausgedrahtet werden, 
die ed nicht nur ung, fondern auch in 
entlegener jzerne ermdalichte, noch in 
der Todesnacht in Ertra-Nusaaben die 
Kunde von der eingetretenen Katafiro- 
phe in weite Kreife zu tragen. Vor dem 
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befannten Gitterthore, Durch das bei 
den regelmäßigen Spozierfahrten Der 
Austritt des fürftlichen Wagens er— 
folgte, hält eine kleine Ynfammlung 


bon Meenfchen, darunter ziver Frauen 
aus dem Wolfe mit beicheidenen me 
mortellenfränzen. Hinter dem Gitter: 
thore tjt ein militärifcher Doppelpoften 
aufgezogen. 11:30 Uhr öffnet fich das 
Thor und heraus rollt das Fuhrmert 
des St. Anſchar Beerdigungs-Vereins 
J. 1866. An dem dunklen, ſchwer— 
fällig raſſelnden Gefährt, das uns die 
ganze Wucht des Geſchehenen mit der 
groben Deutlichkeit des Augenſcheins 
in's Bewußtſein ruft, vorüber, betreten 
wir das Innere des abgeſchloſſenen 
Hofraumes. Er iſt menſchenleer. Zwei 
Unteroffiziere von den Halberſtädter 
Küraſſiren mit gezogenem Pallaſch 
ſchreiten gemeſſenen Schrittes vor der 
Thüre, hinter der nicht nur ein, ſon— 
dern alles Leben erſtorben ſcheint. Un— 
behindert betreten wir das Innere des 
Hauſes und den erſten der großen rechts 
gelegenen Säle, in denen vor Kurzem 
hoch der Fürſt die Abgeſandten und 
Vertreter aller Deutſchen und auch 
fremder Völker zu empfangen pflegte. 
Jetzt iſt dieſer Saal in ein Blumenla— 
ger gewandelt, das betäubenden Duft 
ausathmet. Eine dunkel gewandete 
männliche Geſtalt hebt ſich ſchwer und 





Eine Bolſchaſt der Hoſſunng 


für den müden Wanderer, der geiſtig wie kör— 
verlich erſchlafft iſt. Nerveuſchwäche 
ein Leiden, deſſen man ſich 
ſchämen muß. 


Zahlt J 


br 
Sit Eure En ergie, Kraft 


er bringen Miherfolg im Le 
ben. und Yebhaltigkeit ars 
ſchwunden ?Fühlt 
abgeſpannt und ner— 
vös, daß Ihr Eurer 
tüglichen Beſchäfti⸗ 
gung und 
Pflichten des Lebens 
nicht nachgehen 
könnt? Leidet Ihr an 
Schwindel. Vergeß— 
lichteit, Kopf- und 
Rüuckenſchmerzen, Nie⸗ 
dergeſchlagenheit, 
Angſt vor drohender 
Gefaͤhr oder Geiſtes— 
abweſenheit? Dieſes 
alles 
von Nervenſchwä— 
che. 


Verzweifelt nicht! 





Wonn alles Andere fehlſchlägt, konſultirt un— 


Id 
| 
i 
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entgeltlich den Wiener Spezialiſten 
im New Era Medical Inſtitute, 
dejfen Ruf und Berühmthert durch Heilungen begrüns 
det find, ım Fällen. ım welchen andere Männer der 
Wiſſenſchaft mad}t 108 daftanden. 


— ae a — 
Ehe 83 zu ipät it —Scht End} vor! 
Eure vernachläffigte Krankheit oder ichlehte Behands 
lung bat totale Erihöpfung oder den Tod im Gefolge. 
Würde es nım nicht vortheilhaft fein, wen Ihr die 
Patentmedizinen zum Kufuf jagt, ebe Ihr dieſes Sta⸗ 
dinm erreicht, und den Wicuer Spezialijten Fon- 
fultirt, weldder TZanfende Andere geberit hat und weidyer 


auch End) heilen fanıt. 


Eprahftunden: 9—12, 2-5, 6-8; Mittwod: 9—12 
Sonntags: 10—2, 


New Era Medical Institute, 


NEW ERA BLDG., jın28,di,S10 
Ede Harrifon, Halited und Blue Island Hde- 


r jest die Strafe für Verlegung der | 


| den Waagen die Biide nach dem Schlo’ 


T' Naturgeiene? Yerritttete Nerven und | 
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Ihr Euch ſo ſchwach. 


Eueren | 








eilung von 
Oo) auikrankheilen 


durch den Gebrauch von 


Glenn's 
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{ Dieielbe ijt aus den beiten und ka 
— reinſten der mediziniſchen Wiſ— 
ſenſchaft bekannten Materialien 
hergeſtellt. 
— Die tonangebenden Aerzte die— 
ſes Landes verordnen 
Ri ou %; — ® s_r 
Glenn's Schwefelſeife 
gegen Hautkrankheiten und be— 
J richten über glänzende Reſul— 
tate, welche ſie mit dem Gebrau— 
che derſelben erzielten. Verſucht 
dieſelbe und überzeugt Euch. 
Seid vorſichtig, damit Ihr die 
— echte erhaltet. Gebrauchy feine 
Bl andere. 6 
N Bu haben bei Qipothetern, 
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vnft von dem lichtausftrahlenden blu- 
migen Untergrunde. Mit dem Durd)- 
blättern bon Zelegrammen beſchäfti gt, 
wendet ſie ſich bei unſerem Eintritt und 
erwidert unſere Vorſtellung mit einem 
herzhaf ften Händedruck. Es iſt Graf 
Wilhelm Bismarck. 

Aus dem Hauſe wieder in' —* 
tretend, drängt e3 ung, noch einmal d 
alten Üege zu durchwandeln, Die 5 
reiht find für alle Zeiten dur) den 
up Des jett Meremiaten, der jte be 
ihritten, noch einmal Halt zu machen 
vor dem hiftorifchen Balfon, von dem 
herab vor nicht langen Monden nod 
der Weife von Friedrihsruh goldene 
Worte zu feinem Volke gefprochen, auf 
die bolf Ehrfurcht die ganze Weit age- 
faufcht. Es ift ein wehmüthtges Wan- 
dern, zwifchen den bunflen Tanner 
und den trüben, jtill fliehenden Waf- 
fern der Yu, Die nur an einer Stelle, 
hart unter den iyenitern des Schloſſes 
durch eine daſelbſt künſtlich aufgebaute 
Waſſ hr und den dadurch gebilde⸗ 
ten kleinen Fall das tiefe Schweigen 
bricht, in dem ſie ſonſt zwiſchen den 
grünen Uferrändern gleitet. An dieſer 
Stelle, dicht an der Wehre, liegt eines 
jener tief in den Tann gebetteten ver— 
borgenen Ruheplätzchen, an denen der 
Friedrichsruher Park ſo reich iſt und 
die der Fürſt in Mgeublicken der Er 
müdung aufzuſuchen liebte. Ein klei— 
ner, jetzt von Neſſeln umwachſener Tiſch 
aus Stein, der in den Boden eingelaſ— 
ſen iſt, einige aus Stein geformte 
gleichfalls feſtſtehende Stühle bilden 
das Inventar dieſes Plätzchens, das 
durch das Schweigen ringsumher, in 
das nur das Rauſchen des klein — 
ſerfalles einige Melodie trägt, gar 
wunderlich zur Seele des hier Weilen— 
den ſpricht. 

Nach dem Verlaſſen des Schloſſes 
richtet ſich unſer Schritt von ſelbſt dem 
mit der ehernenHirſchgruppe geſchmück— 
ten Hügel zu, die dem Schloſſe gegen— 
über aufgerichtet iſt. Der Blick von 
hier iſt durch die dunklen Wände des 
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erwe 


Sachſenwaldes eingeengt und reicht 
über Die eigentliche Ortfchaft Frie— 
—— nur wenig hinaus. Dafür 


ruht er voll und ganz auf dieſem Orte 
bit. Die rothimandigen und die me- 
iigen meißgetünchten Häufer des Or— 
i Die aus dem Grün des Tanna her- 
sleuchten, Imb eher angethan, Die 
Mei ancholie der Landſchaft zu betonen, 

3 fie zu verfcheuchen. Und inmitten 
biefer tieferniten Kandichaft, auf dem 
Hügel mit der Hirfcharuppe fol, dem 
Willen des aroben Heimgegangenen ge= 
mäß, jein fterblich Theil zur lebten 
Nube gebettet werben. Bedarf es einer 
Seheraabe, um borauszujagen, daß 
diefer Ort diefer von dem ftolz auzbli 
ckenden ſiegendenHirſch geſchmückte Hü— 
gel fortab das * ſein wird, nach dem 
in drangvoller Zeit, vor der uns der 
Herr bewahren möge, ſich die Blicke al- 
ler reichſstreuen Deutſchen wenden, wo— 
hin die deutſchen Väter, die den natio— 
nalen Gedanken tief in die Bruſt ihrer 
Kinder ſenken wollen, dieſe Kinder füh— 
ren werden? 

Zwiſchen dem verwaiſten Fürſten— 
ſchloß und dem Hügel, den der Ver— 
ewigte zu ſeine r Ruheſtätte auserſehen, 
äuft die eiſerne Schienenſtraße, auf 
der in kurzer Folge in der „durch des 
Dienſtes ewig gleichgeſtellten Uhr“ vor— 
geſehenen Ordnung die Eiſenbahnzüge 
vorüber rollen. Auch hier weiſt an— 
ſcheinend noch nichts auf die, durch den 
Tod des deutſchen Volkes entſtandene 
Lücke. Heute wie ſonſt immer, richten 
die Paſſagiere aus den vorübergleiten— 
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je, heute mie immer gedenken fie in 
Ziebe des Mannes, der fich hierher zu- 
rückgez ogen zur Abendruhe nach abge— 
ſchloſſener Tagesarbeit. Doch die Art 
dieſer Gedanten ift heute verfchieden 
von der jonit gewohnten. Diefe Ge— 
danken find heuie beherrfcht bon Weh— 


ann 


muth und Iraner, und mem jonft das, 


find Anzeigen | 


wenn auch nur im Fluge der Eilfahrt 
erhafchte Bild des Walddorfes im 
Sacdhienmw: ale ein Moment mehr * 
ſen iſt zur ſeeliſchen Befri ebigung, 1 
deifen Bruft bringt diefer Unblic A 
die friich geriffene Wunde nur um fo 
ſchmerzvoller in's Bluten. 


— — — — — 


— Mancher Ernſt darf in der Ge— 
ſellſchaft nur in der Maske des Scher— 
zes erſcheinen. 


— —— 





Niedrige Raten nah St. Paul und 
Minncapolis. 


Tom 9. Augujt 1898 verkauft die Chicaao 
Great Weſtern Eiſenbahn Tickets erſter Klaſſe 
nach St. Paul und Minneapolis und zwi 
ſchen liegenden S Stationen für ben niedrigen 
Freis von 88.00 einen Weg. Wegen meite- 
ver Ginzeinbeiten, Abfahrt der Züge :c., 
wende man ji an den Agenten der GL bicago | 
Great Weſtern Eiſenbahn. 
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ſte Liebe gelindert haben, 





Sin erzherzogliches Idyun. 


„Fern vom Getriebe der Welt, auf 
der größten der Balearen, der Inſel 
Majorka, weilt der Erzherzog Salva- 
tor von Defterreich bereits fert langen 
Sahren“, jo oder doc) ähnlich lautete 
eine diefer Tage durch die Preffe ge- 
gangene Notiz, die u. U. auf die Wich- 
tigfeit der Balearen als Stügpunft 
für das amerifanifche Gefchwader un- 
ter Watfon hinmwies. Vielleicht find mit 
Bezug auf das geheimnifvolle Duntel, 
das gerade diefes Mitglied des öfter- 
reichiſchen Kaiſerhauſes umſchwebt, 
einige wenig bekannteEinzelheiten über 
den Einſiedler von Majorka willkom— 





men. Erzherzog Ludwig Salvator, be— 


kanntlich ein Sohn des Großherzogs 
von Toscana und ſomit ein richtiger 
Neffe des Kaiſers von Oeſterreich, hat— 
te ſich, wie man ſich wohl noch erinnern 
dürfte, nach dem tragischen Tode einer 
Trinzefiin, Die er zu beirathen im Be- 
ariff gemwejen, um feinen Schmerz zu 
betäuben, längere Zeit ziel- und plan- 

(08 auf dem M ittelländifchen Meer 

umbergetrieben, bis ihn die Naturreize 
Wajorfas veranlaßten, feinen dauern 
den Wohnfit auf der nfel aufzufchla- 


gen. Mag aber auc) die leuchtende 
Sonne Majorlas gemeinichaftlid mit 


der raſtlos dahineilenden Zeit den 
Schmerz des Erzherzog um eine er— 
verwunden 
hat er ihn auch hier nicht, das beweiſt 
ein Blick in ſeine von Gram durch— 
furchten Züge; ſo ſchreibt ein ihm na— 
heſtehendes Mitglied der franzöſiſchen 
Ariſtokratie. 

Ein ſchöneres Plätzchen als den je— 
tzigen Wohnſitz Erzherzogs Salvators 
dürfte es wohl kaum geben. Die Küſte, 
an dem ſein Schloß Miramar, das die— 
ſen Namen mit Recht trägt, liegt, er— 
hebt ſich auf einem ſpitzen Felſen bis zu 
tauſend Meter über dem Meeresſpie— 
gel. Dunkle Tannen, herrlich grünende 
Fichen, taufendj ährige Oliven krönen 
maleriſch das felſige Geſtade. Tagelang 
kann man in den dichten Gehölzen um— 
herſtreifen und ſich von dem Zauber, 
den der RS der Vdael, dag Mur: 
meln der Quellen, der betäubende Duft 
der dunfel aefärbten Orchideen und 
der bleichen Eyfaden ausübt, gefangen 
nehmen laffen. Auf einem Hügel in 
der Höhe von Miramar erhebt fich ein 
einfaches Kiniter, wo einige Mönche ih- 
ren Bubübungen leben. Ihre Nahrung 
beitehbt aus jelbitgefäetem Getreide, 
Erbien und Del der Dliven, und ihr 
Leben fließt fo friedlih dahin, daß 
man unwillfürlich an die eriten Zeiten 
des Chriftenthums gemahnt wird. Das 
Klofter, die Gehölze, Felder, Blumen, 
Ybaründe, hohe Hügel, alles das bildet 
für Miramar bald unter den Streifen 
der Sonne, bald unter dichtem Wolken— 
Ichleier einen ftimmungspollen Rah— 
men. Die Erirnerung an den freifinni= 
gen franzdfiichen Schriftiteller Ray: 
mond Lulle [schwebt über den Ufern 
und der Erzherzog jelbit treibt mit Al— 
lem, mas an den früh Veritorbenen ge- 
mahnt, einen wahren Kultus, er be= 
wohnt u. U. diefelben Räume und hat 
fich auch denfelben Lieblingsplaß, eine 
im Wald befindliche Grotte, auserfo- 
ren. 

Das Belibthum des Erzherzogs auf 
Majorta umfaßt zur Zeit nicht meni- 
ger als 64 Quadratkilometer. Einer 
Laune des Augenblids verdantt der 
fürjtliche Einftedler die Ermerbung 
diefes ziemlich bedeutenden Gebiets. 
Miramar ilt von uralten Bäumen von 
enormer Grohe dicht beftanden, für die 
der Erzherzog ein beſonderes Faible 
hatte und die er zu befiten mwünfchte. 
Gines Tages, als er auf der nel 
promenirte, drangen Artfchläge an fein 
Dhr und bald wurde er gewahr, wie 
fein Gutsnachbar fich damit befchäf- 
tiate, einen wohl Nahrhunderte alten 
Dlivenbaum zu fällen. Der Erzherzog 
eilte herbei und erbot fich, dem Bauer 
den Baum abaufaufen, um zu verhin- 
dern, daß er ihn niederfchlüge. Der 
Bauer wollte jedoch nicht3 davon mij- 
fen, und jo entfchloß fi) der Erzherzog 
furz, das ganze Beligthum zu erwer— 


ben. Bon da ab follen täglich Urtjchlä- 
ae in der Nachbarfchaft des Gutes 
hörbar geworden fein, aber täglich 


wuchs auch der Landbefit des Herzogs 

Am Undenten an jeine todte Braut 
(febt Erzherzog Salvator auf feinem 
geliebten Miramar ganz der Arbeit 
und Wohlthättgfeit, und niemals ber=- 
(aht ein Hilfefuchender ungetröftet die 
Schwelle feines Haufes. Sein natürli- 
ches und bejcheidenes Mefen feht den 
Erzherzog oft feltfamen Zwifchenfällen 
aus. So traf er eines Tages auf feinen 
einfamen Wanderunaen einen Kohlen 
träger, der ihn bat, ihm zu helfen, den 
zur Erde aeqlittenen Sad, mit dem er 
beladen war, wieder aufzuheben. Yuds 
iwiq GSalvator beeilte fich, die Bitte zu 
erfüllen. „Für Eure Mühe,“ meinte 
darauf der Kohlenträger, der feinen 
freundlichen Helfer nicht erfannte, und 
drüdte dem Graberzog eine Münze in 
die Hand, die Lekterer auch danfend 
annahm und noch heute als erjtes und 
einziges felbitverdientes Geld, mie er 
felber feherzend fagte, foralam aufbe- 
wahrt. 

Seit dreißig Jahren arbeitet der 
Fürſt unermüdlich an werthvollen 
Werfen über Länder- und Völkerkun— 
de, die er ſelbſt mit Zeichnungen aus— 
ſtattet. Feder und Stift ſind ſeine 
größte Leidenſchaft, aber er weiß auch 
beide mit Meiſterſchaft zu führen. 
Seine Beſchreibungen der Balearen 
ſowohl als auch des Mittelländiſchen 
Meeres ſind vollendete Kabinetſtücke 
überhaupt. Letzteren Theil des Ozeans 
hat er aber auch durch und durch ſtu— 
dirt, und es vergeht faſt kein Sommer, 
in dem er nicht in ſeiner Dampfyacht 
die Fluthen desſelben zwecks neuerStu— 
dien durchfurcht. Sein neueſtes ſehr 
zeitgemäßes Werk behandelt den Ha— 
fen Bizerta. 

Neben feinem raftlofen Fleiße rühmt 
seber, ber Gelegenheit hat, mit Erzher⸗ 
zog Salvator in nähere Beziehungen 
zu treten, ſeinen liebenswürdigen, 
rechtlichen Charakter, der ſich mit im— 
menſem Wiſſen, außerordentlicher Be⸗ 


jamori I jcheidenheit und einem unendlich güt— 
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Nege table Preparation forAs- 
similating IhzFood andkee uia- 
| ins the Stomachs and Bowels of 
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Promotes Digestion,Cheerful- 
ness andRest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 








‚Recype of Old Dr SAMUELPIICEER 
Pumpkın Seed - 


Alx.Senna + 
Kockelle Solts - 
Anıse Seed + 
Per mane = 
Gh larborak Soda + 
Warın Sced - 
(leid Sugar - 
—— u 


Aperfect Remedy for Constipa- 
| tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 

Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 





Fac Simile Signature of 
NEW YORK. 


tigen Herzen Harmonifch pereint. Sei- 
ne ſchönſte Schöpfung auf Majorka tit 
ein Heim, in dem vom Schidfal ver- 
Tchlagene Sranfe und Arme aus aller 
Herren Länder jo lanae — — 
Aufnahme finden, bi3 jie die Weiter 
reife wieder antreten fünnen. 


ge 
— Zweideutiges Kompliment. 
Junge Dame: ,„In nächſter Woche wer— 
de ich die Reſidenz verlaſſen und dann 
für immer auf meines Vaters Gut 
bleiben.” — „2, wollen fich alfo auf 
Ihren Altentheil zurückziehen!“ 


Seit 60 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Blutandrang 
zum 
Kopfe, 


Nimm nur etc. 


g FRESEN" 


mit dem Samen «r 
AUGUSTUS BARTH 
vuf den Badet. 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten, 2 i 
TEE wo 





EW YORY 


DENTAL PARLORS 
182 State Straße. 


Bis zum 15. Juni 1898, 
** be fie — 








Nicht mehr! Mint weniger! 


Sept bietet fih Euch dıe Gelegenheit, die hodhfeine 
Arbeit der New Dort Dental Parlors zu 
Diefem billigen Breife zu erwerben. Kommt 
bringt Eure freunde mit und jeht Eu unjere Arbeit 
en. Wir werden Euch zufrieden ftellen. Billige Preije 
für alle andere zahnärztliche Arbeit. 191n36mt, idd 


Kronen und Brüdtenarbeit eine Spezialität, 


Schutz⸗ Garantie für 10 Zahre. 
— 10 bis 4 


GRLD’S MEDIGAL | 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Tyair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Shes 
zalıiten und betrachten esals eine Ehre, ihre Leivenden 
Mitmenjchen fo ichnell als möglich von ıhren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründtich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden Menitnationsftörungen ohne 
Speratiou, Sautlranfheiten, Kolgen von 
Selbftbefletung, verlorene Mannbarteit 26. 
Operationen von erfter Klajie Ope rateuren, für radı 
kale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
Godenkrankheiten) ꝛc. Konſultirt uns bevor Ihr hei— 
rathet. Wenn nöthig plaziren wir Patienten in unſer 
Privathoſpital. Franen werden vom Frauenarzt 
(Dame,) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


— Schneidet dies aus. —Stunden 
Sonntags 10 F 


Stunden 8 Vorm bis v Abends. 








und 


den Monat. - 


9 Uhr Morgens bi5 7 Uhr Abeıds; 
12 Ubr. 


Brühe 

Meın neu erfundes 
nes Brihband, von 
jämmtlihen beutichen 
IJ Profeſſoren empfoh— 
3 len, eingeführt in ber 

= beuticen Arınee, iſt 
für ein jeden Bricch zu heilen da3 beite. ine faliche 
Veripredhungen, feine Einiprigum: ven. ““ ine Eleftri= 
zität, feine Unterbrehung vom Geigäft; Unterfuggung 
Bruchbänder, 





vit frei. Syerner alle anderen Sorten 
Ba ndaı aen fir Nabeibrüche, 









Leibbinden für Schwachen 
Unterieib, Mtutterichädent, 
Hängebaud) ı fette Yeute, 
Gummiftrümmpfe, Grades 











balter undalle? 
Verkrummu ne 
arates, der 
z., in eich altigſter Aus F 
waͤhl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Woitertz, 60 Fıfth Ave., 
Speztalift Fiir Brüche und Ver» 

machiungen des Körpers In sedem Falle zn 
Se: lung. Aum Souniags ofien bis i2 Uhr. Dame 
————— von einer Dame BE. ent. 


ipparate für 
des Rück⸗ 





eund F 








nahe Randolph Str. 


Eine glückliche ‚Ehe 


Seren und mr Ban zu zeugen, Een 
alles Wilfensmwerihe über Geichlechtö-Kranfheiten, 
fugendliche Verirrungen, Jmpotenzj, Unfruchtz 
—— ſ. w. enthält daäs aite, — deutſche 

Buch: „Der Rettungs-Anker“ Aufl.,_ 2350 
Eeiten, mit vielen lehrreichen Nobildungen" Es iſt 
der einzig zuverläſſige Rathgeber für Kranke und 
Geſunde und namentlich ** zu entbehren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
verheiratbet find. Wird nach Empfang von 23 Cts. 
in Voſt⸗ Stamps forgiam verpadt frei zugeſandt. 

DEUTSCHES HEIL-INSTI ren 
No. 11 Clinton Place, New York, N. X. 


„Der Rettungs:Anter‘‘ iit auch zu haben in 
has, — HAN. Halited Str. 





Chicago, Y., bei 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Affifteng- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihledits:-Hrants 
eiten, Strikturen mit Gleftrizität geheilt. 
ffice: 78 State Str., Room 29-Spregitu nn d . si 
12, 1-5, 6—7; Sonutags 19—11L, 
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für Säuglin ge und Kinder. 





A Dasseibe Was Ihr Fruchep 


Geranil Hab 
Trägt die 
Unterschrift 























2 DR.ERAHIN 





deutſcher Spezialarzt 
für alle 
Geheime, Nervöſe und 
Chyhroniſche Krankheiten. 
Verlorene Mannestrait, Nerven⸗ 
ihwäce, Entleerungen a aa 
gendlicher Ausichweifungen werden fir immer durdh 
meine neuen Bebandlungsmetboden und namentlich 


durdy direfte Anwendung von Gleitrizität gebeilt. 
Art, fowie alle 


Geſchlechtstrantheiten ——— 


Blaſe, Nieren, Leber und Lungen werden in 
Kurzer Zeit unter voller Garantie gründlich furirt, 


Strifturen werben durch Elektrizitat in einer 


Behandlung ſchmerzlos entfernt. 

S 3 und alle Haut- und Blut— 
Blutvergiftung tkrantkheiten werden in 30 bis 
do Tagen ohne Queckſilber kurirt. 


Rheumatismus und Frauenkrankhei⸗ 


ten und alle als unheilbar erklärten Leiden können 
durch die wunderbaren elektriſchen Inſtrumente 
dieſes Arztes und ſeine neuen Arzneien leicht und dau⸗ 
ernd geheilt werden. 
Alle die ſchon ſo oft durch mediziniſche Anſtal⸗ 

r ten, freie Urzneien, Gürtel und andere 
Echwindel betrogen wurden, jollten fich vertrauensvoll 
an Dr. Graham wenden, denn er wırd ihnen ficher Die 
Gejundhert wiedergeben. 

Auswärtige können brief 

Konjultation freit nn ac no men Brick 
Epredhitunden täglich von 9 6; Mittwoh3 und Samde 
tags von 9—7:30; Sonntags von 11—12. Adreffirt 


Dr. Th. P. Craham, 


112-114 Dearborn St., Chicago,lll. Zimmer 1109. 
Nehmt Elevator zum 11. Yloor. 10mz1jbdj 





Das 
Kirk Medical 
Dispensary, 


garantirt prompte und 
dauernde Heilung in als 
len Fällen von Bämor: 
rhoiden, Fiſteln oder 
anderen Krankheiten des 
Afters irgend welcherArt. 
Unſere neue und origi— 
nal Methode heilt 
ſchmerzlos. ohne Opera— 
tion oder Abhaltung vom 
Geſchäft. Erfolgloſigkeit 
ausgeſchloſſen. Krankhei— 
ten des Magens, Leber, Nieren, Baricocele, 
unnatürliche AUbilüffe und Schwäde bei juns 












geu, älteren uud alten Le wien, ganz gleich, 
twie lange das Leiden ſchon andauert, oder tie 
fompliziet es dit, Fönnen Dur 6 jere unfeblbare 
Methode, tele von allen anderen jo ganz vers 
It den ft, l ıcheilt werden. 

Händig für im: 






lutver giftun at 


anfheiten und 









Enftom Der 
ingen briefli 
tn 






Yı 














X ſpenell er⸗ 
e zu erproben. 
„Berfections 
der Abhaltung 






it geb ılt un 















! oe chä ichband auf immer 
ot. € Sanz gleich, was folglos war, die 
e olglos und eine 
fe garaus 
lung, in: 
frei 
auf, fondern 
| ort u on Grpert-Spezialis 
iten, cbe Euer F Mi u nıbei bar wird. Zimmer 2il u, 
212, Chicago Opera House Block, Ecke 
Clark und Washinnton $tr. dbdiabıv 
Bruch) geheilt, * 
Ts 
Kein Mefler. Keine Ein: | F 
ſprigungen. Keine ſtäh— $ i 
lernen Tedern. Meine Mi: f 
den: Bolfter. Leichte, ſtarte up 
und fihhere Bruhbänder. 2 


Größte Geſchicklichkeit. 


The Dr. Allshouse j; 
Truss Co., J 
163 State, Ecke Monroe Str., ı 
2. Floor. sagiddly 
Spregitunden 9 bis 5. Sonntags 10 bis 12 Ur. 





"DR. d. YOUNG, € 


I Deutſcher Zpezial-⸗Arzt 























fur Uugen-, Ohre Naien: und x 
ssalsleid: u. Behandelt dieſelben gründlich 
u. ſchnell be aen Pretjen, Schn nersloß und 








nach unüber trefli chen neuen! hoden. Der 
hartnäckigſte Yaienfataren und Schwer: 
hörigfeit ı re Aerzte 
erfolglos bi en. Brillen 






angepapt n ath frei. 











Klınıt: 
s Uhr Lori { 8 Ubr Abends. — 
tags8bis1 —— 






2 bis 8 Abends. 


Borseh 


e= 





E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Auoen und Anpaffung 
Don Gläiern fitr alle Wiängel der Eehfrajt. Konjultisk 
ung bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 


Optikus, 


103 Adams Sir. 
gegenüber Poſt⸗Office. 
Keine Kur 


Seine Sastung, Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 
en 159 ©. Gla:t Sir 





un... 











Dr. Albrecht Heym, Merven-Arzt. 
Zangjäbrig ipezialiftiich ausgebildet an dentihen Krane 
kenhäuiern und Univerfitäts-flli nifen, zulegt bei Brof. 


| Erb, Heidelberg, 103 Randolpf Str., Schillers 


| 
| 


Schbäude, Zelephon Deaın 2019, Zimmer 1012, = ; 5 


1laplf 


WATRY, 
\ 99 E. —4 Str, 

s Deutjfher Optiter 
Briiien und WUugengläjer eine Spezialität 
KHodats, Gameras u. phoiograph. Material 


den 10-3, anker Sonntags. 
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re, 
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— 
Bi 


am erlernen. „Unvergteigliche Sofalität. A 


die Direftorin, St. 
V 


1 Llaussenius & 


Internationales Bantgeſchäft, 
gegründet 1864 durd 


Konsul 4. Glaussenius. 


EK- F FErbſchaften unſere 


Spezialität. TE 


Ueber 19,000 Grbichaften feit den legten 
30 ehren prompt und billig eingezoaen. 
VBorichüjie gewährt. Dokumente aller Art in 
geieslicher Form unter Garantie ausgeiteilt. 
Romultationen mündlid und brieflid) frei. 


Dechſel. Kredifbriefe, Poſt und 
Kabelzahlungen 


„1 8% . 26 
alle Vlätze der Welt zu T 


auf 


ageskurſen. 
Ageuten für die 5efl- 
lien Sianten der < Inekdampfer- Linie 
des .Norddeutichen Llonde · 
Sonthampton— NewYork —Genua 
Chicago: 90 und 92 DearbornSt. 


Sonntags often von 9—12 Uhr X 


en u 
EFrinige General · 
Bremen 


ddia 


$. Lowilz, 


99 Glerk Str., 
gegemüber Dem Gourthouje. 


Gxkurfliouen 


nah und von 


Deutschland, 


Meiterreih, Schweiz, Luremburg 2c, 
Geldfendungen in 12 Txpen, 
Sremdes Geld ge- und verfauft. 
Sparbanuk 5 Prozent Zinien. 


Vollmachten noraniel und 


niularijch 
Spezialität: 


2. Erbichatten 


regulirt; VBorihup auf Verlangen. Vor: 
mundichaft für Diinderjährige arrangitt. 


Deutſches KRonſular— 
und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Dffcekunden bis 6 Upr Abbs,, Sonntags 9-12 Borm. 


K W.KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 
Schiffskarten 


von und nach Deulſchland zu billigſten 
Preiſen. 


Spezialität: 


au Srbichaften 


eingezogen. Beraus baar ausbezahlt 
oder Borihuf ertheilt, wenn gewünfdt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei — 


Deulſches Konſular— 


od 


und Rechtsbureau. Bertreter 


Konfutent K. W. KEMPF, 
84 LA SALLE STR. su. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bıs 12 Uhr. 


Billiges Seifen 


mit allen Pampffdiffs- £inien und 
allen Eifeubahn- Linien. 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tagen, 
Nadı Deutihland — Billig‘ 
Kadı dem Dften ” 

Had) dem Weiten 











* > dem Süden J 
eberhaupt von oder na 
allcu 'Blägen der Welt [»Grtra Bilig‘ 


Man wende fich gefälligit an die weitbefannte Agene 
von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Pafiage: und Wedel: Beihält, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) . 
Ouen Soniitaas bis ubr bi® 1 Uhr Mittaas. 


6 gie Transatlantique 


Frauzsöſi ſche Dampfer-Linie. 


Aue Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Kine nad Südd utihland umd 

ber Echweiz. ddiljllj 


71 DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozniuskl, Siehe" 


des Weſtens. 


Beaver Line Royal Mail Steamships 


fahren jeden Mittwoch von Montreal nad) Kiverpool. 
Tickeis nach Europa 827. 

c. F. WENHAM. 
Tel. Main 4258. 186 A Glarf Str. 





limaibiw 














am Zchenern, Reinigen und Bugen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


ſowie Zinn, Zinf, Meifing, Kupfer und 
alten Rüccı: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan u.i.w. 
Berkauft in a..ci teten zu be 1 Pid.-Bor 

Chicago Office: P20ddilj 


119 DE Madifon St.,Zimmer 9, 


st, Mary 3 ; Academy. 


“Unter der YUufiid dt_der Schwe ſtern v. heiligen Kreuz 


(Eine Meile weitl. von Der NoiceD aune Univerfität.) 
Eröffuung der 9. Saijon am. 
Ge» tempber 189%. Prävaratoriiche, afadcı —*— 
und air ttene Kurje. Kollegien-Grade verlichen 
um Mai, Kunft 






Rede Gelegenheit, 
indereien. Für einen Ratalog wende ma 
Mary’3 Academy, Notre Dame 

dag, doſadi, Im 


* Indiana 





Eidredge up" 
FRat-Maidıine . 


„ Bremier 


522.50 
Rand MRaichine. 818. 00 


Alle Apparate. Garanties 
De Freie — in 
obhnung. 1fb1j 


Gleason & Schaft, 


Webaah Avenue 


A/B 
Va 
Sa Hl 
Bi 


Freies Auskunfts-Durean. 
koſteufrei dollettiet;z Rechts ſachen aller 
Art prompt ausgeſuhrt. 


92 Sa Halle Str., Zimmer 41. um 


2 


| 
| 
| 
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Weile an die Stelle 
two er jie mit ihren Weilchen jtehen 


R er Strai de 
\ * 











Skizze von M. nn se Meyer. 





Goldener Sonnenfchein und zmwit- 
ſchernde Vogelſtimmen lockten hinaus 
ins Freie. Der lange ſchwere Londoner 
Winter mit Eis und Schnee, Froſt 
und Nebel war vorüber, es war Früh— 
ling. Unter im friſchem Grün pran— 
genden Bäumen im Regentspark pro— 
menirt, verſunken in tiefes Sinnen, 
ein junger Mann. Sein träumeriſches 
Auge, fein genialer Kopf verrathen 
den Künſtler; er lauſcht der tauſend— 
fachen Stimme der Natur. 

„Veilchen, frifche, dDuftende Weil: 
chen!“ 

Zorn blift in feinen Augen auf, als 
er fich in feinen meltfernen Träumen 
geſtört ſah, ſchon ſchwebt ein barjches 
Wort auf ſeinen Lippen. Doch ein 
Paar Augen von ſo reinem, leuchten— 
dem Beilchenblau und eine Stimme, 
ſüß und glockenrein, die ihm wie Mu— 
ſik, wie lebendig gewordene Muſik er— 
ſcheint, bannen es. 

Noch einmal ertönt es ſchmeichelnd 
an ſein empfindſames Ohr: ‚Veilchen, 
friſche, duftende Veilchen!“ 

Er nimmt ein Sträußchen, legt ei— 
nen Schilling in die aufgehaltene, klei— 
ne, ſchmutzigbraune Hand und geht 
weiter. Doch mit den Gedanken iſt's 
vorüber, immer nur hört er es weich 
tlingen: ‚Beilchen, friſche, duftende 
Veilchen!“ Und der nädite Tag jah 
ihn wieder unter den Bäumen des 
Barts, und wieder ertönten die erfehn- 
ten Zaute an fein Ohr: 


„Veilchen, friſche, duftende Veil— 


I gen!“ 


So ging es Tag um Tag — Wochen 
lang. Ktehrte er heim in fein ftilleg, hei= 
mifches Künftlerneft, in dem fleinen 
netten Häuschen, jo hatte er nur den 
einen Gedanten — morgen. orbei 
war es mit allem Schaffensdprang und 
aller Freudigfeit, er war frant, jchmwer 
leidend — herzkrank! 

Ind wieder kreuzten ſich ihre Wege, 
und er beſchloß, endlich all der Qual 
ein Ende zu machen, es mußte ja etwas 
Hohes, Großes ſein, ein ſolch begnade— 
tes Menſchenkind, einen ungeſchliffe— 
nen Edelſtein, auf die Höhe hinaufzu— 
heben, zu ſeinem Eigen zu machen — 
und lag vielleicht in ſeinen Augen ſein 
Herz? 

Zum erſten Male ſprach das Mäd— 
chen ein Wort mehr als ſonſt: „Mein 
Herr, wie Sie die Veilchen lieben müſ— 
ſen! Sie ſind mein beſter, Kunde, Jack 
hat mich ſchon oft geſcholten Ihret— 
wegen.“ 

Ein Gefühl wahnſinnigſter, raſend— 
fter Eiferfucht überfam den Mann mit 


X 


dem heißen, leidenfchaftlichen Künitler- 


herzen — fie mußte, fie ahnte nicht ein= 
mal feine Xiebe. 

Ohne eine Antwort zu geben, 
ftürmte er vorwärts, um nad) einer 
zurüdgufehren, 


wußte. 


Sie lächelte ihn an — aber Liebe 


war es nicht. 


„Wie heißen Sie?“ 
„Violetta Carini?“ 
„Bei Mr. Cher, Hundsditch im Hän— 


geboden über der Küche mit noch drei 
anderen Mädchen —“ 


„Haben Sie keine Eltern, Ver— 


wandte?“ 


„Nein, Herr, Niemand, nur Jack— 


er —twir — haben ftet3 einen Befchü- 


ber geaen die anderen Männer und 


Mädchen, und wenn wir fo viel gefpart 


haben, jo heirathen wir ung, ad ift 


bei der Straßenreinigung.“ 


„Sie lieben Jad?“ 

„>, er mar immer gut zu mir.“ 

Keine Bewegung von Liebe in ber 
füßen Stimme, 

„Bioletta, mollen Sie mich heira- 
then? Sie werden e3 qut haben, eine 
Lady jein, Dienftboten halten, braus 


chen nie mehr Veilchen zu verfaufen — 


aber Jack müſſen Sie vergeſſen.“ 
Ueber das ſchöne, unſchuldige Geſicht 


geht ein Beben, Leidenſchaft zittirt in 
ihrer Stimme: 


„Herr! Sie ſcherzen — Sie ein rei— 
cher, vornehmer Herr, ich ein armes 
Blumenmädchen aus Whitechapel!“ 

„Nein, Violetta, ich Iiebe Sie, mol- 
len Sie mein Weib, meine Königin 
fein?“ 

„Herr!“ 

Das eine Mort nur ift fie im 
Stande zu Jagen — nicht Liebe Tiegt 
darin, nur Dankbarkeit, innige Dants 
barkeit und unterwürfige Verehrung. 


„Wir werden getraut? In einer 
Kirche? Jch mit einem fchleppenden, 
meißen, jeidenen Kleidve und einem 
Schleier und einem Kranz, und wir 
werden Brautjungfern und Brautfüh- 
ter haben, und ich fol eine Zady wer- 
ben, eine Lady, die Dienftboten hat 


— 


Si bededte feine Hand mit Küſſen. 


„Du folit Alles haben, Alles, ein 
feivenes® Kleid und Kranz und 
Schleier und Dienftboten und einen 


Dich vergötternden Mann, nur nenne 
mich Bertie, ja? Jet fomm, laß Deine 
Veilchen ſtehen — —“ 

„Herr, — — Bertie, 
Veilchen?“ 

Sie löſte den ſchweren Korb von der 
Schulter und gibt ihn eben einer vor— 
übergehenden armen Frau. 

„Hier, nehmen Sie, ich werde heira— 
then, eine Lady werden, ein ſeidenes 
Kleid und Kranz und Schleier werde 
ich tragen —“ 

Die Ueberraſchte ſieht ſie verblüfft 
an, dann eilte ſie flüchtigen Fußes da— 
von mit ihrem Korb und den Veil— 
chen. 

Violetta ſchreitet, einen großen Veil⸗ 
chenſtrauß in der Hand, glückſtrahlend 
dem kleinen Künſtlerheim in Eaſton 
Road zu. — 

Es kam nicht, wie er es geträumt. 

Sie blieb das Kind aus Whitechapel, 
das in vergötternder Dankbarkeit zu 
ihrem Herrn aufſah, jeden ſeiner Wün— 
ſche errieth, noch bevor er ihn aus⸗ 
ſprach, ihn pflegte und verſorgte — 
aber fein Herz heifchte Liebe, beige, in- 
nige Liebe — Bioleita aber fchien 


die ſchönen 











nichts geerbt zu Ben bon 


den Herzen ber yrauen ihres Jüdlichen 
Heimathälandes — menigitens bis jetzt 
noch nicht. — — Violetta war eine 
Andere geworden. All' die unbewußte 
Grazie, die ſie ſo reizend und anziehend 
gemacht in ihrem dürftigen, zerriſſenen 
Kleide und dem entſetzlichen, federbe— 
ſteckten und beladenen Sammethut, der 
eine Art Uniſorm der Londoner Blu— 
menmädchen zu ſein ſcheint, war da— 
hin. Steif und ungelenk erſchien ſie in 
den neuen chiken Roben, unfein in den 
leuchtenden Seidenkleidern und mit den 
wunderbarſten Kunſtwerken aus den 
weltberühmten Putzateliers, grob und 
braun erſchien ihr Geſicht, plump ihre 
Figur, und in den ſchönen Augen lag 
eine beſtändige Frage: „Herr, biſt Du 
zufrieden mit mir?“ 

Sie ſollten ſingen lernen — ihm 
fehlte die Geduld, ihr das Talent — 
willig fügte ſie ſich in alle ſeine tyran— 
niſchen Launen, übte immer wieder die 
Tonleitern, bis er ſie barſch ſchweigen 


hieß. 
Immer wieder verbeſſerte er in der 
ſchärfſten Weiſe ihren entſeztlichen 


Whitechapel-Jargon — er vergaß im— 
mer — daß ſie ein Kind der Straße 
und daß nicht allein guter Wille und 
Fleiß in ein paar Wochen aus einem 
ſolchen eine perfekte Lady machen kön— 
nen. 

Und immer noch liebte er ſie, heißer 
und begehrender ward ſeine Leiden— 
ſchaft und größer noch ihr Eifer ihm 
zu gefallen. Er ſah es nicht, wie ihre 
Wangen bleichten, wie jene brennender n, 
rothen TFleden auf denfelben entftanden, 
er far nicht, wie fie des Nachts wach) lag 
und mühjelig mit dem quälenden Hu— 
jten rang, um ihn nicht zu mweden, jah 
nicht, iwie fie jtudirte, wenn er fern vom 
Haufe — glüdlich aber waren fie Bei- 
de nicht! — 

Da eines Tages fehrt fie leichenblaß 
von einem Ausgang heim — 

„Herr!” 

„Bioletta!" Ein ftrenger Blick, mie- 
> die verhaßte Anrede in Gegenwart 

des —— — — 

„O Bertie, Herr —“ Sie gebrauchte 
in der Erregung noch oft dieſe Anrede, 
die ihr ſo viel näher, ſo viel natürlicher 
war; denn im Grunde ihres Herzens 
fühlte ſie ſiih doch weit von ihm ge— 
trennt. 

„Ich ſah Jack, er wird Dich tödten, 
ſeine Augen, Herr, fliehe — — —“ 

Er lachte ſie aus, die kleine ängſtliche 
Frau, und fühle die Thränen hinweg 
aus ihren Augen. Er ſollte den Stra— 
Penfehrer fürchten? — — 

Wieder aingen Wochen dahin. E38 
war Winter geworden. Raftlofes, emfi- 
ges Schaffen hatte den jungenstünftler 
in dem fleinen Häuschen erfahi — und 
endlich, heute Abend, Tollte fein lebtes 
großes Werk in St. James Hall vor 
ganz Zondon — oder beifer der Gröme 
der Gefellichaft aufgeführt werden. Der 
Wagen Stand, feiner harrend, vor der 
Thür. Er nahm Abſchied von ſeinem 
jungen Weibe, das ihm ein Veilchen— 
ſträußchen in das Knopfloch ſeines 
Frockes ſteckte. 

Nach einem kläglich mißlungenen 
Verſuch, Violetta in dieGeſellſchaft ein— 
zuführen, nahm er ſie niemals mehr mit 


ſich 
Herr, 


„Geh mit Gott, 
Glück!“ 

Sie ſagte es inning und bot ihm ihre 
Lippen zum Kuß. Und als er zurück— 
kam, geehrt, lorbeerbekränzt, war ſie 
verſchwunden. Auf ſeinem Arbeitstiſch 
lag ein Bogen mit krauſen, faſt unle— 
ſerlichen Hieroglyphen: „Jack war hier, 
Herr, er würde Dich tödten, wenn ich 
nicht zu ihm ginge. Du warſt nicht 
glücklich mit mir, Herr, Dein Weib 
muß eine Dame ſein mit feinen Händ— 
chen und eine geborene Lady — ich aber 
würde Dir eine Laſt ſein, denn der Hu— 
ſten quält mich, und der Doktor ſagt, 
es gibt keine Hilfe. Lebe wohl, Herr, 
ich danke Dir für alle Deine Güte, ich 
gehe zu Jack und den Beilchen.“ 


Lord Nelſons Schandthat. 


Es iſt wiederholt der Verſuch ge— 
macht worden, Lord Nelſon wegen ſei— 
nes an den neapolitaniſchen Republika— 
nern verübten Verraths zu ent— 
ſchuldigen und die Verantwortlichkeit 
für ſeinen grauſamen Wortbruch auf 
ſeine Geliebte Lady Hamilton zu ſchie— 
ben, die ihn auf ausdrückliches Verlan— 
gen der Königin von Neapel auf ſeinem 
Rachezug begleitete. Es ſind aber in 
der letzten Zeit in einer engliſchen hiſto— 
riſchen Zeitſchrift verſchledene aus itali— 
eniſchen Quellen ſtammende Schrift— 
ſtücke veröffentlicht worden, die auf den 
Antheil der Lady Hamilton an den von 
Lord Nelſon in- Neapel begangenen 
Grauſamkeiten neues Licht werfen. 
Man kann gleich zum voraus konſta— 
tiren, daß Lord NelſonsBetragen durch 
dieſe Berichte in das denkbar ſchlimm— 
ſte Licht geſtellt wird. Lord Nelſon 
hatte ſich nach dem Seeſieg von Abukir 
(der ziemlich genau vor hundert Jah— 
ren, am 1. Auguſt 1798, erfochten wor— 
den) nach Palermo begeben, wo das 
neapolitaniſche Königspaar in der Ver— 
bannung Hof hielt. Der Sieger von 
Abukir wurde von dem König als Be— 


und viel 


gegen 


| RHEUMATISMUS, 
A NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 


mit grossem Erfolg der unter den strengen i 


DEUTSCHEN GESETZEN.GG 


praeparirte, beruehmte, „ 


DR. RICHTER’S 


3 angewendet. Es 2 nichts Besseres! 
# Nurecht mit Schutz nker.’ 
F. Ad. Richter & Co., 


„als GOLD zx.. , MEDAILLEN, 


alhaeuser, Eigene Glashuetten, 
5 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabail) Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 188—140 vale 
St ñobert Sterenson& Co. S Late 





—— — und btennen- 
















grüßt, ‚und exhiel * en 
Uuftrag, Neapel wieder 
Ei a ——— ſammt ih⸗ 
ven franzoſiſhhen Bundesgenoſſen zu 
züchtioen. Cs ift ſchon vom früheren 
Sefchichtsjchreibern betont morben, daß 
Lord Nelfon ala englijeher Adiniral ei- 
nen folchen Auftrag nur vom engliſchen 
Miniſterium annehmen konnte, und 
daß die Bekriequng der parthenopäi— 
ſchen Repuslit nicht gerade im Intereſſe 
der engliſchen Politik lag. Lord Mel 
fon war aber von einer jo grenzenlojen 
Wuth gegen die Jafodiner erfüllt, daß 
er auf die englifche Aomiralität feine 
Kückficht mehr nahm; aud) war er er- 
boft darüber, dap ihm nicht der Garlö- 
titel für die Vernichtung der franzöfi- 
fchen Flotte zuerfannt morden Mar. 
Gleichwohl thut man auf Grund der 
an's Licht gekommen Dokumente gut 
daran, wenn man anderswo als im 
Einfluß der Lady Hamilion die Be- 
weggründe zu den in Neapel von Lord 
Nelſon began genen Schandthaten ſucht. 
3 war die Königin felbit, melche duch 
ihre Schmeicheleien den für bie Reize 
des weiblichen Geſchlechts nur allzu 
empfänglichen engliſchenSeehelden —* 
ſtändig beſtrickt hatte. Die Königin 
Marid Karolina, eine Tocher der Ma— 
ria Thereſia und eine Schweſter der auf 
dem Schafott umgekommenen Marie 
Antoinette, hatte ſowohl Lord Nelſon 
als Lady Hamilton für ihre Sache völ— 
lig gewonnen. Das war wohl keine 
mon Aufgabe, denn Lord Nelſon 
hielt ſich für ein Werkzeug in der Hand 
Gottes zur Züchtigung Der ruchlofen 
Ssafobiner und mar der Anfichl, daß 
biefen Königsmördern gegenüber Ulles 
erlaubt fei. E3 brauchte mohl kaum 
der Unftiftung der Lady Hamilton, r 
in ihrer hyſteriſchen Ausdrucksweiſ 
ſchrieb, daß ſie, wenn nöthig, ihr 
blut vergießen werde, um Maria Kar 
lina zu zeigen, daß aucheine niedrig ge- 
borene Enzländerin einer Königin Die- 
nen könne, mit Eifer und felbjt mit Le- 
ben£gefahr. ES war diefelbe Königin, 
telche ihrer Freundin Emma als ihrer 
Bevollmächtigten den Auftrag gab, 
Lord Nelſon aufzufordern. Neapel wie 
eine rebelliſche iriſche Stadt zu behan— 
deln, mit raſcher Strenge vorzugehen, 
und zwar auch den Frauen gegenüber 
mitleid&lo8 zu fein. Daß Lady Hamil- 
ton ihrem Auftrag getreulich nachtam, 
darf man annehmen. Uber es war Lord 
Nelfon, der den von Ruffo und dem 
engliicden Befehlshaber mit den Aufs 
ftändifchen gefchloffenen Vertrag in der 
—— Weiſe brach, indem er 
vorgab, daß er ihn billige. Erſt als die 
franaöfifchen Repubdlifaner, auf das 
Ehrenmort des enaliichen Admirals 
bertrauend, fich nach der Heimatd ein 
Ichifften, überfiel er fie, lieferte die 8000 
Gefangenen den Schergen des Königs 
aus und fieß den Unführer der Repu- 
blifaner Garaccioli aa der Nae de 
Schiffes „Foudroyant“ aufknüpfen. 
Es iſt dies der ſchwärzeſte Epiſode im 
Leben Nelſons. 


— — ——— 


Hobſon Kiß und Dewey Smile. 





Die augenfälligſte Folge des Krieges 
iſt ohne Zweifel ein üppig in die Halme 
ſchießender Heldenkultus. Ohne Hel— 
den kann der Amerikaner nun einmal 
nicht leben, findet er unter den Jüngern 
desMars keine, ſo ſucht er ſie ſich unter 
den Politikern oder unter den — Fauſt— 
kämpfern, aber ein Idol muß er ha— 
ben, dem er mit einer Begeiſterung zu— 
jubelt, die bei dem nüchternen Yankee— 
volke ganz deplazirt erſcheint. Nun, 
der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg hat 
uns ein paar Helden, wirkliche Helden 
beſchert, und wir Zeitgenoſſen werden 
es ihnen hoch anrechnen, daß ſie nicht 
nur mit unvergänglichen Lettern in 
Klios Tafeln ſich zu verewigen verſtan— 
den haben, ſondern auch dem Vergötte— 
rungsbedürfniſſe ihrer Mitbürger ein 
würdigeres Objekt darbieten, als es 
Corbett, Fitzſimmons und ähnliche 
„Helden“ ſind. 

In den Aeußerungen dieſes Helden— 
kultus ſtoßen wir auf ganz abſonder— 
liche Dinge. Wir wollen nicht von den 
unzähligen Bildern ſprechen, die uns 
das Konterfei der wackeren Männer 
mehr oder weniger gelungen vor Augen 
führen, auch nicht von Induſtrieerzeug— 
niſſen im Allgemeinen, denen der Name 
des Gefeierten als beſondere Zugkraft 
dienen ſoll, wir beſchränken uns, dar— 
auf hinzuweiſen, wie Heldennamen ver— 
werthet werden, um bei Bekämpfung 
des nach den Spaniern größten Feindes 
des Volkes, des Durſtes, mitzuwirken. 
Dabei ſtoßen wir vor Allem auf den 
„Dewey Smile“. „Dewey's Lächeln“ 
iſt keine Kravatte mit neuen Farben— 
effekten, kein Hemdenkragen von einer 
Höhe, deren Maß mit der Kalibergröße 
unſrer Schiffsgeſchütze wetteifect, keine 
Hutform abenteuerlichſter Erfindung, 
o rein, „Dewey Smile“ iſt ein Mixed 
Drink von ſo unvergleichlicher Zuſam— 
menſetzung, daß beim Verkoſten des— 
ſelben ſelbſt dem temperenzleriſch ver— 
anlagten Admiral ſich die Mundwinkel 
zu einem Lächeln der Wonne verziehen 
würden. Ferner hat uns der Krieg 
einen „Schley Schnapps“ beſchert, ja— 
wohl er heißt „Schley Schnapps“ und 
nicht „Schley Drink“ oder ähnlich. Die— 
ſer „Schley Schnapps“ hat außer ſeiner 
Güte noch das für uns Deutſche beſon— 
ders Erfreuliche an fi ich, daß der Ameri- 
faner mit der Benennung miffentlich 

ausdrücken will, daß der Seeheld von 
Stamm und Xrt ein Deutfcher fit. Und 
als Allerneueſtes quf diefem Gebiete de3 
Heldenfultus finden mir ein Getränf 
mit dem Tieblichen Namen „Hobfon 
Ki B". 

Nun untet cheidet ſich aber „Hobſon 
Kiß“ vom „Dewen, Smile“ und vom 
„Schley Schnapps“ ſehr unvortheilhaft 
durch ſeine hemnifche Zuſammenſetzung. 
„Hobſon Kiß“ iſt im Gegenſatze zu den 
beiden anderen Getränken ſo harmlos 
wie Quellwaſſer, kein Tropfen des bie⸗ 
deren Allohols kommt bei der Herſtel⸗ 
lung zur Verwendung. Das mag auf 
den erſten Blick befremdlich erſcheinen, 
denn Hobſon iſt doch ein Held, wie kein 
zweiter, und Stärke iſt des HeldenArt, 
das Waſſer oder feineSubftitute gelten 
aber faum als jtarfe Elemente, die 
Stüärfe lient vielmehr im Spiritus deg 
wärm: vd Feletenden Mired 


—.. 


Drink, zefp. des Schnappfes. Denn 
man aber dem Urfprung von „Hobfon 
Kip“ nachfpürt, wird man fofort be- 
greifen, warum das neue Getränf nicht 
für rauhe Männerkehlen beftimmt ift, 
ſondern von zarten Frauenlippen ge- 
nippt werden fol. G3 ift in dieſem 
Blatte bereits erzählt worden, wie ein 
ſchlankes Mägdelein während Hobſons 
Aufenthalt in Long Bea fich dem 
ſtattlichen Helden näherte und ihn hold 
erröthend um einen Kuß bat. Der 
Heros des „Merrimac“⸗ Stöpſels ließ 
es ſich nicht zweimal ſagen, ein herhaf⸗ 
ter Kuß verſchloß den Mund der Jung— 
frau hermetiſcher, als es leider die 
„Merrimac“ beim Hafen von Santjago 
fertig brachte. Und dieſer welthiſtori— 
ſche Akt war die Geburtsfekunde des 
kohlenſauren Hobſonkuſſes. Am Broad— 
man, NewYork, iſt die Sodaſchänke, de— 
ren Beſitzer dem neuen Kinde Gevatter 
geſtanden hat. Nur Eins fehlt dem 
trinkbaren Hobſonkuſſe an ſeiner Vor— 
trefflichkeit, nur Eines werden ſeine 
künftigen Verehrerinnen vermiſſen, das 
iſt Hobſons kräftiger, lippenkitzelnder, 
ach ſo ſüßer Schnurrbart. Um es nicht 
zu vergeſſen: „Hobſon Kiß“ wird her— 
geſtellt, indem man zerkleinertes Eis 
mit Fruchtſaft tränkt und auf's Ganze 
als Krönung eine Eiscreamtappe ſetzt. 
(Dabv. Demokrat.) 


— — — 


Wer iſt „Veltheim“? 





Der Prozeß gegen den angeblichen 
v. Veltheim wegen der Ermordung des 
Bankiers und Minenſpekulanten Wolff 
Joel in Johannesburg, der mit der 
Freiſprechung des Angeklagten geendet 
hat, hat den geheimnißvollen Schleier 
nicht gehoben, der die Perſönlichkeit die— 
ſes Mannes umgiebt. Aus den Draht— 
berichten engliſcher Zeitungen geht her— 
vor, daß der Angeklagte bei ſeiner 
Weigerung geblieben iſt, ſeinen wahren 
Namen zu nennen, obgleich er zugegeben 
hat, daß Veltheim ſein rechter Name 
nicht iſt. Er = erklärt, fich Teit 15 Jah: 
ren v.Veltheim genannt zu haben. Seine 
Ausbildung mill er auf dem herzogli= 
hen Öpymnafium in Braunfchweig er— 
halten haben. Er will in Gejelichaft 
eines engliichen Offiziers, Kapt. Bonle, 
der angeblic” auch als Berichterstatter 
für Londoner Zeitungen thätig gemes- 
fen ift, Rußland und die Türkei bereift 
und fich mit ruffischen Verwandten län 
gere Zeit in Böhmen aufgehalten ha= 
bei. Bon feinen Eltern fagte er, daß 
fte gejtorben jeien, doch fprach er die 


LVermuthung aus, dab Verwandte von 


igm in Wiesbaden lebten. Er ante, er 
fei am 27. September 1853 geboren 
und habe große Reifen in China, Japan 
und Algier gemacht. Unter dem Bat 
tenberger mwiller auch in der bulgari= 
Ihen Urmee gedient haben und dem 
Stab des Fürjten angehört haben. Er 
behauptete die Schlachten von GSliv- 
nica und Pirot mitgemacht zu haben 
und in ihnen verwundet worden zu fein. 
Terner räumte er ein, an Bord der 
„Auitralia“ auf der Reife nach Süd- 
afrila den Namen Kunte geführt zu 
haben. Ebenjo abenteuerlich wie feine 
Angaben über feine fonjtigen Lebens— 
Ichidjale lauten die Mittheilungen über 
feine Ehen. Er hat eingeräumt, von 15 
Sahren eine Scheinehe mit einem Fri. 
MYearsley in London gejchloffen zu ha= 
ben, da8 feitdvem den Namen v. Belt: 
heim führt, und mwill fpäter eine Ehe 
mit einem Frl. Marie Maorocordato 
eingegangen fein, die jedoch für ungil- 
tig erklärt worden fein. Auch von einer 
dritten Dame, Die er für feine Frau 
ausgegeben hat und die noch heute den 
Namen d. Veltheim führt, war während 
des Verhörs des Angellagten die Nede, 
Doch wurde der Mädchenname der Be- 
treffenden nicht feſtgeſtellt. Eindringli— 
ches Befragen durch den Richter veran- 
laßte den Angellagten zu der Erklä— 
rung, daß eine Verſchwörung beſtehe 
oder wenigſtens beſtanden habe, die den 
Sturz der derzeitigen Regierung von 
Transvaal zum Zweck habe und da— 
durch einer großen Macht Gelegenheit 
bieten wollte, in die Angelegenheiten 
von Transdaal einzugreifen. Um nä— 
here Angaben über dieſe Macht befragt, 
verweigerte der Angeklagte beharrlich 
* Auskunft. 





Finangzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Stt 
Kapita?.. 8500,000 
Ueberſchuß. 8500,000 


EDWIN G. FÖOREMAN, %Prüfident. 
OSCAR @. FOREMAN, Bize-Präfident, 
GEORBSE N. NEISE, £Kaifirer. 





Allgemeines Bant : Geihäft, 


Konto mit Firmen und Private 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


bbi 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Eypothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Brundeigenthunm. 


Erite Mortgages in beliebigen Beträgen jtet3 zum 
Derfauf an Hand. 24mnz, do ſadi bw 


Beſitztitel (Abſtracte) auf dasGewifſenhafteſte geprüft 


Beſte Bauſtellen in Weſt Pullman zu außeror⸗ 
dentlich billigen Preiſen zu vertaufen. 


Geld 


Sidney Loeb & Co., 


125 Salate Str. augeim Str. 


E. C. Pauling, 


IS2 LASALLESTR. — 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheten 

zu verfaufen. 





zu verleihen auf 


Grundeigenthum. 
Grite Hnpotheien zu vers 
taugen. 
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iſt der fundamentale Grundſatz unſerer Vereinigten 
Staaten Regierung und jedes Geſchäftshaus, 
teinen Kredit gewährt, 
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Große Tapejtiry tufted 

OU. near 83.68 
Große eiſerne Bettſtellen mit 

Meſſing-Verzierung. 82. 19 
Ingrain Teppich, neue 

Muſter, die Yard 230 
Mantel dolding Betten.s7. 98 
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Dieſes Bett nur 


Ecko Blue Island Ave.. Harrison und af Str. 


— N 


Wir wünjchen Eure Kandfchaft, 


«++ Offen Abeyds bis 9 Uhr. ... 


Unsere Bedingungen: 
$25 werth Waaren $2.50 Anzahlung und 82.00 per Monat, 
850 werth Waaren 85.00 Anzahlung und 54.00 per Wonat. 
$H160 werth Haaren $10.00 Anzahlung und 36.00 per Monat. 


Hübiche Rail«eiferne Bettftelle, mit 
Ertenfion- Füßen, genau wie Abbil- 
dung, ertra jchwere Meifinatnöpfe, 
befte fchwere jtählerne Seitenjtäbe, 
alles jehr hHübfh weiß emaillirt, 
volle Größe und maffiv. Andere 
halten diejelben zu $10.00 für einen 


(4, Bargainı— 53.75 £ 


wir jagen..uesoe o.. 





SolideHartholg-Drefferd, antiter&i« 
&en-jFiniih, großer ovaler geichliffe- J 
ner&piegelam Kopfende, reihhaltig PR 

bandstarved, handerubbed, hodyiein 

ı 34 polırt und hergerichtet; durchweg mit 
- 18 Meifing-Garnirung. Jede Ehub- W 

lade hut ein eigenes Schloß. Ein 

er Paraain zu 89.00 — während dieied 
J — is 85 * 
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Die liberalften Kreditgeber, 






fa 








Bicycles! Vicycles! 


Wie nie zuvor verkauft. 


Wir verkaufen Euch ein 865 Q 
Zweirad zu 835.00. 
85 Anzahlung u. 85 p. Monat. 

















HENAY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave. 
Block weſtlich von Halfſted Straße. 
Tel. Scuth 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwagren. 





Wir führen nur ſolide dauer⸗ 
hafte Waaren von feinſter Ar⸗ 
beit und Geſchmack und berech⸗ 
nen allerniedrigſte Preiſe. 


ljeli,ddie 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 

Wir führen ein vollftändiqe® Bager von 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche | 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch übers 


zeugen, daß unjere Yreije jo niedrig als die | 
niedrigſten ſind. 19jdd514% 


52.50. hoffen. 52.75. 


Indlana Rul BR 
Indiana um 9 
Virginia Lump 83. 00 
Egg, Range und Cheſtnut zu den nie— 
drigſten Marktpreiſen. 
Seudet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


immer 305. Schiller Building, 
Ailbw 108 E. Randoiph Str. 
Ulle Orders werden C. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN Bis. 


nn LINE. 








Tägliche Fafıt nad) 


J —S 
Jund zurück. 


Fahrt an Wochentagen von Chicago ab um 9 Uhr 
Borm., Sountags um 9.30 Vorm. Landet Abends 


wieder in Chicago ungefähr 10 Uhr. zlddi2m 
Docks Fuß von Midigan Ave. 


schuhberein der Hausdefiger 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 





Branch ( Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
om M. Weiss, 614 Racine Ave. 
ces: | F_ I.amke. 99 Canalvort Ave. 
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Pabſt's Select er: 
wirbt jich alle Tage 
* men Freunde; es iſt von vor- 
Mn kn Rodlgeihmad und 
a jucht jeines Gleichen. 










_ Gifenbannsfabrpläne, 


uni Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle a ge Züge verlaffen den Bentral-Bahrte 
hof, Etr. und Bart Row. Die Zuge nah dem 
üben tönnen (mit Ausnahıne des N. DO. Poftzuges) 
ebenfall3 an der 22. Str.«, 39. Str.., Hhyde Rurka 
und 63. Strape-Station_beftiegen werden. Gtadte 
Zidet-Office, 99 Adam? Str. und AuditoriumsSotel. 


Durchgehende Züge — Abfahrt ei 
New Orleans & Demphis — °500R *11.50 8 
Monticello und Decatur. 5.00 R 1.50% 
St. Louis Diamond Spezial... so... OIOR ° 1.30 3 
St. Louis Daylight Spezial...... -9810B EUR 
Springfield & Vecatur ........... 8. 108 233 
Cairo, Tagyzug.. — | 8.52 ! 7.00% 
Springfield & Becatur.. EEE Vi ION 1.35 3 
Vew Orleans Poſtzug .P.......... 250 B I.a4b6 V 
Sloomington ‚Shateworti. aaa A 5.0N 111.2 
Ebicagod, Gatro & New Orleand . SION ° 8.008 
Gilman & Kankakee....ueesenesee .-3.05R *10.008 
Rodjord, Dubuque, Sioux Gıty & 

Stour Falls Schnellgug.. .... .-.- 3EON 10.108 
Rodiord, Dubuque & toug um. ‚all. 5N "6.508 
Nodford Paflagierzug.. 2.5N 10008 
Rockord — und Enle. sen no. 10B 1 T.OY 
Nockford & Freeport S —⏑ —— 
Dubuque & Freert.. — 130 N 


1 1.30 
aSamftag Nat nur bis Dubuque. Taalich. Tao/ 
lich ausgenommen Sonntaas. 





Burlington⸗Linie. 


Chicago⸗ Burlington» und Quincy⸗Eiſenbahn. Tel. 


No. 3821 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-⸗Bahuhof. *— und Adams. 
Züge biahrt Ankunft 
Lokal nad Gafesburg ———— +8 30 DB T610R 
Dttawa, Streator und La Salle.. 4 8.308 +6.10R 
Rochelle, Rockford uud Forreiton. = D T215R 
Smaha, Denver, Eolo. Springs. .O.MB SR 
Xofal-Punfte, Slinois u. Jowa .. En 0B 215% 
Galesburg und Quincd....uenner 1.308 "AR 
Clinton, Moline, Nod zn een mn. OB °215NR 
Fort Nadiion und Kteofuf.. — A: BB * 7.WB 
Ottawa und Streator....unuenene« 430 N 7160.35 B 
Sterl ns Rocelle und Rodford.. 4 L VON +10.35 B 
KanſasCity St. Joe u. Leabeuworih 530N "9.58 
Fort — Dallas, Houfton..... 5.30 7. 8 B 
Omaha, C tu, Nebrasta...... * u 2 8.208 
St. Paul und Mtiinneapolid. ...... ON 95% 
Kaniaseity, St. ven. eavenworth * 3 7.00 V 
Omaha, Keofuf, Quintd.... 2... .- UN * 7.08 
Denver, Eripple Ereef, Golo.. 0. 8* N 8208 
Salt Xafe, Ogbden. Galifornia. 10.30 R 8208 
Deadiwood, — Springs, S. D.. 10.30 M —820B 
St. Paul und Minneapolis....... TION 0.5R 
*Täglih. +Täalich, ausgenommen Sonntags. | Tüg« 


lid ausgenommen Samftags. 





MONON ROUTB-Bearborn Station. 
Tichet Ofſtees, 282 Klar? Straße und Auditoriuee 
Abgang. Unkunft. 


——— n. Eincinnatt * 2:45 Um, 

Maih’ton, Balt., Phil, N. 2." 2:45 Bm, 
Safapette und Kouißbille.....” 8.80 Bm, 
ndianapolis m. Cincinnati 55 
—— u. Gincinnati 8.40 rg 

ndionapolis u. Gincinnats.... „.»-r..»- % SION 
Kafaystte Accomobdation...... 8 
Lafahette und Souisville..... * 
— u. Gincinnati ® 8:30 

üglid. + Sonntag audg. I 





„.enCAgO & AUTOR UNION PASSENGER SIT, 
nal Btreet, n Madiso 
et ice, 101 Adams 8 Fre 
’ en y. tkx. Sun. Leave. 

Pacific Vestibuled Express. u 
Kansas City, Denver California. ---... 
Kansas City, Colorado & Utah Ex 
Springfield 3 St. Louis Day Local ....... 
St. Louis Kol. eassenasonsennestsannuene = 
St. Louis "Palace 
St. Louis & Springe Midnight Special.* 
Peoria Limite 


Peoria Night E 
Joliet & Dwight — — —— 











— 


*2**22 


— —— 


—8 
= 
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— 
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EEE 





Shicags & EEE 
Zidet-Officed 
2 ©. Glart, Auditorium 

Dearborn-Station, Bolfu.Dearborı, 
bfahrt. Ankunit. 

Marion Lolal...... +7.00B 47.59 
NeoNork& Bolton *3.00N *5.00N 
— & Buffalo 3ON 500% 


otel und 





4 


ocheſter Accomodation.. LION 9.40 8 
New York & Bofton.... .ooseronscee VON *7.3:8 
Enlumbnd & Norfolt, Ba....nuueee VUN 7.358 


*Zäglid. + Uusaenonmmen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Sranh an Zeliogjen-Btetiens Gtadt⸗ 
193 Clark 

Reine u: — verlangt auf 
den Limited Zügen. 

At und Wafbıngton BR. 
DURD OR Seesen 

New VYork ——— und Pittde 
burg Beftibut 

— —— Wheeling und 
Columbus Expreß 


Ankunft 
10.58 9.0 
*30N 10.089 
TON 70m 


Abfahrt 


°* Täglich. 





ChiCAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Stand Gentral Station, 5. Ape. und — an 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2330 
“Täglich. FAusgen. Sonntag?. Abfahrt” "Antunfe 


Minneapolis, St. Paul, — — — riue .007 
Aanſas City. St. Joſeph, D * 90 3 
Moines, Mariballtomu . —B ur 2.30 8 


Sucamore und Byron Socabeucceı" LUOR 1058 





Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Lonis:Eijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Ste. & Pacific Ave. 


Alle Züge täglich. Abf. Unk. 
Nero Dort & Boſton Expretz .. ........10.368 2.146 8* 
Nerv Dort & Bofton —8 ... =3 N A5R 
New Dort & Boiton Erpre u 1O15N 7.558 
Für Raten und © 


= ee 


u abreffirt: 
Gnamıs in. Golcage, 








